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Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bereits er⸗ 
i, ſchienenen Theil des Romans „Aus eigener Kraft“ von Adolf 


reußen. Streckfuß koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie dieſen Wunſch der 
Ipnial» Expedition des „Geſelligen“ — am einfachſten durch Poſtkarte — 
1. Ot mittheilen. 
ingeren 
oo Rückwärts 
n mu hat ſich Lord Roberts „konzentrirt!“ Aus einer am 
en mit Dienſtag, 11. September in London eingegangenen Depeſche des 
better ] Feldmarſchalls Roberts, in der er die Operationen Bullers 
be Vor⸗ im Einzelnen darlegt, geht hervor, daß Roberts ſein 
g von Hauptquartier von Belfaſt nach Pretoria verlegt 
A. hat. So lautet ein der politijden Welt kundgegebenes 
. kurzes, aber intereſſantes Telegramm. . 
be vom Belfaſt liegt ungefähr 180 Kilometer von Pretoria 
n, ſolt⸗ an der von der Hauptſtadt Transvaals nach Lourenco 
18835 Marquez an der Delagoabay führenden Oſtbahn. (Siehe 
die geſtern von uns veröffentlichte Karte). Was Roberts 
bevor; von den Operationen General Bullers im Einzelnen mit⸗ 
we ti, getheilt hat, iſt Geheimniß der engliſchen Regierung, aber 
7 Einiges iſt durch das Bureau Reuter doch ſchon bekannt. 
Geſchä Am 7. September ſoll Buller Lydenburg erreicht haben, 
und das ungefähr 50 Kilometer nördlich von der Transvaal⸗ 
Oſtbahn im Gebirge liegt, von Pretoria über 200 Kilometer 
entfernt. Nach einer Bullerſchen Meldung, von Lydenburg 
W aus, hätte ſich dann das kleine Burenheer getheilt und der 
i Whe eine Theil von ihnen wäre nördlich auf Krügers Poſt, der 
che und andere öſtlich gegen den Spitzkop zu zurückgegangen. Die 
ft ſuchen meiſten Geſchütze, Vorräthe und Munitiouswagen find, fo 
einen heißt es weiter, nach Krügers Poſt, etwa 30 Kilometer 
ufer. nördlich von Lydenburg, geſandt worden. Davon, daß die 
bing. Buren haſtig zurückgegangen ſeien und einen Theil ihrer 
Nonial⸗, Geſchütze im Stich gelaſſen hätten, weiß weder Roberts 
lations noch Buller etwas zu melden; die entſprechende Nachricht 
mis der „Central News“ aus Rietfontein iſt offenbar Schwindel. 
+ 


Ueber die weiteren Operationen Bullers hat Reuters 


Aan. J Bureau (wie wir des Zuſammenhanges wegen heute 
u rad wiederholen) aus SKapftadt vom 9. September gemeldet, 
tigen Buller habe am Sonnabend (9.) früh den Mauchberg 


(etwa 16 Kilometer öſtlich von Lydenburg) überſchritten 
mad und fet weiterhin auf den Feind geſtoßen. Seine 
fügen. Geſchütze würden bis nach Lydenburg gehört. Wenn das 
Neuen⸗ utrifft, jo müßten die Buren nicht im Stande geweſen 

Fe die gewaltigen Berge im Oſten von Lydenburg, den 


be = Moodiesberg von 2100 und den Mauchberg von 2600 Meter 
üngeren | Höhe für den weiteren Widerſtand einzurichten. Das ijt 
1, aber jehr unwahrſcheinlich. Vielleicht ſitzt Buller wieder 
ludenz. etwas „im Thalkeſſel“. 


Lord Roberts will — wie jetzt verlautet — ſpäteſtens 
am 1. November nach England zur Uebernahme des 
Oberkommandos der Armee zurückkehren und General 
Buller ſoll das Generalkommando über die in Südafrika 
im Felde ſtehenden Truppen übernehmen, worüber ſich 
ſicherlich die Buren freuen würden. Wenn es ſich bei der 
Verlegung des Hauptquartiers von Lord Roberts — der 
vorläufig noch Oberkommandirender in Südafrika iſt — 
nur um den harmloſen Anfang ſeiner Rückreiſe handelte, 
ſo würde man in London ſicherlich für dieſe Mittheilung 
eine andere Form gefunden haben, aber allem Auſchein 
nach beunruhigen Burenkommandos ſchon wieder Pretoria 
und zerſtören die „rückwärtigen“ Eiſenbahnverbindungen, 
ſo daß Roberts ſich gezwungen ſieht, ſein Hauptquartier 
yzurückzuverlegen“. 

Im weſtlichen Transvaal ſcheint Lord Methuen 
nach den Strapazen der vergeblichen Jagd auf de Wet 
endlich wieder „aktionsfähig“ zu ſein, nachdem er neue 
Pferde und ſonſtige nothwendige Dinge herangezogen hat; 
er befand ſich einer Kapſtädter Meldung zufolge am 
9. September auf dem Marſche von Mafeking nach 
Lichtenburg, ohne auf bedeutenden Widerſtand zu ſtoßen. 
(Lichtenburg liegt nur 40 Kilometer von der Weſtgrenze 


toloniale § des Transvaalgebiets entfernt und noch 150 Kilometer von 


ich per J Johannesburg!) 

inen Wie der deutſche Kriegsberichterſtatter Dr. Schiele aus 
mid dem Burenquartier Machadodorp der „Deutſchen Warte“ 
zerkäufer berichtet, haben ihm — Mitte Auguſt — engliſche Kriegs⸗ 
zone gefangene erzählt, daß fie des ewigen Marſchirens und 
bie und | Frierens in den kalten Nächten, des Hungerns und 
ee y 'Dürftens, von dem kein Ende abzuſehen fei, gründlich jatt 
elipkil, wären. Dieſe Engländer haben auch bekundet, daß die 
8 Miliz und Yeomanry (freiwillige Reiterei) energiſch ver⸗ 
hilfe langen, heimgeſchickt zu werden, da ihre dreimonatliche 
ern, kann Friſt verſtrichen iſt. Wird es nun Lord Roberts ge⸗ 
pe lingen, fie gewaltſam zurückzuhalten oder den Krieg in 
pe 049 kurzer Zeit zu beendigen? Der ſüdafrikaniſche Krieg 
mberg, ähnelt den Grasbränden in Südafrika, hat man eben die 
Imaaren J Flamme auf der einen Stelle ausgetreten und wendet ſich 
er ſofo einer anderen zu, ſo flackert hinter einem das Feuer von 
tüchtigen Neuem auf. Zu großen Anſtrengungen und Leiſtungen iſt 
nn — jo wird von verſchiedenen Seiten berichtet — die 
ion. ita tnglijde Armee entjchieden nicht mehr fähig; die 
Fehlen an traurige Verfaſſung, in der ſie ſich befindet, die rieſigen 
om b., Verluſte, haben von der Regierung ja auch im Parlament 
eurfabrit, J zugeſtanden werden müſſen. 
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Zu dem Kapitel der Grauſamkeiten engliſcher Soldaten 
kann ich, ſo erzählt Schiele, eine neue verbürgte Thatſache 
Ein alter Bur, der das Gefecht von Donker⸗ 
hoek von ſeiner Farm aus beobachtet hatte, erzählte einer 
Patrouille von Deutſchen, die unter Anführung des Feld⸗ 
fornet3 H. Meyer einige Tage nach der Schlacht zu der 
Farm kam, daß nicht weit von der Farm engliſche Lancers 
einige Leute begraben hätten, darunter einen Bur, dem 
die Hände gefeſſelt waren. Feldkornet Meyer beſchloß, 
der Sache nachzuforſchen, ließ das Grab öffnen und faud 
in der That drei engliſche Reiter und einen todten Bur in 
demſelben, dem die Hände mit einem engliſchen Riemen zu⸗ 
ſammengebunden waren und dem der Schädel durch einen 
aus nächſter Nähe offenbar in den Mund abgefeuerten 
Schuß zerſchmettert war. Nahebei wohnende Kaffern er⸗ 
zählten, daß engliſche Lanzenreiter den Bur, der die Flucht 
ſeiner Genoſſen überſehen hatte, in ſeiner Farm am Abend 
der Schlacht von Donkerhoek überraſcht und gefangen, bold 
darauf am Grabe der Engländer erſchoſſen und ihn mit 
den anderen Todten begraben hätten. 


China. 

Aus Taku meldet der zweite Admiral des deutſchen 
Kreuzergeſchwaders vom 10. September: 

„Der Dampfer „Batavia“ iſt am 9. Vormittags eingetroffen. 
Mit der Ausſchiffung zweier Kompagnien iſt ſofort begonnen, 
ein Bataillon iſt in der Nacht gelandet. Kapitän Pohl iſt in 
Tientſin eingetroffen.“ 

Batavia“ hatte unſere Landsleute aus dem Often 
an Bord; dieſe find nun alſo bereits auf chineſiſchem Boden 
und haben unter Umſtänden vielleicht bald Gelegenheit, 
thätig einzugreifen. Wie geſtern bereits der Telegraph 
aus Shanghai meldete, erwartet man einen Angriff der 
Verbündeten auf die Weſtang⸗Sutai⸗Forts nör d⸗ 
lich von Taku. Das nahe gelegene Peitang iſt durch 
Landminen befeſtigt und der chineſiſche General ſoll 
Befehl erhalten haben, ſich bis zum äußerſten zu 
vertheidigen. 

Tiefe Nachrichten ſtehen im ſchroffen Widerſpruch mit 
dem Friedensgeläute, das Li⸗Hung⸗Tſchaug immer 
wieder ertönen läßt. Wie Londoner Blätter erfahren, hat 
Li durch Vermittelung der Geſandten ein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben der von der chineſiſchen Regierung ernannten 
Friedensunterhändler den Großmächten zugeſandt. Er ſelbſt 
ſoll an Bord des Dampfers „Anping“ Shanghai ver- 
laſſen haben und nach Taku abgefahren ſein, um ſich von 
dort nach Peking zu begeben. 

An den Thron hat Li, der offenbar ein verrätheriſches 
Doppelſpiel ſpielt, eine Denkſchrift gerichtet, in welcher 
er darum bittet, daß der Hof nach Peking zurückkehre. 
Gleichzeitig bemerkt Li⸗Hung⸗Tſchang in einer an den 
Vizekönig in Wutſchang gerichteten Botſchaft, es ſei 
ſchwer, die Rückkehr des Hofes anzurathen, da es 
augenſcheinlich die Abſicht der Mächte ſei, ſich der Perſon 
der Führer der reaktionären Bewegung zu bemächtigen. 
Wenn nun auch die Denkſchrift Li Hung⸗Tſchangs an den 
Thron dieſe Abſicht der Mächte erwähnt, ſo iſt die Rückkehr 
des Kaiſers nicht wahrſcheinlich, wenn dagegen die Denk⸗ 
ſchrift über dieſen Punkt ſchweigt, jo iſt Li Hung⸗Tſchang 
nach Anſicht der Konſuln als Verräther anzuſehen. Mit 
Mißtrauen wird auch die Proklamation angeſehen, welche 
Li⸗Hung⸗Tſchang für die Provinz Tſchili erlaſſen hat 
urd in welcher die Boxer unter Androhung ftrenger Be⸗ 
ſtrafungen aufgefordert werden, jede Zuſa mmenrottung 
zu unterlaſſen und ihre gewohnten Beſchäftigungen 
wieder aufzunehmen. 

Nach einem in Waſhington aus Peking eingelaufenen 
Telegramm des Generals Chaffee (vom 4. September) 
mehren ſich die Anzeichen dafür, daß dort (in Peking) auf 
lange Zeit hinaus die diplomatiſchen Beziehungen 
nicht wieder aufgenommen werden. Die ruſſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft begebe ſich ſehr bald nach Tientſin. Es er⸗ 
ſcheine ſicher, daß die chineſiſche Regierung, ſo lange eine 
fremde Armee in Peking bleibt, nicht dorthin zurück⸗ 
kehren werde. Wenn dieſe Annahme richtig iſt, ſo könne 
die amerikaniſche Geſandtſchaft keine diplomatiſchen Auf⸗ 
gaben erledigen. General Chaffee meint, daß Peking nur 
als Lager für die verbündete Armee dienen ſoll, bis die 
Mächte ſich an anderen Punkten feſtgeſetzt haben. 

Die amerikaniſche Regierung ſcheint aber ihre Truppen 
länger in Peking und in China laſſen zu wollen, als es 
anfänglich in ihrer Abſicht gelegen hat. Die Regierung 
ſchreibt wenigſtens Lieferungen von Holz aus, das zum 
Barackenbau in Aſien dienen ſoll. Da ſelbſt bei der 
größten Eile jenes Holz vor zwei Monaten in China nicht 
eintreffen kann und der Bau von Baracken drei bis vier 
Wochen in Anſpruch nimmt, ſo ſcheint man ſich doch auf 
längeres Bleiben einzurichten. 

Der amerikaniſche Generalkonſul in Shanghai, 
Goodnow, hat nach eingehenden Nachforſchungen erfahren, 
daß nachgewieſenermaßen während der letzten Unruhen 
56 Miſſionare, darunter 34 eugliſche und 22 ameri⸗ 
kaniſche, ermordet worden ſeien. Es liege ferner große 
Wahrſcheinlichkeit vor, daß noch 37 Miſſionare in 
Taijüenfu umgebracht ſeien. Die Liſte der Vermißten 
weiſe 109 Engländer und 61 Amerikaner auf. Es ſei unmöglich, 
die Zahl der ermordeten Katholiken feſtzuſtellen. Dieſe Zahl 
ſchließe jedoch viele franzöſiſche Prieſter und barmherzige 
Schweſtern ein, welche theilweiſe in dem Gebiet ermordet 
wurden, in welchem die Ruſſen kämpfen. Auch verſchiedene 


ſchwediſche und däniſche Proteſt 


anten ſeien getödtet. 


Das Morden und die Verfolgung dauere unter den 
chineſiſchen Chriſten an. Ueberall würden von chineſiſchen 
Gelehrten und kleinen Beamten Denkſchriften an die 


Kaiſerin⸗Regentin geſandt, in denen ihr dafür gedankt 
wird, daß ſie das Land von den Fremden befreie. Eine 
Meldung aus dem Innern beweiſe, daß, abgeſehen von 
dem durch die fremden Truppen beſetzten Gebiet, die 
chineſiſche Bevölkerung glaube, die Kaiſer in habe 
große Siege errungen und die Ausländer aus dem Lande 
getrieben. 


Der Orkan 
der, wie erwähnt, vor einigen Tagen im nordamerikaniſchen 
Staat Texas gewüthet hat, läßt ſich in Bezug auf ſeine 
verheerende Wirkung noch nicht ganz überſehen. Der furcht⸗ 
bare Sturm hat alle Verkehrsmittel, Eiſenbahnen, 
Straßen und Telegraphen zerſtört. 

Am meiſten hat die am Golf von Mexiko liegende etwa 
30000 Einwohner zählende Hafen⸗ und Handelsſtadt 
Galveſton, der fünftgrößte Hafen der Vereinigten Staaten, 
gelitten. Acht Dampfer und 170 Schiffe und Boote ſind 
im Hafen geſtrandet. Die Zahl der getödteten Perſonen 
wird nach bis jetzt nicht kontrollirbarer Schätzung auf 
1500, der Materialſchaden auf zehn Millionen 
Dollars angegeben. Von den im Hoſpital befindlichen etwa 
hundert Kranken wurden nur acht gerettet. Ganz Galveſton 
bildet einen einzigen ungeheuren Trümmerhaufen. In den 
Häuſern ſteht das Waſſer drei bis fünf Fuß hoch. Groß 
iſt die Zahl der Obdachloſen, von denen viele verletzt und 
großem Mangel ausgeſetzt ſind. Der Sturm trieb die Hoch⸗ 
fluth bis zum höchſten Punkte. Der Orkan blies mit einer 
Geſchwindigkeit von 150 Kilometer in der Stunde und 
dräugte das Waſſer etwa 15 Kilometer landeinwärts. Pianos, 
Möbel, ja ſogar Häuſer und deren Bruchſtücke ſind meilen⸗ 
weit ins Land hineingeworfen worden. Ein engliſcher 
Dampfer wurde aufs Feſtland geworfen und 
zertrümmert. Ein Eiſenbahnzug, der während des 
Sturmes gerade von Galveſton nach Sunta Js fahren wollte, 
wurde aus dem Geleiſe geworfen. Der größte Theil der 
in Galveſton lagernden bedeutenden Baum wollvorräthe 
iſt vernichtet. Infolge von Krankheiten, die jetzt unter 
der Bevölkerung der Stadt ausgebrochen ſind, und infolge 
der Plünderungen, welche von allerhand Geſindel unter⸗ 
nommen werde, ſtehen in Galveſton Schreckensſzenen bevor. 
Die Regierung hat Militär zur Aufrechthaltung der 
Ordnung entſandt, auch iſt die Miliz aufgeboten worden 
und es ſoll das Standrecht verkündet werden. 

Außer Galveſton ſind noch 50 kleinere Ortſchaften 
ganz vom Erdboden verſchwunden. An der Küſte ſind gegen 
1600 Leichen aufgefunden worden; ein Flüchtling aus 
Galveſton ſagte aus, er habe 150 Leichen am Strande umher⸗ 
liegen ſehen. Nach einer ungefähren Schätzung ſoll ſich die 
Zahl der an der Küſte von Texas Umgekommenen aber 
auf etwa 10000 belaufen. 


53. Hauptverſammlung des evangeliſchen Vereins 
ver Guſtav Adolf ⸗ Stiftung. 
* Königsberg, 11. September. 

Der heutige Arbeitstag begann mit einer Fortſetzung der 
Berathungen des Centralvorſtandes um 9 Uhr. Dann folgte 
eine Stunde ſpäter die Jahresverſammlung des oſtpreußiſchen 
Hauptvereins in der Aula des Königl. Wilhelms⸗Gymnaſiums. 
Es ergab ſich, daß 33 Ortsvereine mit 57 Stimmen vertreten waren. 
Es wurde der Jahresbericht erſtattet und innere Vereins- 
angelegenheiten wurden erledigt. 

Den Beſuchern der Guſtav Adolf⸗Verſammlung ſollen — 
gutes Wetter vorausgeſetzt — die Schönheiten unſeres ſam⸗ 
ländiſchen Nordſtrandes gezeigt werden. Das Feſtkomitee ſtellt 
den Theilnehmern an dem Feſt einen Extra⸗Zug nach 
Warnicken am Freitag, den 14. September, zur Verfügung. 

Von der Begrüßfungsverſammlung wird Folgendes bes 
richtet: Zu dem Schauplatz der Begrüßungsverſammlung, dem 
ehrwürdigen Junkerhof, führte eine aus Maſten, Flaggen und 
Guirlanden gebildete Feſtſtraße, in der ſich in der dritten Nach⸗ 
mittagsſtunde ein lebhaftes Treiben entwickelte. Der Saal, deſſen 
Empore mit Guirlanden reich geſchmückt war, bot ein glänzendes 
Bild. 

Die Eröffnungs anſprache hielt Herr Oberpräjidials 
rath v. Werder: Meine Damen und Herren! Seine Excellenz 
der Herr Oberpräſident Graf v. Bismarck iſt aus Anlaß der 
Kaiſertage von Sr. Majeſtät nach Stettin berufen worden und 
hat mich deshalb beauftragt, die Vertreter des evangeliſchen 
Vereins der Guſtav Adolf⸗Stiftung Namens der königlichen 
Staatsregierung hier zu begrüßen. In der Provinz Oſtpreußen 
haben ja zu verſchiedenen Zeiten evangeliſche Glaubensbrüder, 
die um ihres Bekenntniſſes willen ihre Wohnſtätten verlaſſen 
haben, eine freundliche Aufnahme und eine neue Heimath ge⸗ 
funden. Dieſe kamen als Bittende, Sie aber kommen nicht als 
Bittende, ſondern als Gebende. Sie wollen, wie ſo oft ſchon, 
bedrängten evangeliſchen Glaubensgenoſſen reichliche Unterſtützung 
gewähren, damit ſie ſich die Mittel des kirchlichen Lebens ver⸗ 
ſchaffen können. Auch in der Provinz Oſtpreußen haben Sie 
ein Feld gefunden, und daß durch Sie die evaugeliſchen Glaubens⸗ 
brüder im Ermlande in die Lage verſetzt worden ſind, g 
Schulen und Gottes häuſer zu errichten, iſt ganz beſonders au 
von der königl. Staatsregierung mit Dank empfunden worden. 
Aber über dieſer materiellen Unterſtützung ſteht noch die geiſtige. 
Durch den Zuſammenſchluß zu ſegensreicher Liebesarbeit, wie Sie 
ihn anſtreben, wird nicht nur das Gefühl der Gemeinſamkeit in 
den Einzelnen gekräftigt, ſie werden auch angeſpornt zu reger 
Mitarbeit und Vethätigung. Ich bin überzeugt, daß gerade hier 
in Oſtpreußen der Zuſammentritt des Geſammtvereins der 


Guſtav Adolf⸗Stiftung dazu beitragen wird, das evangeliſche 
Gemein ſamkeitsgefühl zu heben und unjere Liebes⸗ 
arbeit zu beleben. Möge Gottes Segen auf Ihrer Arbeit 
ruhen, nicht nur zum Wohle der inneren Provinz, ſondern 
des geſammten Vaterlandes. Mögen Sie aber auch, meine 
Herren, ſich hier in Oſtpreußen und in unſerer Stadt wohl⸗ 
fühlen und freundliche Erinnerungen mitnehmen an die öſtlichſte 
Provinz des Staates. Mit dieſem Wunſche heiße ich Sie im 
Auftrage der königlichen Staatsregierung willkommen. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 

Sodann begrüßte Herr Oberbürgermeiſter Hoffmann die 
Verſammlung Namens der Stadt. Er führte u. a. aus: Es 
grüßt Sie eine Bevölkerung, die ſich mit Ihnen eins weiß in 
Glaubens⸗ und Stammesgemeinſchaft. Oſtpreußen, Deutſch⸗ 
lands älteſte Kolonie, iſt von Angehörigen aller deutſchen 
Stämme einſt beſiedelt worden; auch ſie iſt ein Werk des ganzen 
deutſchen Volkes. Auch Ihr Werk, ſehr verehrte Herren, kennt 
keine Stammesunterſchiede. Es grüßt Sie eine Stadt, die in 
der Albertus⸗Univerſität eine der köſtlichſten Früchte der 
Reformation verehrt, es grüßt Sie eine Bevölkerung, die es 
weiß, daß nur auf dem Grunde des Proteſtantismus die 
Pflichtenlehre eines Kant wachſen und ſo Großes wirken konnte. 
Als Meiſter des höchſten geiſtlichen Ritterordens, durch Luthers 
Lehre im Grunde des Herzens erſchüttert, aber zugleich bedrängt 
durch Polens Uevermacht, warf Albrecht von Brandenburg das 
Ordenskleid ab, und an die Stelle des geiſtlichen, Rom unter⸗ 
ſtehenden Regiments trat das weltliche, proteſtantiſche eines 
deutſchen Herzogs. Der Polen Macht nahm weiter bedrohlich 
zu, die Gegenreformation umzingelte den proteſtantiſchen 
Norden. Da erſtand in Guſtav Adolf der Retter aus beiden 
Nöthen. Die Schwächung Polens war für Schweden eine 
politiſche Nothwendigkeit geworden, fie erſt ermöglichte den Heeres⸗ 
zug nach Deutſchland. So hat dieſer Held uns allen Evangeliſchen 
den theuren Glaubengerettet, von uns Preußen aber zugleich 
die Poloniſirung abgewehrt. Als Helfer der bedrängten 
Glaubensgenoſſen, als Schützer des evangeliſchen Bekeuntniſſes, 
nicht als Ausbreiter desſelben oder gar als Gegner anderer Be- 
fenntnifje hat Ihr Verein, hochverehrte Herren, ſeit nunmehr 
faſt ſechs Dezennien gewirkt, die äußern Mittel den in der Zer⸗ 
ſtreuung lebenden Brüdern ſpendend, damit auch ſie nach ihrer 
Vorfahren Weiſe, nach evangeliſcher Art Gott loben und preiſen 
können. In dieſem Saale wurde einſt der Oſtpreußiſche Haupt 
verein der Guſtav Adolf ⸗Stiftung unter weitgehender Betheiligung 
der Bevölkerung gegründet. Seien Sie verſichert, daß auch heute 
unter den Evangeliſchen unſerer Stadt Ihre Beſtrebungen die 
wärmſte Theilnahme finden, und daß wir es als eine herrliche 
Erinnerung bewahren werden, wenn die Arbeiten auch dieſer 
Hauptverſam mlung die Bruderliebe und das evangeliſche 
Bewußtſein ſtärken würden und Ihnen ſelbſt der Aufenthalt 
in unſerer Stadt ein angenehmer werden ſollte. 

Lebhafte Bravorufe wurden dieſer Rede zu theil, dann 
erſchien am Rednerpult Herr Oberkonſiſtorialrath Koch⸗ Berlin, 
der im Auftrage des Oberkirchenraths der Haupt⸗ 
verſammlung der Guftav Adolf⸗Vereine herzliche Segensgrüße 
und Wünſche entbot. Iſt es doch ein Ziel, das der Guſtav 
Adolf⸗Verein und der Oberkirchenrath als oberſte Kirchen- 
behörde der älteren preußiſchen Landestheile verfolgt: der Ver- 
kündigung des Evangeliums überall freie Bahn zu ſchaffen und 
die köſtlichen Güter der Reformation zu ſchirmen, zu ſchützen 
und zu mehren. Wie könnte auch der Oberkirchenrath ſeine 
ſchwere Aufgabe löſen, wenn er nicht von dem warmen Herzen 
und der offenen Hand des Guſtav Adolf⸗Vereins unterſtützt 
worden wäre. Wir leben in einer ſehr bewegten und ernſten 
Zeit. Ueberall Kampf. Hat doch ein neuer Peter von 
Amiens *) in einer neuen Predigt zum „heiligen Kreuzzuge“ 
verkündigt, daß Deutſchland einig werde in einem Glauben, 
das heißt im römiſchen. Wo Kampf iſt, hat man geſagt, ſind 
auch Helden, und wäre unſer evangeliſcher Kirchenrath nicht 
immer im Kampfe geſtanden, — wir hätten den treuen Guſtav 
Adolf⸗Verein nicht in uns und um uns. Nie hat er das 
Schwert zum Angriff erhoben, aber wo es galt, die An⸗ 
gegriffenen zu vertheidigen, da hat er ſeine Fahne freimüthig 
entfaltet, und wo es galt, die theuerſten Kleinodien, die Reichs- 
kleinodien des Reiches Gottes, zu ſchirmen, da hat er ſtets 
muthig im Felde geſtanden, und Gott hat ihm ſtets zum Siege 
verholfen. Daß es dieſem theuren Verein auch weiter gelingen 
möge, in dieſer heldenmüthigen Arbeit ſein Werk zu vollenden, 
den bedrängten Glaubensgenoſſen in Kirche und 
Schule zu helfen und gegen den Satan zu fechten, wie unſer 
Martin Luther am Schluß ſeines Katechismus ſagt, — das iſt 
der Wunſch, mit dem ich Sie, meine Herren, begrüße. 

Auf dem Wege zur Verſammlung iſt mir ein Telegramm 


eingehändigt worden vom Präſidenten des Oberkirchenraths, 
das ich hiermit zur Verleſung bringe: „Bitte der Feſt⸗ 
verſammlung meine beſten Segenswünſche auszuſprechen. 
Barkhauſen.“ 


Weitere Wünſche überbrachten Herr Konſiſtorialpräſident 
von Dörnberg und Generalſuperintendent Braun, während 
Namens des Centralvorſtandes der Guſtav Ndolf- Vereine Herr 
Geh. Kirchenrath Pank⸗ Leipzig dankte. 


*) Gemeint iſt der Dominikanerpater Bonaventura aus 
Berlin auf dem Katholikentage in Bonn. Vergl. den „Geſ.“ 
Nr. 212, 3. Blatt. D. Red. 


Der Religionsunterrichts⸗Sprachenerlaß 
des Kultusminiſters 


für Poſen wird in der polniſchen Preſſe noch immer einer 
lebhaften Kritik unterzogen. Was dabei an Vorſchlägen 
neu iſt, iſt ſo verfehlt, daß Polen ſelbſt vor deren Befolgung 
warnen. Da wurde z. B. ein „allgemeiner Schulſtreik“ als 
Gegenzug gegen den Erlaß geplant. Man hat in den 
polnischen Kreiſen ſelbſt eingeſehen, wie wenig vortheilhaft 
ein ſolches Verfahren ſein würde. Neuerdings wird be⸗ 
richtet, daß viele polniſche Väter ihre Kinder als 
„konfeſſionslos“ erklären laſſen wollen, um dieſe über⸗ 
haupt von dem ſchulplanmäßigen Religionsunterricht zu 
entbinden. Vor der Betretung dieſes Weges warnt der 
„Kuryer Pozuanski“ ſelbſt, indem er darauf hinweiſt, daß, 
ſobald die Mehrzahl der Kinder als „konfeſſionslos“ ein⸗ 
getragen ſei, die Schule den katholiſchen Charakter 
verlieren und ſimultanen Charakter annehmen würde. 
Das wäre natürlich ganz ſchrecklich. Denn — ſo bemerkt 
das polniſche Blatt: Man brauche wohl nicht zu be⸗ 
weifeln, daß an ſolchen ſimultanen Schulen konfeſſions⸗ 
fore Lehrer unterrichten würden. Das aber müſſe ver⸗ 
mieden werden. Alſo auch mit dieſem Vorſchlage wird 
nichts erreicht werden. Die polniſche Agitation wird ſich 
chon daran gewöhnen müſſen, daß der Erlaß zu Recht be⸗ 
teht und daß die Kinder ſeinen Beſtimmungen gemäß den 
eligionsunterricht ertheilt bekommen. 

In der großen polniſchen Proteſtverſammlung, 
welche dieſen Sonnabend in Poſen ſtattfand, hat eine der 
ſehr warmblütigen Rednerinnen, Fräulein Janina Oman⸗ 
kowski, ſich zu folgender Aeußerung verſtiegen, die wir, 
dem Texte der Berliner klerikalen „Germania“ folgend, 
wiedergeben: „Die Polen ſeien hier nicht zuſammen⸗ 

ekommen, um, wie bisher, zu bitten, ſondern um zu 
fordern, widrigenfalls fie fich felber helfen würden. Wir 
unen uns nur wundern, daß in den jetzigen Zeiten, wo 
die Monarchen vor Meuchelmördern zittern, 


Miniſter finden, die ſolche Verfügungen erlaſſen, 1 


politiſche Verbrechen ſind. Betteln wollen wir nicht mehr, 
man könnte uns für Heloten halten, die die ſchlagende 


en noch küſſen. (Brauſender Beifall. Es leben die 
e — Man iſt alſo ſchon ſoweit in Preußen ge⸗ 
kommen, daß (indirekt) dem deutſchen Kaiſer mit polni⸗ 
ſchen Mordwaffen gedroht wird! 

Wie „ernſt“ es den Rednern in dieſer polniſchen Ver⸗ 
ſammlung mit der Religion war, geht wohl daraus her⸗ 
vor, daß auf der Verſammlung wie die klerikale 
„Germania“ ohne beſondere Mißbilligung ſelbſt berichtet — 
folgender ſchlechte „Witz“ erzählt wurde. Die Kinder, die 
nicht mehr in ihrer Mutterſprache Religionsunterricht em⸗ 
pfingen, müßten nun alles mechaniſch auswendig lernen, 
und ſo käme es denn vor, daß ſie das „Gelobt ſei Jeſus 
Chriſtus!“ in „Galopp Jeſus Chriſtus“ verballhornten. 

Es würde uns thatſächlich nicht wundern, wenn das 
wahr wäre; nur würden die Kinder das gottesläſterliche 
„Galopp Jeſus Chriſtus“ dann nicht deshalb ſagen, weil 
ſie die deutſche Grußform nicht verſtehen, ſondern weil 
ihnen das „Galopp Jeſus Chriſtus“ als ein polniſches 
Trutzſprüchlein von Erwachſenen beigebracht iſt. 

Ein Bankbeamter und ehemaliger Lehrer ſagte offen⸗ 
herzig in der Poſener Verſammlung — deren Deputation 
übrigens Erzbiſchof Stablewski ſeinen Segen ertheilt hat 
— der Pole ſei nur ſo lange religiös, ſo lange er in der 
Mutterſprache beten dürfe. Daran wird ja aber kein 
Pole gehindert. 


Berlin, den 12, September. 


— Der Kronprinz wird als Vertreter des Kaiſers 
der feierlichen Enthüllung des Denkmals beiwohnen, 
welches die Stadt Frankfurt a. O. dem Kaiſer Wilhelm J. 
errichtet hat. 

— Die oſtaſiatiſche Abtheilung im Kriegs⸗ 
miniſterium, welche die geſammten Mobilmachungs⸗ 
arbeiten für das oſtaſiatiſche Expeditionskorps 
leitet, iſt nunmehr mit umfangreichen Arbeiten für den 
Reichstag beſchäftigt. Es handelt ſich um den Nachweis 
der Nothwendigkeit aller getroffenen militäriſchen Maß⸗ 
nahmen, ſowie um Zuſammenſtellung der Belege ſämmt⸗ 
licher Ausgaben für militäriſche Zwecke und um einen 
Koſtenanſchlag derjenigen Mittel, die weiterhin für die 
Durchführung der militäriſchen Aktion in Aſien erforderlich 
ſein werden. 


— Ueber den Truppentrausport nach Oſtaſien 
theilt das Kriegsminiſterium mit: 

„Palatia“ und „Darmſtadt“ ſind am 11. September in Port 
Said angekommen. Alles wohl.“ 

— Der Schah von Perſien wird, wie aus Marienbad 
gemeldet wird, fic) über Budapeſt zum Beſuche des Sultaus 
nach Konſtantinopel begeben und von dort nach Teheran 
zurückkehren. Nach Berlin ſcheint der orientaliſche 
Herrſcher demnach nicht zu kommen. 

— Der Handelsminiſter Brefeld und der Miniſter für 
öffentliche Arbeiten v. Thielen begeben ſich am 15. September 
zur Beſichtigung der Weltausſtellung nach Parts. 

— General v. Werder, der frühere deut ſche Botſchafter 
am ruſſiſchen Hofe, hat ſich, einer Einladung des Zaren 
folgend, nach Spala begeben. 

— Zu einer neuen deutſch⸗ſozialen Partei unter 
Führung des Abgeordneten Liebermann v. Sonnen⸗ 
berg haben ſich die aus der deutſchen Reform partei 
ausgetretenen Autiſemiten vereinigt. 

— Auf dem Dache der chineſiſchen Geſandtſchaft in den 
gelten zu Berlin wehte am Sonnabend ſtolz die Drachen⸗ 
flagge. Aulaß dazu gab das Drache nfeſt, eines der größten 
Nationalfeſte der Chineſen, deſſen Beginn auf dieſen Tag fiel 
und das im Reiche der Mitte ſtets mit großem Glanze gefeiert 
wird. Das chineſiſche Staatswappen und zugleich Symbol der 
kaiſerlichen Familie ijt ein Drache mit fünf Krallen an den 
Füßen, der auf der gelben Staatsflagge blau erſcheint. In 
früheren Jahren ließ es ſich die Berliner chineſiſche Kolonie 
nicht nehmen, das Feſt nach chineſiſcher Sitte auch in der 
Fremde zu feiern. Zu dieſem Zweck begaben ſich die Zopfträger 
nach Treptow und ließen dort auf den Wieſen bunte Papier⸗ 
drachen ſteigen, auf denen das Wappenthier zu ſehen war. In 
dieſem Jahre hat man aus begreiflichen Gründen davon Abſtand 
genommen, das Feſt in der gewohnten Weiſe zu begehen, und 
ſich nur auf eine private Feier beſchränkt. 

Frankreich. Zum Jahrestage (9. September) der 
Verurtheilung des ehemaligen Hauptmanus Dreyfus 
vor dem Kriegsgericht in Rennes hat der frühere Juſtiz⸗ 
miniſter Trarieux, der ſich um die Reviſion jenes Pro⸗ 
zeſſes ſehr bemüht hatte, und der Präſident der „Liga zum 
Schutze der Menſchen⸗ und Bürgerrechte“ iſt, einen Brief 
an Dreyfus gerichtet, in welchem er dem Verurtheilten 
im Namen jener Liga den Ausdruck der Theilnahme über⸗ 
mittelte, und in welchem es u. a. weiter heißt: 

„Wir wiſſen nicht, wann es Ihnen möglich ſein wird, 
auch die Blindeſten den furchtbaren Rechtsbruch ſehen 
zu laſſen, deſſen Opfer Sie geweſen ſind. Die Zeit wird 
nichts thun. Was aber auch geſchehen möge, die Autorität 
der gerichteten Sache hat über die Vernunft nicht die ent⸗ 
ſcheidende Macht, die ihr gewiſſe Geſetzausleger zuſprechen. 
Wenn ſie verlangt, daß Ihre Verurtheilung ſich vollende 
in dem, was die nachfolgende Gnade nicht auslöſchen 
konnte, ſo nimmt ſie uus doch nicht die Freiheit des per⸗ 
ſönlichen Urtheils und das Recht, an einer Ueberzeugung 
feſtzuhalten, die zugleich die Pflicht und die Ehre unſeres 
Gewiſſens iſt.“ 

Die gegneriſche Preſſe kündigt auf Grund jenes Briefes 
jetzt ſchon einem etwa beabſi tigten Reviſionsverſuch 
den ſchärfſten Widerjtand an. 

Die in Paris eingetroffenen, zu den franzöſiſchen 
Manövern entſandten deutſchen Offiziere General⸗ 
major v. Arnim, Major v. Hugo und Major v. Heineccius 
werden Dienstag Nachmittag durch den erſten Sekretär 
der deutſchen Botſchaft, Legationsrath v. Schlözer, dem 
Miniſter des Auswärtigen Delcaſſe, vorgeſtellt. Donnerstag 
begeben ſich die deutſchen Offiziere nach Chartres, wo 
ſich das Manöver⸗Hauptquartier befindet. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. September. 


— [Bon der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
12. September bei Thorn 0,04 Meter (am Dienſtag 0,02 Meter), 
bei Fordon 0,04 Meter über, bei Culm 0,16 Meter unter, 
bei Graudenz 0,38, Kurzebrack 0,52, Pieckel 0,48, Dirſchau 
0,68, Einlage 2,32, Schiewenhorſt 2,46, Marienburg 0,08, 
Wolfsdorf 6,10 Meter über Null. 

— lunteroffizierſchüler.] Nach Mittheilung der Inſpektion 
der Infanterie ⸗Schulen kann in dieſem Herbſt noch eine Anzahl 
von Unteroffizierſchülern und Vorſchülern zur Einſtellung 


gelangen. Bewerber können ſich unter Vorzeigung der vor. 
geſchriebenen Papiere täglich zwiſchen 8 und 11 Uhr Vormittags 
im Geſchäftszimmer des Bezirks⸗Kommandos zu Graudenz (alte 
Artillerie -Kaſerne in der Lindenſtraße) melden. 

— Der „Deutſche Oſtmarkenverein“ iſt in das Vereins⸗ 
regiſter eingetragen worden. Damit hat der Verein Rechts⸗ 
fähigkeit erlangt, d. h. er beſitzt alle diejenigen Rechte, die früher 
die Verleihung der Korporationsrechte gewährte. Der Verein 
erhält dadurch eine rechtliche Perſönlichkeit, die als ſolche Rechte 
erwerben und Verbindlichkeiten eingehen, klagen und verklagt 
werden und eigenes Vermögen erwerben kann. Durch dieſe 
Vortheile erfährt der „Deutſche Oſtmarkenverein“ eine weitere 
wichtige Feſtigung ſeiner Gliederung. 

Unter dem Titel „Bismarck und der Oſtmarkenverein“ 
veröffentlichen die Herren Dr. v. Hanſemann und v. Tiede- 
mann⸗Seeheim in der September-Nummer der „Oſtmark“ 
„Perſönliche Erinnerungen“ aus den Jahren 1891 bis 1898. 
Anfang November 1894 erfolgte die Begründung des „Vereins 
zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken“, welche 
dem Fürſten Bismarck in einem Huldigungstelegramm an- 
gezeigt wurde. Am 18. November theilte ihm Herr v. Hanſemann 
die gedruckten Satzungen, ſowie die Liſte des erſten Geſammt⸗ 
one mit und erhielt darauf ein Schreiben, in welchem 
es heißt: 

Varzin, 20. November 1894. Geehrter Herr v. Hanſe⸗ 
mann! Für Ihr vorgeſtriges Schreiben und die guten 
Nachrichten, die es enthält, ſage ich Ihnen verbindlichſten 
Dank und habe mit Vergnügen die Liſte der Vereinsmit⸗ 
glieder geleſen. Sie wird noch vollſtändiger werden; aber 
ich finde ſchon zu meiner Freude manche Namen, die ich 
darunter zu ſehen kaum erwartet hatte, und bei denen, be⸗ 
ſonders bei den Beamten, ich es als ein Zeichen ihrer 
Tapferkeit begrüße, daß ſie mitmachen. 

— („Parole Heimath.“] Früh iſt in dieſem Jahre der 
Herbſt ins Land gezogen, viel zu früh für die am lichten 
Sommer, und war er auch noch ſo heiß, hängenden Meuſchen. 
Früher als ſonſt aber ſind diesmal auch die Reſer viſten 
aufgetaucht, die Vorboten oder wen igſtens „Begleiterſcheinungen“ 
der rauheren Jahreszeit. Das 175. Regiment, das, wie mit⸗ 
getheilt, bereits aus dem Manöver in die Garniſon Graudenz 
zurückgekehrt ijt, hat am Dienſtag ſchon die Entlaſſung jeiner 
ausgedienten Leute vorgenommen. Am Mittwoch früh zogen 
die mit noch manchen Erinnerungszeichen an den Dienſt 
geſchmückten Mannſchaften noch einmal „in gleichem Schritt und 
Tritt“ unter den Klängen eines beim Regiment oft geſungenen 
Marſchliedes nach dem Bahnhof, um der Heimath entgegenzu⸗ 
eilen. Dort ſchlägt ihnen vielleicht ſchon manches Herz freudig 
bewegt entgegen und entſchädigt die Aukömmlinge für den 
Trennungsſchmerz aus der Garniſon. 

— In der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Graudenz 
wurde am Dienstag beſchloſſen, Actien der Bahn Melno⸗Culm⸗ 
ſee in Höhe von 77000 Mk. auf die Stadt zu übernehmen. Auf 
Veranlaſſung des Herrn Eiſenbahnbauinſpektors Elbel hat der 
berühmte Bildhauer Herr Profeſſor Rudolf Siemering zu 
Berlin das vier Meter hohe Hilfsmodell des von ihm für die 
Ruhmeshalle in Berlin geſchaffenen Standbildes Kaiſer Wilhelms L 
der Stadt für die Aula der neuen Oberrealſchule geſchenkt. 
Das Geſchenk wurde mit dem herzlichſten Dank für die beiden 
Herren angenommen. Weiter wurde beſchloſſen, als Wappen 
der Stadt fortan einen ſchwarzen Stierkopf mit heraushängender 
Zunge und lyraförmig ſtehenden Hörnern auf einem weißen, am 
oberen Rande mit einer dreithürmigen Mauerkrone gezierten 
Schilde zu führen. Zur Beſchaffung hiſtoriſcher, auf die Geſchichte 
von Dit und Weſtpreußen und ihrer Städte bezüglicher Bücher 
für das Stadtarchiv wurden jährlich 100 Mk. und zur Ans 
ſchaffung von Schläuchen, Verkuppelungen und Strahlrohren für 
die Feuerwehr 1600 Mk. bewilligt. Mit Rückſicht auf die 
Kohlennoth wurde beſchloſſen, Kors aus der Gasauſtalt an 
Auswärtige bis auf Weiteres nicht zu verkaufen, ſondern ihn 
für die Konſumenten in der Stadt zu reſerviren. 

— [Ordensverleihungen.] Es ijt verliehen: der Rothe 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub Berlage, General- 
major und Kommandeur der 1. Fuß⸗Artillerie⸗Brigade; der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe v. Raumer, Hauptmann & la suite 
des Jnfanterie-Regiments Nr. 175 und Kompagnieführer bei der 
Unteroffizierſchule in Biebrich, Keßler, Hauptmann im Fuß⸗ 
Artilleries Regiment Nr. 5, bisher à la suite des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 8 und Lehrer an der Kriegsſchule in Neiſſe. 

Dem Bürgermeiſter Zimmer zu Löbau iſt der Kronen⸗ 
orden 3. Klaſſe verliehen worden. 

— [Maul und Klauenſeuche.] Die Regierungs- 
präſidenten in Königsberg und Marienwerder haben be 
ſtimmt, daß Ausbrüche von Maul und Klauenſeuche ſofort 
telegraphiſch den Landräthen der benachbarten Kreiſe mitzu⸗ 
theilen ſind, ſofern dies zur Abwehr der Seucheneinſchleppung 
zweckdienlich erſcheint. 


4. Danzig, 12. September. Wohl die beſte Grund⸗ 
ſtücksſpekulation auf dem niedergelegten Wallgelände vor 
dem Hohen Thor hat Herr Cigarrenhändler Abel gemacht, in⸗ 
dem er ſeine allen Danzigern und vielen Fremden bekannte 
kleine Cigarrenbude für 10000 Mark an den Magiſtrat 
auf Abbruch verkauft hat. Die nur wenige Quadratmeter um⸗ 
faſſende Bude ſtand ſeit länger als einem Menſchenalter un⸗ 
mittelbar neben der früheren Hohethorbrücke. 

Das zur Verfügung des Kaiſers hier noch liegende 
Torpedoboot 8 1 und die Dampfpinaſſe für Cadinen gehen 
am Freitag früh nach Pillau ab, um den Kaiſer dort zu er⸗ 
warten. Falls das günſtige Wetter anhält, fährt der Kaiſer 
direkt von Swinemünde auf dem für ihn eingerichteten Torpedo» 
boot „Sleipner“, ohne Neufahrwaſſer und Danzig zu berühren, 
nach Pillau und von dort nach Cadinen. Die Kaiſerin wird den 
Kaiſer auf der Seefahrt nicht begleiten. Im Gefolge des Kaiſers 
werden ſich nur einige Herren aus der nächſten Umgebung be⸗ 
inden. 
. Der ruſſiſche Generalinſpektor Kruteynikoff traf 
heute mit dem ruſſiſchen Oberingenieur Tempſon hier ein und 
bejuchte, begleitet von dem hier wohnenden ruſſiſchen Oberſten 
Puſchke, die Schichauwerft, um die Arbeiten an dem Kreuzer 
„Nowik“ zu beſichtigen. 8 

Der Danziger Bürgerverein von 1870 hielt geſtern 
eine Verſammlung ab, in welcher der Jahresbericht erſtattet 
wurde; der Verein zählt gegenwärtig faſt 600 Mitglieder. Die 
Einnahme des Vorjahres betrug 2277 Mark, die Ausgabe 1861 
Mark. Die Geſangs⸗Abtheilung zählte am Schluß des Vereins⸗ 
jahres 46 Mitglieder gegen 23 am Beginn des Jahres. Es 
wurde beſchloſſen, ſich an den im Herbſt bevorſtehenden Stadt⸗ 
verordneten⸗Wahlen rege zu betheiligen. 2 

Wegen Verdachts des Giftmordes wurde ber 33jährige 
Geſchäftsführer, früherer Kellner Schuleit, verhaftet. Man 
fand in vergangener Nacht die verwittwete Reſtaurateurfrau 
Laura Klein geb. Zelinski in ihrer Wohnung, Breitgaſſe 16, am 
ſcheinend vergiftet todt. Neben der Leiche ſtand ein Fläſchchen 
Strichuin und ein geleertes Waſſerglas. Außerdem aber wies 
die Leiche verſchiedene Verletzungen am Körper und am Kopfe 
auf. Wie die Angehörigen aus ſagen, hatte Frau Klein mit dem 
Verhafteten ſeit zwei Jahren ein intimes Verhältniß gehabt. 
Schuleit, der als Geſchäftsführer auftrat, hatte Frau Klein 
unausgeſetzt ſchwer mißhandelt, und in letzter Nacht ijt von den 
Hausbewohnern ein furchtbarer Lärm gehört worden; dann iſt 
Schuleit fortgegangen. Es iſt nun der Verdacht vorhanden, daß 
er die Frau nicht nur ſchwer mißhandelt, ſondern auch vergiftet 


hat. Das Nähere wird die Sektion ergeben. Schuleit, der alles 
abſtreitet, meint, die Frau habe im Delir um tremens Gift 
genommen. 


„ Schlochau, 10, September. Während der Manöver det 
35. Diviſion iſt hier eine Feldbäckerei errichtet worden, 
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ladenen Revolver ſeines Vaters. 


Ganze Schaaren wandern täglich hinaus und bewundern, wie 
zwölf ſtramme Vaterlandsvertheidiger unter Aufſicht eines Back⸗ 
meiſters Brod herſtellen. Die Bäckerei beſteht aus drei Oefen 
und vier Zelten. Von den letzteren dient ſe eins zum Auf⸗ 
bewahren des fertiges Brodes, des Mehles und des zerkleinerten 
Holzes, während das vierte die eigentliche Bäckerei darſtellt. 
Von den drei Oefen iſt einer fahrbar und vollſtändig aus Eiſen. 
Er gleicht einer gewaltigen Lokomobile und faßt 80 Brode zu je 
drei Pfund. Es kann in dieſem Ofen den ganzen Tag ohne 
Unterbrechung gebacken werden, ſelbſt während des Weiter- 
fahrens braucht die Arbeit nicht unterbrochen zu werden. Bei einer 
Arbeitszeit von Morgens 5 Uhr bis Abends 8 Uhr liefert dieſer 
Ofen 560 Brode. Die beiden anderen Oefen gleichen in ihrer 
Konſtruktion mehr den gewöhnlichen Backöfen. Auf einem zu 
ebener Erde hergeſtellten Ziegelboden ruhen nebeneinander zwei 
eiſerne mit Schornfteinen und Thüren verſehene Gewölbe, welche, 
um ein zu ſchnelles Abkühlen zu vermeiden, mit Erde beworfen 
ſind. Dieſe Oefen faſſen jeder 90 Brode und werden täglich 
fünfmal benutzt. Die Feldbäckerei liefert alſo täglich 1460 Brode, 
welche theils mit der Bahn in das Mandvergelände bei Rummels⸗ 
burg und Hammerſtein befördert, theils von den in der Nähe 
liegenden Truppen an Ort und Stelle empfangen werden. 


5 Hammerſtein, 11. September. In der vergangenen 
Woche iſt bei dem Fettviehhändler Heyſe hierſelbſt ein Ein⸗ 
bruch verübt worden, und es ſind ihm 2300 Mk. in baarem 
Gelde entwendet worden. Herr H. erwacht in Folge des 


Gebelles ſeines Hundes, jah den Dieb entfliehen und verfolgte 


ihn, konnte ihn aber nicht einholen. H. will als Dieb den 
Schuhmacher K. von hier erkannt haben. K. wurde auch ins 


Gefängniß abgeführt, leugnet aber den Diebſtahl. Das Geld 
iſt bis jetzt noch nicht gefunden. 

5 Strasburg, 11. September. Vor zwei Monaten 
entfloh der hier in Unterſuchung befindliche Verbrecher 


Studzinski aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß, indem es ihm 
elang, mittels einer kleinen Leiter die Geſäugnißhofmauer zu 
berſteigen. Jetzt iſt er in Rußland abgefaßt und am Sonntag 

wieder hier eingeliefert worden. — Der Vater ländiſche 

Frauen⸗Verein veranſtaltet eine Sammlung für unjere in 

China kämpfenden Truppen. — Die hochverdiente Lehrerin 

unſerer Stadtſchule, Fräulein Ritter, welche ſeit Jahresfriſt 

krankheitshalber dem Schulamte fern bleiben mußte und auch 
jetzt noch nicht vollſtändig bergeftellt ijt, gedenkt in den Ruhe⸗ 
ſtand zu treten. Seit einer langen Reihe von Jahren war 

Frl. R. hier thätig. — Heute hat die Uevergabe des Vorwerks 

Gaydi ſeitens der Landbank an die hleſige Stadtgemeinde 

ſtattgefunden. 

T Karthaus, 11. September. Die heutige Kurliſte weiſt 
604 Perſonen auf. — Bei dem Beſitzer Kröning in Zukowken 
brach Feuer aus, welches die Scheune und die Stallungen ein» 
äſcherte. Ueber 200 Scheffel Getreide, eine große Menge Stroh 
und faſt ſämmtliche Wirthſchaftsgeräthe find mitverbrannt. 

Tilſit, 11. September. Ueber den bevorſtehenden Beſuch 
des Kaiſers hat der Herr Erſte Bürgermeiſter geſtern die 
telegraphiſche Mittheilung erhalten, daß der Kaiſer die Bee 
grüßung der ſtädtiſchen Behörden auf dem Rathhauſe entgegen- 
nehmen wird. 

* Inowrazlaw, 12. September. Zum Provinzialland⸗ 
tags⸗Abgeordneten wurde heute der frühere Oberpräſident 
Herr v. Wilamowitz⸗Möllendorff und zu Stellvertretern die 
Herren Velzkow und Buſſe⸗Latkowo gewählt. 


* Juowrazlaw, 11. September. Ein Unglücksfall trug 


ſich am geſtrigen Nachmittage auf der Eiſenbahnſtrecke Inowrazlaw⸗ 


Rogaſen zu. Auf dem von Eljenan kommenden Güterzuge glitt 
der Bremer Wilhelm aus und kam unter die Räder, wobei 
ihm beide Beine abgefahren und der Unterleib arg zerquetſcht 
wurden. Die andern Bremſer hatten den Unglücksfall ſofort 
bemerkt und den Zug zum Stehen gebracht, doch konnte dem 
Verunglückten keine Hilfe mehr gebracht werden; denn bald 
darauf ſtarb er. W. hinterläßt eine Wittwe mit drei unver- 
ſorgten Kindern. 


+ Oſtrowo, 11. September. In dieſer Woche ſpielte der 
16 jährige Sohn des Arbeiters Bas da in Krempa mit dem ge- 
Die Waffe entlud ſich 
hierbei, und der Schuß traf den 6jährigen Sohn des Wirthes 
Joſeph Kaliny ſo unglücklich, daß der Knabe lebensgefährlich 
verletzt wurde. — Zum Vorſitzenden des hier kürzlich neu ge⸗ 
gründeten Wirthſchafts verbandes ijt Herr Kreisſekretär 
Klein gewählt worden. 

* Stettin, 11. September. Der Kaiſer, Erzherzog Franz 
Ferdinand und die Prinzen begaben ſich um 6 Uhr per Bahn 
W rg Bald darauf begab auch die Kaiſeriu ſich 

Orthin. 

Die Kaiſerin beſuchte am Montag die ſtädtiſche höhere 
Mädchenſchule (Kaiſerin Auguſte Victoria-Schule). Sie jah fig 
dort in der Turnhalle den Aufmarſch und Reigen einer aus- 
gewählten Zahl von Schülerinnen der erſten Turnabtheilung an. 
Beim Betreten der Aula wurde die Kaiſerin von leiſem Orgel- 
ſpiel empfangen, an welches ſich das von dem Geſangschor der 
Schule ausgeführte „Dankgebet“ aus den „Altniederländiſchen 
Kriegsliedern“ von Kremſer anſchloß, das die Kaiſerin mit 
Gefolge ſtehend anhörte. Auf Wunſch der Kaiſerin ſang der 
Chor dann noch das Möhringſche Lied: „Deutſche Worte 
hör' ich wieder!“ Die Kaiſerin wandte fic) dann den um fie 
verſammelten Schülerinnen zu nud lachte mehrmals herzlich über 
die naiven Antworten der Kleinen. Die Kaiſerin fragte eine 
Heine Schülerin, welche Stunde ihr die liebſte ſei. Auf die 
Antwort: „Die Rechenſtunde“, ſagte die Kaiſerin, herzlich 
lachend: „Meine haben das Rechnen nie gerne gemocht.“ Den beiden 
erſten Schülerinnen der Schule überreichte die Kaiſerin je eine 
goldene Broſche mit den in weißen Perlen ausgeführten 
Initialen A. V. 

— | 


Verſchiedenes. 


— Die ruſſiſch⸗ deutſche Waffenbrüderſchaft in China 
ſchildert der „Oſtaſiat. Lloyd“, das in Shanghai erſcheinende 
„Organ für die deutſchen Intereſſen im fernen Oſten“, bei 
Gelegenheit der Beſtattung gefallener Soldaten bei Taku: 

Um 8 Uhr Morgens (am 24. Juni) blies der Trompeter 
zum Gebet. Dicht neben dem Zelt des ruſſiſchen Generals 
Stöſſel lagen die ruſſiſchen und deutſchen Kameraden, die 
gegen den gemeinſchaftlichen Feind kämpfend gefallen waren, auf⸗ 
gebahrt. Die blutbefleckten Leichen waren in weiße Leinwand 
gehüllt, die fahlen Geſichter bekränzte friſch gebrochenes Grün. 
Dieſelbe ſcheue Hochachtung, welche die Ruſſen auf dem 
Schlachtfelde vor dem erſten todten deutſchen Soldaten, 
den man an ihnen vorübertrug, das Gewehr präſentiren ließ, 
drückte ſich auch jetzt auf den Geſichtern der Krieger des Zaren 
aus, die hier in Reih und Glied den Gefallenen die letzte Ehre 
erwieſen. Die Deutſchen waren nicht minder tief ergriffen von 
dieſem letzten Akt des kriegeriſchen Dramas, in dem ſie ſelbſt 
mitgeſpielt hatten. Ein ruſſiſcher Geiſtlicher ſegnete die 
Leichen ein. Dann begann General Stöſſel einen Abſchiedsgruß 
an die todten Helden. Er ſprach langſam mit tiefbewegter 
Stimme. Da donnerten die Kanonen eine Ehrenſalve den ge⸗ 
fallenen Kameraden — die Chineſen hatten ſie gefeuert. 

Alarm! 
Generals, der noch ſoeben in tiefſter Rührung erzitterte, das 
Kommando zum Angriff. Major Chriſt vom 3. deutſchen 
Seebataillon führte ſeine Leute nach dem Eiſenbahndamm 
ab, wo ſich ein kurzes Feuergefecht mit dem Feinde entſpann, 
der ſich ſchnell wieder zurückzog, als er merkte, daß ihm die 
Ueberraſchung nicht gelungen. Müde und ärgerlich über die 


nimmer Stand haltenden Chineſen marſchirten Deutſche und 


Rufien wieder ins Biwak ab. Ueber den Gräbern der gefallenen 
Auf deen erhob ſich bereits ein friſch aufgeworfener Erdhügel. 
uf dieſen pflanzten fie ein ſchnell gezimmertes Kreuz, auf das 


Kalt und klar erklang aus dem Munde des 


die Kompagnieſchreiber in Deutſch und Ru ſſiſch in ihren 
ſchönſten Schnörkeln aufmalten: 

„dier ruhen Deutſche und Ruſſen in treuer Waffen⸗ 
brüderſchaft.“ 

— Marie von Ebner⸗Eſchenbach, die namentlich bei der 
Frauenwelt beliebte feinſinnige Erzählerin, die auch als 
dramatiſche Schriftſtellerin Erfolge aufzuweiſen hat, 
vollendet am 13. September ihr 70. Lebensjahr. In geiſtiger 
Friſche und Regſamkeit lebt die Dichterin in ihrem behaglichen 
Heim in Wien, wo ſie ihren Wittwenſitz aufgeſchlagen hat. Am 
13. September 1830 wurde ſie als Gräfin Dubsky auf der 
altmähriſchen Herrſchaft Zdislawitz geboren. Mit 18 Jahren 
heirathete fie ihren Gatten, Herrn v. Ebner⸗Eſchen bach, 
einen Mann, der, halb Soldat, halb Gelehrter, es ſchließlich bis 
zum Ingenieur⸗Chef beim Wiener Generalkommando brachte. 
Mit ihm führte die Dichterin eine ſehr glückliche, aber kinderloſe 
Ehe, die erſt vor kurzem durch den Tod des Generals geliit 
wurde. Der Schwerpunkt der Ebner'ſchen Dichtungen liegt in 
der feinen Charakterzeichnung, der ſcharfen Beobachtung der 
Perſonen und Dinge, die im öſterreichiſchen Boden wurzeln, 
aber auch in Deutſchland einen großen Kreis von Verehrern 
gefunden haben. 

Im Schillertheater zu Berlin findet heute, Mittwoch, 
eine Ebner⸗Eſchenbach⸗Feier ſtatt, bei welcher Natalie 
v. Milde einen Vortrag „Marie von Ebner⸗Eſchenbach“ halten 
wird. Deklamationen Ebner⸗Eſchenbach'ſcher Dichtungen, Vortrag 
von Kompoſitionen ihrer Lieder und die Aufführung ihres Luſt⸗ 
od „Ohne Liebe“ ſollen ein Bild ihres litterariſchen Schaffens 
geben. 

— Die Jahresberichte der preußtiſchen Gewerberäthe 
für 1899 ſind nun erſchienen. Danach waren während des 
Brichtsjahres in Fabriken des Königreichs Preußen 
376408 Arbeiterinnen über 16 Jahre (22779 mehr gegen 
1898) beſchäftigt, wovon 145 331 auf die Jahre zwiſchen 16 bis 
21 und 228077 auf die Jahre über 21 entfielen. Die größte 
Anzahl von den Arbeiterinnen, nämlich 147758, wurde in der 
Textilinduſtrie beſchäftigt. An jugendlichen Arbeitern 
zwiſchen 14 bis 16 Jahren wurden 156041 (13920 mehr als 
1898) beſchäftigt. An Kindern unter 14 Jahren waren im 
vorigen Jahre in Fabriken 1546 beſchäftigt. 

— Herausfordernde floveniſche Lieder jang am Dienſtag 
der in Rottenmann (Steyermark) auf Urlaub befindliche 
Kadett Lambertz in einem Kaffeehaus. Von den Gäſten zur 
Ruhe ermahnt, zog Lambertz ſein Seitengewehr und tödtete 
einen unbetheiligten Schuhmachergehilfen. 

— [Gefaßter Dieb.] Der Spitzbube, der, wie mit 
getheilt wurde, dieſer Tage einer ruſſiſchen Dame auf dem 
Lehrter Bahnpoſtamte in Berlin 8000 Mark geſtohlen hat, 
iſt gefaßt worden. Es iſt ein erſt 17 Jahre alter Burſche 
Otto Howald, der erſt in voriger Woche aus der Provinz 
nach Berlin gekommen iſt. Howald trieb ſich Montag Abend 
auf dem Bahnhof Friedrichſtraße herum und drängte ſich auf⸗ 
fallend an das Publikum heran. Als er dann ſeine Hand in 
eine fremde Taſche verſenkte, nahmen ihn Kriminalbeamte, die 
ihn beobachtet hatten, feſt. Eine eingehende Vernehmung und 
Durchſuchung ſeiner Sachen führte bald auch zu der Gewißheit, 
daß man in Howald den Dieb vom Lehrter Bahnhof gefaßt 
hatte. Mau fand bei ihm noch eine große Menge rufſſiſcher 
Nudel» und öſterreichiſcher Güldennoten, die die be⸗ 
ſtohlene Dame in ihrer Taſche gehabt hatte. Der Dame iſt der 
größte Theil des geſtohlenen Geldes durch die Festnahme ge⸗ 
rettet worden; nur einen kleinen Theil hat Howald für ſich ver⸗ 
wendet, u. A. zur Anſchaffung eines neuen Anzuges. 
——— — essen} 


Neueſtes. (T. D.) 


! Paris, 12. September. Die „Agence Havas theilt 
eine ihr aus Petersburg zugeſaudte Depeſche mit, nach 
welcher die franzöſiſche Regierung der Erklärung Rußz⸗ 
lands wegen des Rückzugs von Peking nach Tientſin 
beiſtimme. Die franzöſiſche und ruſſiſche Regierung 
ſtimmten in dieſem Punkte völlig überein. Der Rückzug 
der Truppen ſoll bereits vorbereitet werden. 

© Wafhington, 12. September. Der Text des 
von dem Geſandten Wutingſchaug dem Staatsdepartement 
überreichten kaiſertichen Edikts, durch welches Li⸗Hung⸗ 
Tſchang die außerordentliche Vollmacht für die völlige 
n der gegenwärtigen Unruhen übertragen wird, 
autet: 

Li⸗Hung⸗Tſchang, Bevollmächtigter und Geſandter, wird 
hierdurch bekleidet mit voller Gewalt und ſoll auf alle Fragen 
gewiſſenhaft eingehen, welche Aufmerkſamkeit erfordern. Wir 
können von hier aus ſein Handeln nicht kontrolliren. 


) Peking, 12. September. „Reuter“ meldet vom 
A, September: Prinz Tſching hatte cine Zuſammenkuuft 
mit dem engliſchen Verwalter der Seezölle Robert Hart. 
Er überbrachte ein kaiſerliches Dekret, insbeſondere An⸗ 
weiſungen an Hart vom chineſiſchen Kaiſer. 


) Taku, 12. September. Die chineſiſchen Forts von 
Peitang (nördlich von Taku) find noch unbehelligt. Die 
Eugländer klären in der Umgebung das Gelände auf. 
Die Ruſſen follen einen Augriff auf die Forts beab- 
ſichtigen, haben aber nicht genügend Artillerie. Eine 
ruſſiſche Schützenabtheilung wurde von einer explodirenden 
Mine in der Nähe des einen Forts in die Luft gefprengt, 
wobei mehrere Soldaten getödtet wurden. (S. auch den 
Artikel „China“.) 

) Tientſin, 12. September. Am 8. September 
brach eine gemiſchte Streitmacht, beſtehend aus Eng⸗ 
ländern, Ruſſen, Italienern und Japanern, nach dem 
Südweſten auf, um das Land von den ſich immer noch 
herumtreibenden Boxern zu ſäubern. 


t London, 12. September. „Reuter“ meldet aus 
Loureneo Marquez vom 11. September: Präſident 
Krüger iſt geſtern Abend hier angekommen. (Nach einer 
anderen Meldung, der Londoner „Daily Mail“, aus Lourengo 
Marquez vom 11. September, beſuchte Krüger nur Komatipoort 
(die Grenzeiſenbahnſtation von Trausvaal nach Portugieſiſch⸗ 
Oſtafrika) und kehrte nach Nelſpruit zurück, befindet ſich alſo 
nicht auf neutralem portugieſiſchen Gebiete. D. Red.) 


1 Marſeille, 12. September. Etwa 1200 Bäcker⸗ 
gehilfen find in den Streik getreten und haben verſucht, 
die am Streik nicht betheiligten Bäcker am Arbeiten zu 
hindern. Die Polizei mußte einſchreiten. Die Militär⸗ 
bäckerei verſorgt die Stadt mit Backwaaren. 

: London, 12. September. Die Peſt in Indien nim mt 
wieder zu. In der letzten Woche ſind mehr als 1000 
Menſchen daran geſtorben. 


r P ——————— ——— ——— ————— —uñu— 


Wetter⸗ Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Donnerstag, den 13. September: Friſch, lebhafte Winde, 
Regenſchauer. — Freitag, den 14.: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, wärmer, ſchwul, ſtrichweiſe Gewitterregen. 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 


Graudenz 10,9.—11.,9. — mm Mewe 10./9.—11./9. 0,6 mm 
Thorn III.. . 10,6 „ Gr.⸗Klonia . .. 18 
Stradem bei Dt.⸗Eylau . 2,8 Fe N: 


ze. RR x 
Neufahrwaſſer . . 2,0 Gr.⸗Roſainen / Krö en 


Düren 0. 8 2 Marienburg. . 08 
Stargard . — „ Gergehnen / Saalfeld Op). — 
appendowo b. Rittel. — „ Gr.⸗Schönwalde Wyn . — 


RR, „ „* 
Erbsen, nordr. weiße Kochw. „ 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 12. Septbr., Morgens. 


7 Bar. Wind⸗ 


Windſtärke N Wetter | be 


Stornoway 764,1 WSW. ſchwach bedeckt 12,29 
Blackſod 766,0 Windſtille Windſtille wolkenlos 11,10 
Shields 775,6 qWSW leicht heiter 10,02 
Seilly 74,5 O. leicht heiter 15,6 
Isle d' Aix 770,1 NN. mäßig wolkenlos 13,5% 
Paris 773,3 NNO. leicht wolkenlos 12,10 
Vliſſingen 775,0 ONO. ſehr leicht halb bed. 14,80 

elder 774,1 N. leicht halb bed. 15,5% 

hriſtianſund 762,9 WSW. Sturm Regen 11.4 
Skudesnaes 69,8 NW. leicht Nebel 12,20 
Skagen 767,4 N.. leicht Nebel | 13,40 
Kopenhagen 769,2 (WRB. leicht Dunſt 11,39 
Rarlitay 764.5 WNW Windſtille bedeckt 10,00 
Stockholm 764.5 W. mäßig wolkig | 12,39 
Wis by 7658 WNW. mäßig bedeckt 12,10 
Haparanda 7596 Windſtille Windſtille halb bed. 0,89 
Borkum 773,1 NNW. mäßig bedeckt 14,89 
Keitum 770, [NW. ſchwach bedeckt 14,50 

amburg 7714 NW. leicht hald bed. 10,39 

winemünde 769,3 NW. leicht wolkenlos] 13,79 
Rügenwaldermd. 7686 SW. ſehr leicht wolkenlos 10,09 
1 767,5 WMW. leicht wolkenlos] 13,79 
Meme | 755,6 NNO. ſehr leicht heiter | 12,89 
Münſter (Weſtf.) 71,6 W. ſehr leicht] bedeckt 12,64 
Hannover 77% [NW. leicht bedeckt 10,29 
Berlin 770.2 W. ſehr leicht bedeckt 10,20 
Chemnitz 770,8 WNW. ſehr leicht! bedeckt 10,69 
Breslau 768,6 NW. ſehr leicht! Dunſt 13,8 
Metz 772,0 [NO. leicht heiter 9,9 
Frankfurt a. M. 771,5 NNO. ſehr leicht halb bed. 12,0% 
Karlsruhe 771,9 [NO. mäßig wolkenlos 12,2 
München 7706 W ſchwach wolkig 11,9 


Ueberſicht der Witterung. 
Ein Maximum über 775 mm liegt über den britiſchen Inſeln, 
ein Minimum unter 755 mm über Nordſkandinavien. Deutſch⸗ 
land hat ruhiges, meiſt ziemlich kühles, vielfach heiteres Wetter. 
Wenig Aenderung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


Danzig, 12. September. Getreide⸗Depeſche. 


12. September. 11. September 
Unveränderte Preiſe Feine Qual. unveränd. 
bei beſſerer Kaufluſt. geringere, namentlich 

bezogene, 1 —2 Mk. billig. 

War: 900 Tonnen. 600 Tonnen. 
inl, hochb. u. weiß 788,810 Gr. 151-157 Mk. 740, 810 Gr. 150-156 Mk. 
„ hellbunt .. 759, 793 Gr. 147-151 Mk. 269, 783 Gr. 150,00 Mek. 


Weizen. Tendenz: 


„ roth... 733,804 Gr. 145.151 Mt. 772, 804 Gr. 150-153 ME, 
Tran}. bods. u. w. 122,00 Mk. 122,00 Mt 
„ bellbunt . 116,00 „ 116,00 „ 
„ krothbeſetzt 118,00 „ 745,772@.1161/2-1201/a N 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 


inland. incl. neuer 744, 774 Gr. 126-128 Mk. 741, 779 Gr. 126.128 ME 
ruſſ. poln. z. Truſ. 93,00 Mk. 93,00 wee. 
Gerste qr.(674-704)|692, 709 Gr. 130-144 ME 656, 704 Gr. 153-146 Mk. 
„el. (615-656 Gr.) 123,00 Mk. 606 Gr. 126—128 Mk. 
Hater inl. .....| 125—126,00 „ 125—125,50 ME, 


Erbsen inl... 130,00 „ 130,00 „ 

» Tran. 110,00 „ 110,00 „ 
Wicken inl .... 120,00 „ 120,00 , 
Pferdebohnen. .. 125,00 „% 125,00 „ 
Rübsen ınl..... 250,00 „ 250,00 , 
oT aN and 257,00 „ 257,00 „ 
Kleesaaten p. 50 —— „ —.— „ 
Weizenklele) 1 8,90—4,35 „ —.— „ 
Roggeukleie 4,55—4,60 „ 


4,50 „ 
H. v. Morſtein. 


Königsberg, 12. September. Getreide⸗Depeſche. 


(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mt. 154-157, 
2 


Tend. unverändert. 


Roggen, „ „ „ = Par 29,00, „ unverändert. 
Gerste, „ „ „„ „ „ „ „128-133. nn 
Hafer, „ „ „ 118-128. „ unverändert, 


„ 140,00. o a 
Zufuhr: inländiſche 78, ruſſiſche 140 Waggons. 
Wolff's Büreau. 


Berlin, 12. Septr. Produkten⸗u. Fondsbörſe(Wolff's Bür.) 


12.9. 11.9. 

unver» 
ändert 
155,25 
157,25 
160,00 


12.9, 11./9. 
3% Wpr.neul. Pfb. III —— 
31/20/o opr. Ld). Pfb.] 92,10 
3½0% pom. „ „ | 947 
3½% pop, „ „ 
1% Graud. St.- A.] —.— —.— 
Italien. 4% Rente 
a matt |Dejt. 4% Goldrnt. 98,70 
a. Abnah. Sevtbr. 141,00 145,00 [ung. 4% 5 
Oktbr.] 144,00 1 45,001 Deutſche Bankakt. 189,50 189,50 
Dezbr. 144,25 | 145,50 Dist.⸗Com⸗Anl. |175.00175,50 
is Dr3d. Bankaktien |146,60)146,75 
Hafer . ... ſchwachſä Oeſter. Kreditanſt. 208,00 208,20 
a. Abnah.Septbr. 131,50 Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 120, LOL 19,90 
7 „ Oktbr. 131,50 —.— [Rordd. Lloydaktien 108,00] 108,00 
Spirituß.... BohumerGußit.-A.|184,5 185,80 
loco 70 r. | 51,00 | 51,00 sten rn 
ortmunder Union 2, 
Werthpaptere. Laurahütte 20110020 1.70 


Getreide ze. 


Weizen.. matt 
a. Abnah. Septbr. 155,50 

Oktbr.J 156,75 
Dezbr. 159,75 


Roggen ene niedrig. 


/o Reichs- A. kv.“ 94,60 | 94,90 IDitpr. Südb.⸗Aktien 90,0 8.60 
30% „ 86,10 | 86,10 IMariend. ⸗Mlawka 72,25) 72.25 
3/% Pr. St.-A. kv.“ 94,25 | 94,25 [Oeſterr. Noten 84,65) 84,70 


30/0 8 86,10 | 8610 [Ruſſiſche Noten 
uy 23. 2.5 ue 

Bh nen | 9160 | 9100 [Seluätend.d.3036.| felt esi 
Bolo, ritterſch. 1 82,60 | 82,60 UBrivat⸗Diskont 4½ / 4½ % 
Chicago, Weizen, feſt, p. Septbr.: 11./9.: 74%, 10./9.: 73½ 
New-York, Weizen, feſt, v. Sptbr.: 11./9.: 80¼ 10./9., 7810 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 

(Amtl. Berichtder Direktion, dur 0 Wolff's Bureau telegr. übermittelt.) 
Berlin, den 12. September 1900. 

Zum Verkauf ſtanden: 540 Rinder, 2224 Kälber, 5039 Schafe, 
12158 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfund Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pfg.) 

Ochſen: a) vollſleiſ pig, ausgemäitet, 95 0 ter Sola ht verth 
böchſtens 7 Jahre alt Mk. — bis — 0) junge, fleiſchige, ni ht aus⸗ 
emäſtet und ältere, ausgemäſtet wit. — bid —; o) mäßig genährte 
unge, gut genährte ältere Mark — bis —; d) gering gewährte 
jeden Alters Mk. — bis —. 

Bullen: a) vollfleiſchig, böchſter Schlachtwerth Mk. — bis — 
b) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere Me. — bis —; 
c) gering genährte Mk. 50 bis 52. 8 nee 

Färſen u. Kähe: a) vollfleiſch., ausgm. Färſen höchſt. Shlacht w. 
Mk. — bis —; b) vollfleiſch. ausgem. Kühe höchſt. Schlacht w. bis 
zu 7 Jahren Mk. — bis —; c) alt. ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jüng. Kühe u. Färſen Mk. — bis — d) mäß genährte Kühe 
u. Färſen Mk. 47 bis 50; e) gering genährte Kühe u. Färſen 
Mk. 42 bis 45. 

Kälber: a) feinſte Maſt⸗(Vollm.⸗Maſt) und beſte Saug⸗ 
kälber Mk. 69 bis 70; b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
Mk. 64 bis 68; o) geringe Saugkälber Mk. 58 bis 62; d) ält., gering 
genährte (Freſſer) Mk. 38 bis 43. 

Schafe; a) Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel Mk. 64 bis 68; 
b) ält. Maſthammel Mt. 55 bis 6G; c) mäß. genährte Hammel u. 
Schafe (Merzſchafe) Mk. 44 bis 53; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) Mk. — bis —. 

Schweine: (für 100 Pfund mit 209% Tara) a) pollfleiſ hig. 
der feineren Raſſen u. deren Kreuzungen bis 1¼ J. Mk. 54—55 
b) Käufer Mt. 57; o) fleiſch. Mk. 52—53; d) gering entwickelt 
Mk. 49 bis 51; e) Sauen Mk. 48 bis 50. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 300 unverkauft. — 
Der Kalbe rhandel verlief langſam, ſchwere Waare reichlich vor⸗ 
handen, blieb aber ſehr vernachläſſigt: es bleibt Ueberſtand. — 
Von den Schafen wurden ungefähr 400 abgeſetzt. — Der 
Schweine markt verlief ruhig, kernige Waare geſucht, leichte ver⸗ 
nachläſſigt; es wird vorausſichtlich geräumt. 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. 


216, 4021.40 


Nachruf! 
Heute Nachmittag 6 Uhr entschlief plötz- 
lich infolge eines Herzschlages 19376 


der Königliche Amtsgerichtsrath 
Herr Dr. jur. 


v. Hutten-Czapski. 


Fast ein Vierteljahrhundert am hiesigen 
Gericht thätig, hat der Vorstorbene, ausge- 
stattet mit vorzüglichen Gaben des Geistes 
und Charakters, geleitet durch einen reichen 
Schatz von Erfahrungen, sich mit voller 
Hingebung seinen Pflichten gewidmet. 

Seine seltene Liebenswürdigkeit, sein bei 
jeder Gelegenheit bethätigtes Wohlwollen 
und seir kollegialer Sinn haben ihm die 
Herzen aller, welche mit ihm in Berührung 
traten, gewonnen. 

Sein Andenken werden wir weit über 
das Grab hinaus hoch in Ehren halten. 


Tuchel, den 10. September 1900. 


Die Richter und Rechtsanwälte des 
Königlichen Amtsgerichts. 


Nach längerem Leiden verstarb gestern, Montag, 
den 10. d. Mts., Abends 11 Uhr, mein inniggeliebter 
Mann, unser guter Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Gerichts-Assistent [9327 


Adolph Borezekowski 


im Alter von 55 Jahren. 

Um stille Theilnahme bittend, zeigen dieses 
tiefbetrübt an 

Briesen Westpr., den 11. September 1900. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Emma Borezekowski geb. Schliebener. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, Nachmittags 
3 Uhr, in Thorn vom Stadt-Bahnhof nach dem 
Neustädtischen Kirchhof statt. 


®cstern Abend entschlief sanft unser lieber 
Kamerad, Herr Gerichts-Assistent [9326 


Adolph Borczekowski 


im Alter von 55 Jahren 

Seit 17 Jahren war der Verewigte als Vorsitzen- 
der bezw. stellvertretender Vorsitzender für unseren 
Verein unermüdlich thätig und so recht die Seele 
des Vereins. 

Tief erschüttert stehen wir an der Bahre dieses 
so plötzlich im besten Mannesalter heimgegangenen 
treuen Kameraden. Sein Andenken wird von uns 
stets in hohen Ehren gehalten werden. 


Briesen, den 11. September 1900. 


Der Vorstand des Krieger - Vereins. 


Petersen. Kannowski. Stahnke. Engler. Hedrich. 
Hinkelmann. 


im Alter von 51 Jahren. 


schlafene mit 


legen. 
se 


Geſtern früh 3 Uhr entichlief 
ſanft mein lieber Sohn [9366 


MTL 
im 13. Lebensjahre, was ich be⸗ 
trübt anzeige. 
Graudenz, den 12. Sept. 1900. 
Die trauernde Wittwe 
Mathilde Dukat. 


Die Beerdigung findet Freitag, 
Nachm. 3½ Uhr, von Rothhöfer⸗ 
ſtraße 4 aus ſtatt. 

Dem Herrn Pfarrer Ebel für 
ſeine berzlichen und überaus 

troſtreichen Worte am Grabe 
des Königlichen Forſtaufſehers 
Arthur Thiele, ſowieſämmt⸗ 
lichen Theilnehmern an dem Be⸗ 
gräbniſſe und Spendern von 
Kränzen und Blumen ſagen 
hiermit tiefinnigſten Dank 
9388] Die Hinterbliebenen. 


Ta honnerst. 3. J. Iälltaus. 


Die Brutto⸗Einnahme unſeres 
am 2. September gefeierten 
Sommerfeſtes hat ſich nunmehr 


A! 


auf 750 Mark feſtſtellen lajjeu. 
Wir danken Allen, die zur Er⸗ 


zielung dieſes Ergebniſſes ſo 
freundlich ihre Kraft und Zeit 
gewidmet haben. 9363 


der Borland des Vaterl. 
Ftauen⸗Vereins Rehden. 
Zurückgekehrt. 


Dr. Findeisen, Danzig. 
> % 


[9182 


Habe mich in 
Soldau 


als Arzt niedergelaſſen und 
wohne in der bisher von Herrn 
Dr. Schacht innegehabten 
Wohnung, am Markt. 


Dr. Samland, 


prakt. Arzt. 


Jür 
Zahnleidende! 
Jurücgekehet! 


G. Wilhelmi, 


Marienwerder, Poſtſtr. 31. 
9372] Mein Mann, der Arbeiter 


Johann Rutschewski, der von 
Pfingſten bei der Bahn in Alt⸗ 


Nachruf 


Am 8. September entschlief plötzlich in Folge 
Schlaganfalls auf einer Taxreise in Rommen der 
Rentier Herr 


Hermann Abramowski 


Klein-Petzelsdorf [9317 
im 86. Lebensjabre. Die Mobiliar-Feuer-Versiche- 
rungs-Gesellschaft fiir die Bewohner des platten 
Landes der Provinzen Ost- und Westpreussen ver- 
liert in ihm einen hochverdienten Spezial-Direktor 
für den Kreis Löbau, den er_seit 1860 vertreten 
hat. Wir betrauern in dem Verstorbenen einen 
liebenswürdigen, treuen Mitarbeiter und werden 
sein Andenken allzeit in Ehren halten. 


Marienwerder, den 11. September 1900, 


Die Haupt-Direklion der 
Mohiliar-Feuer-Versicherungs-besellschaft 


on Kries. 


Heute früh 4½ Uhr 
verſchied ſanft nach 
ſchwerem Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter 
Vater, der Beſitzer 


Imil Peizke 


in feinem 58. Lebens⸗ a 
jahre. Dieſes zeigen, um 


Statt beſonderer 
Anzeige. 


kleiner, ſüßer 


Hellmuth 


ſanft 
Sein 


inüber. 


na, feb. 


Die Beerdigung, findet 
Freitag, den 14. cr., Nach⸗ 
mins 3 Uhr, in Neu⸗ 


mark jtatt.; 


Geſtern Abend 8 Bee 
Uhr ſchlummerte il i} 


u einem beſſeren 


Die Beerdigung findet = 
Pw Freitag, den 14. Sept., 
Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 


felde arbeitete, iſt ſeitdem ver⸗ 
ſchwunden. Beſond. Kennzeichen: 
Rechter Arm ſteif. Bitte mir 
ſeinen Aufenthalt mittheilen zu 
wollen. 
Wilhelmine Rutschewski, 
Alt⸗Marſau bei Gruppe. 


Das Marienheim 


Graudenz, 
in der Nähe des Bahnhofes, 

empfiehlt durchreiſenden Damen 
und Familien ſeine gut eingerich⸗ 
teten Hospizzimmerz von 1 bis 
2 Mark die Nacht. 17774 

reißelbeeren 
e Poſtkolli 3,25 Mark 
inkl. Korb franko. 4 
gehende Beſtellungen, weil di 
Leſe zur Neige geht. 18564 
R.Baltrujd,Jobannisburg. 


. 


Backpulver, 
or. detters { Banille-Zuder, 
Pudding⸗Pulver 
à 10 Pf. Millionenfach bewährte 
Rezepte gratis von 9586 
G. Buntfuss, F. A. Gaebel Söhne 
Gebr. Roehl, Fritz Kyser, Emil 
Schirmacher, Arwin Haertelt in 
Graudenz. W. Kwieczynskiin 
Culmſee, G. Sultan in Gollub, 
Ferdinand Czarske in Briejen, 


Feinſte Thüring. Zwetzſchen 
Aepfel, Birnen, Wintertafel⸗Obſt 


offerire 50⸗ b. 5000 Kilo Ladung. 
Gottlob Jander, Erfurt. 


jtilles Leited bitfend, Um ſtilles Beileid Stanböl, Marte „Anton“, Fuse 
tiejbetrübt an [9205 EB bitten tiefbetrübt bodendl fauft man am billigit. bei 
Mroczen ko, Kr Löbau Ei Kröxen, E. Dessonneck, Graudenz. 
eee den 11. September 1900. D 1] | 00 

e trauernde 5 : 

Hinterbliebenen. eee ee am) le appara 


von Ruston & Proctor, 603Öll. 
Kaſten, empfehle den 


Arbeit um Reinigung vorzüg 
: e 


Nachruf. 


Sonntag, den 9. d. Mts., 6 Uhr früh, entschlief 
nach schwerem Leiden zu einem besseren 
unser ehemaliger Rechner, [ 


Herr Lehrer Gronert 


in Garnseedorf 


Seit der Gründung unseres Vereins hat der Ent- 
f reue und Uneigennützigkeit das 
von ihm übernommene Ehrenamt verwaltet, bis 
seine Krankheit ihn nöthigte, dasselbe niederzu- 
Wir betrauern in ihm einen ehrenwerthen, 

Ibstlosen Mitarbeiter an unserer Sache und werden 
seiner stets mit Dankbarkeit gedenken, 


Garnsee, den 11. September 1900, 


Der Vorstand und Aufsichtsrath 


des Garnseedorfer Darlehnskassen - Vereins. 
L A.: Orlovius. 


| vette 
F. Gude, Ragnit Oſtpr. 
7 


Nur ume 1 il 
die em fiehlt billigſt 


erren 
Gutsbeſitzern zum Lohn se 


1 rgmann, 
Tbiergarksfelde b. Thiergart. 


Leben 
9409 


Winter & Co. 


Ingenieure 
Patent- u. Technisches Burean 
BERLIN NW. 
Karistrasse 22, 
Telephon Amt III 3760 
DUSSHLDORF 
Rosenstrasse No. 49, 
Telephon 2932 
DRESDEN-A, 
Maximiliansallee 4 
Telephon Amt I 4682 
besorgt und verwerthet 


Sut ts dds 
Sener Gar. Splett, Bromberg 

N Beer yore 
dielen⸗Jußhoden 


Syſtem Franz Gude 
patentirt in vielen Kultur⸗ 
Staaten. 19374 
En pfehle bei Garantie voll- 
ſtändig und dauernd fugendicht- 
ſchließenden Fußboden von fie- 
fernen und tannenen Dielen bei 
Vermeidung des Werfens. Pro⸗ 
gratis. 


handgeſchmied. p. St. 
7 Mk., off. poſtfr. unt. 


Zum Verkauf 


geg. Nachnahme 
offerirt 


n i a 
„angteniälte 


7, 8, 9, 10 mE 
u. für je 5 cm höher 1 DE, mehr. 
Juchtenſtiefel 
Herren: und Damenſchuhe 
werden in bekannt. Güte ſchnellſt. 
angefertigt. 9286 
F. Suchorski, 
Schuhmachermeiſter, Gollub. 


SD De 
9 
: 
9 


Gelöſchräuke 


feuer⸗ u. diebesſicher, mit 0 
Patent- Defenſorſchloß, 0 


Geldkaſſelten 


in allen Größen, auch zum 
Anſchließen, von 


H. C. E Eggers & Co. 


€ Hamburg [1302 
Lieferanten Königl. Be⸗ 
börden ꝛc. hält auf Lager 
u. empfiehlt der Alleinver⸗ 
treter f. Oſt⸗ u. Weſtpreuß. 
Louis Badt, Königsberg 
1. Pr., Koggenſtr. 22 — 23, 

Teleph. Nr. 1278. 
Lokomobilen jeder Größe. 


. 


Dachpappen 
Theer 


Ü 
0 
9 
| 
0 


1367 
sustav Ackermann, 
Thorn, Fernſpr. 9. 


Rachthemden 


aus guten Stoffen gearbeitet, 

mit 3 Bruſtfalten, 35, 36, 37 cm 
weit, ME. 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 
2,00, 2,20, 

mit 3 Bruſtfalten, 38, 39, 40 cm 
weit, Mk. 1,40, 1,60, 1,80, 2,00, 
2,20, 2,40, 2,60, 

mit 3 Bruſtfalten, 41—45 cm 
weit, ME. 1,80, 2,00, 2,20, 2,40, 
2,60, 2,80, 3,00. 


Oberhemden 
in den Halsweiten 36 bis 45 cm 
Mk. 2,75, 3,00, 3,25, 3,50, 3,75, 
4,00, 4,25, 4,50. 


Chemiſettes 
in den Halsweiten 32 bis 45 cm 
Mk. 0,50, 0,55, 0,60, 0,65, 0,70, 
0,75, 0,80, 0,85, 1,00, 1,25. 
Shlipſe, Selbſtbinder 
3 Stück in verſchiedenen Muſtern 
ſortirt, nur 1,00, 1,25, 1,50, 1,75. 
Verſand gegen Nachnahme. 


H. Czwiklinski, 
Graudenz, Markt 9. 


Gnädige Frau! 


Wollen Sie Ihrem Herrn Gemahl 
eine hübsche Ueberraschung 
bereiten? 


oo Eine Ueberraschung oo 
ohne nennenswerthe Kosten? 


Dann kaufen Sie im nächsten 
Papierladen einen Baby- 
Gummirer. Der Baby-Gummirer 
ersetzt die unsaubere und um- 
stündliche Leimflasche und 
kann ohne Gefahr auf dem 
elegantesten Schreibtisch — 
also auch auf dem Ihriger — 
hingestellt werden. 


sehe Dia Een — . Bus nn a Fe 
9108] Wegen Neubaues einer Dampfmühle wird zum Uoorud 


billig abgegeben N 
eine kompl. Windmühle 
mit allen Müllereimaſchinen. > 
Eine liegende Compoundmaſchine mit Kondenſatienm 
von Swiderski⸗Leipzig, 205/300 mm Cyl.⸗Durchm., 450 mm Hub, 
circa 20 bis 30 effekt. Pferdeſtärken leiſtend. Ein dazu gehöriger 
Dampfkeſſel, 2,832 lg., 1,400 Durchm., mit 32 ſchmiedeeiſ. Siede⸗ 
rohren u. 31,20 am Heizfläche 1 
Eine neue Hochdruck⸗Dampfmaſchine 

von Paucksch-Lauds berg, erit einige monate im Betrieb, 
Bajonett⸗Baltenſyſtem mit Kondenſation, neneſter liegender Kon⸗ 
ftruftion, 425 Cyl. Durchm., 600 mm Hub. 70 effekt. Merdeſtärken 
leiſtend, mit abgedrehtem Schwungrad von 3.000 Durchm., 450 br., „ 
für Riemenantrieo mit automatijch wirkendem Dampfſchmierapparat. 

Die Maſchinen können jeder Zeit beſichtigt werden. 

Nähere Auskunft ertheilt Hartmann Appel, Ingenieur, 
Bromberg, Viktoriaſtr. 16, Vertreter der Firma G. Lut her. 
Akt.⸗Geſ., Braunschweig, für Oſtyreußen, Weſtpreußen u. Poſen. 


Plasmon- Cacao 
Plasmon-Chocolade 
Plasmon-Hafercacao. 
Plasmon-Biscuits 
Plasmon-Zwieback 
Plasmon-Speisenmehl 
Plasmon-Puddingpulves 


Höchster Nahrwerth! 
Feinster Geschmack ! 


Erhältlich in Apotheken, 
Drogerien, Delikatesswaaren- 
Handlungen etc. 


SPOS Se % HH %s. 


»42200422090009000000@990008%* OOOO 44486 
Plasmon vorräthig bei Fritz Kvser in Graudenz. 
Schwanenapotneke Graudenz. 


Wagner's babe 


Inh.: S. Bodenstein, 
Danzig, Hundegaſſe 102 Cs 
empfiehlt ſämmtliche Novitäten & 
in allen Sprachen zum gefälligen 
Abonnement. 19287 
500 Zentner gutes 930 


Vieſen⸗Preßhen 

leſen⸗Preßhen 

1. Schnitt, Mk. 3.10 pre Zentn 

lab Schenne, hat zu verkaufen 
. Kawezynski, 

Trzeciewnica bei Natel, 

1370] Streichfert. Delfarben, 


Firniß, Lacke uſw. offer. billigſt. 
. B 


5 


Ad 9 ll ii ee hl ner Ei a wien 
f Yui 3. September, Abends d4/a 
8 Cine 0 Wai ¢ bis 10 Uhr, iſt mir mein 
(Mädchen), von 2 bis 4 Jahren, eas Rad 
wird zur Erziehung bezw. vor der Reſtauration des Herrn 
Adoption geſucht. Nähere Aus | Bahl in Dt.⸗Eylan ne 
52 


kunft ertheilt Pfarrer Kalli, worden. 
nowsky, Rhedeu. 64 = B A oe un 07 
Um das Lager zu verkleinern, förmig neue Lenkſtange, kronen⸗ 
Sori 8 8 g gebogen, m. Korkengriffen, 
offerirt ſämmtl. 918 der rechte Griff etwas beſchädigt. 
Die Bremsſtange unten einge⸗ 
brochen. Eine kleine Oellaterne. 
8 a ela arty Bove ift eo Doll grob, 
er Mantel neu und mit Rillen, 
ff. Liqueure Das Hinterrad iſt 28 Zoll groß, 
10 %% billiger wie bisher mit glattem Mantel, ſchrägüher 
Die Weinhandlung u. Lig.⸗Fabrik[ dem Mantel ein Riß und geflickt 
von mit En Su ern 8 
eingeſchraubte peichen. m 
Conrad Schwartz, Hinterrade find 3 Sveichen ein⸗ 
Srandenz, Getreidemarkt 8. | gelöther, Der Sattel ift mit einer 
Preiscourant gratis. gelben Filzdecke bezogen, in der 
Tr Decke find kleine Löcher. Eine 
kleine Ueberſetzung. Auffallend 
iit das Rad durch den hohen 


9406] Vor Ergänzung meines Rahmen und die dünnen Rohre. 


Paudkorte-Jagers |i Pas aeaestet 


der mir wieder zu meinem Rade 
zur Wintersaison verkaufe ich 


verhilft. Wilhelm Stanke, 
Maſchiniſt, Dt.⸗Ey lau. 

die noch auf Lager befindlichen : 

Instrumente zu 


ausserordentl. 


2 


Weine, Cigarren 


und 


n Vereine 
billigen | Lapdwirthſchaftl. Verein 


Preisen. Dragass. 


Es bietet sich somit Gelegen- ; S bend, den 
nat neh billig in fomibe:| e f 
sitz eines aus c ! 999 
Pianinos zu gelangen. Ich ge- im Vereinslokal 19228 
währe schriftlich x 
zehnjährige Garantie. 


Oscar Kauffmann, 2. Beitragszahlung. 


Pianoforte -Magazin, Graudenz. 3. Verſchiedenes. 
Der Vorſtand. 


Tagesordnung: 
1. Gemeinſamer Bezug v. Futter 
Artikeln. 


Joh. Boldt, 


ZEIT RE RY NNT? AH SHE Lae TNE Die reichhaltigſte und I 
Baare Revues von 1 intereſſanteſte a 


0 Mark ſchrift iſt das [9% 


erhält derjenige, der die neueſte Univer um. 


Prachtausgabe von Meyers oder 
85 rſations⸗ Lexikon] Ein genauer Pro pekt darikber 
See e de auf den beſonders aufmerkſam 


ohne jede Anzahlung bei mongt⸗ 4 g 
lichen Ratengoblungen pon 5 Mk. gemacht wird, liegt von der 
bei mir beſtellt. Das Werk wird Buchhandlung Arnold Kriodte, 
vollſtändig franko auf ein Deal Graudenz, den in der Stab, 
ohne jeden Auſſchlag geliefert. Graudenz zur Ausgabe gelan 
Adr. unter Nr. 100 poſtlag. 8 Exemplaren der heutigen 
ummer 


Strasburg or. erb. 9263 ei. 


e eee eee 
Cadé- Oelen. 


ee 
Heute 3 Blatter. 


„Wiſſen iſt Macht.“ 
9146| Lexika, Klaſſiker, ſowie 
jedes Werk, auch in Prachtaus⸗ 
aben, ſofort kompl. bei kleinen 
atengabt bei 
Ullendorff, Berlin, 
Hochmeiſterſtr. 5. 
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Schw ierigke 
wußt iſt, wi 
die übrigens 
beſteht, nicht 
Lehrer dürft 


(wenn ſie die 


Schulgebiet 
Staatsautor 
wie wir aus 
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verbinden. 
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„Bei fein 
Kaiſer folge 
zwar haben 
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Geh. Komm 
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Dr. Bern 
Greifswald 
zu Bergen, 
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burg, a 
Neuſtettin, 

eutnaut ¢ 
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Kr. Uſedom⸗ 

r. Cred 
Greifswald 
Stettin, D| 
Dreßler, 
bankſtelle 3 

uſpektor 
Hörke, A 
Regierungs 
und Stadt 

rofeſſor a 


Der Geſellige. 


No. 214. 


{13. September 1900. 


8 * 
Zweites Blatt. 
Taschung 
jung oo — 
Kosten? 
a Grandenz, Donnerstag) 
Baby- 
Gummirer 7 
ä »Polniſche Kampfesweiſe. 
2 ya gwiſchen den Deutſchkatholiken Thorns, bie ſich vor 
riger — etwa 1½ Jahren zu einem Verein zuſammengethan haben, und 
der Polenpreſſe, die an den polniſch geſinnten katholiſchen 
Aboruch Pfarrern Thorns einen ſtarken Rückhalt hat, iſt eine heftige 
Fehde ausgebrochen. Die Deutſchkatholiken fühlen ſich durch 
den Mangel an deutſchen Predigten benachtheiligt, denn 
außer an den großen Feſttagen wird nur in der Marienkirche 
tſation deutſcher Gottesdienſt an den Sonntagen gehalten und auch 
am Hub, dann nur zu einer unbequem liegenden frühen Morgenſtunde. 
gehöriger Alle Witten der Deutſchen, um Vermehrung der deutſchen 
ſ. Siede⸗ Predigten, wurden von den Pfarrern abgewieſen. Nunmehr iſt 
eine Petition an den Biſchof Dr. Roſentreter verfaßt 
1 worden, für die gegenwärtig Unterſchriſten geſammelt werden. 
Betrieb, Dieſe Petition iſt auch von rechtlich denkenden polniſchen 
dener den Katholiken unterſchrieben worden. Darob natürlich heller 
450 br. Zorn bei den Pfarrern und der Polenpreſſe. Der neue Pfarrer 
tapparat, g von St.Jakob, Herr Odrowski, konnte es nicht unterlaſſen, 
in der Kirche gegen die Urheber der Petition zu wettern. Er 
ugenieur, ſtellte die Behauptung auf, daß jene noch ganz andere Neben- 
Lut her, zwecke verfolgen und die Katholiken geradezu dem Luther⸗ 
A. Bolen, [thum in die Arme führen wollen. Darum warne er jeden 
02 braven Katholiken, dieſe Petition zu unterſchreiben. Dieſelben 
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Behauptungen verarbeitet die Zeitung „Gazeta Godzienna“ 
in einem längeren Artikel unter den heftigſten Angriffen gegen 
die Urheber der Petition. Den polniſchen Frauen wird der 
Rath gegeben, ſich tüchtige Beſen zu beſorgen, um die Thür 
reinzufegen, wenn man ihnen Unterſchriften „ablocken“ wollte. 
„Wage es niemand“, ſo heißt es, „die Petition zu unterſchreiben! 
Und wer es aus Unwiſſenheit bereits gethan haben ſollte, der 
gehe zu ſeinem Pfarrer und erkläre zu Protokoll: Es wurde 
mir die Unterſchrift abgelockt, aber ich trete fetzt 
zurück, weil ich überzeugt bin, daß die Deut ſchen 
genug Predigten haben. Hier geht es nicht um das Wort 
Gottes, ſondern um Befeſtigung des Deutſchthums und 
Proteſtantismus in Thorn, und dazu wollen und 
können die Polen, die hier von Ewigkeit den 
Katholizismus erhalten, niemals ihre Zuſtimmung 
geben, wenn fie nicht der ewigen Verdammniß anheim⸗ 
fallen wollen.“ 

Einen ſolchen Ton wagt das polniſche Blatt anzuſchlagen, wenn 
die Katholiken deutſcher Zunge ſich „unterfangen“, die Predigt 
von Gotteswort in ihrer Sprache zu verlangen. Von welchem 
„religiöſen Geiſte“ fic) die Polen im Kampfe gegen ihre Glaubens» 
brüder deutſcher Nationalität leiten laſſen, geht ferner aus 
einer Auslaſſung der „Gazeta Torunska“ hervor, die ſich gegen 
die deutſchen katholiſchen Geiſtlichen wendet, „welche polnijche 
Kinder in der Kirche germaniſiren“; gemeint ſind offenbar 
diejenigen Geiſtlichen, welche nicht unter dem Deckmantel der 
Religion gegen das Deutſchthum wüthen; das Blatt ſchreibt: 
„Nach dem Tode ſolcher Verbrecher () aber werde ihnen, ſofern 
ſie ſich nicht beſſern und den Rückzug antreten, die Hölle nicht 

erſpart bleiben; bei Lebzeiten würden fie mit Verachtung des 
Volkes, ſowie aller ehrlich denkender Menſchen beſtraft.“ 

Wie polniſche Blätter melden, wird unter Theilnahme 
polniſcher Abgeordneter daran gearbeitet, einen „Verein der 
elterlichen Selbſthilfe“ zu begründen, deſſen Mitglied jeder 
Pole und jede Polin werden müſſe, und deſſen Führung dem — 
Klerus zugedacht iſt. Die Schulverwaltung, die ſich der 
Schw ierigfeiten in den gemiſchtſprachigen Provinzen wohl be» 
wußt iſt, wird es an der nöthigen Abwehr gegen dieje „Selbſthilfe“, 
die übrigens auch ohne den neuen Verein ſchon lauge organiſirt 
beſteht, nicht fehlen laſſen. Die Leiter der Volksſchulen und 
Lehrer dürfen deſſen ſicher fein, daß die Staats regierung, 
wenn fie die Einbruchsverſuche der polniſchen Agitation in das 
Schulgebiet überwachen und abwehren, mit voller Einſetzung der 
Staatsautorität hinter ihnen ſteht. Die Staatsregierung ſieht, 
wie wir aus verbürgten Aeußerungen entnehmen, ganz genau, 
daß die großpolniſche Agitation dahin dräugt, aus Poſen und 
Weſtpreußen eine polniſche Domäne, ähnlich wie Galizien, zu 
machen, um dann die Zeit abzuwarten, wo eine internationale 
Verwickelung ermöglicht, dieſe „Fremdkörper“ aus den ver⸗ 
ſchiedenen Reichen loszulöſen und zu einem Einheitsſtaate zu 
verbinden. Auf dieſem Wege muß endlich einmal Halt ge⸗ 


boten werden. 
— 


Ordeusverleihungen. 


Bei ſeiner Anweſenheit in der Provinz Pommern hat der 
Kaiſer folgenden Perſonen Orden und Ehrenzeichen verliehen, und 
zwar haben erhalten: 


Den Stern zum Rothen Adler ⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub und der Königlichen Krone: Haken, Geh. 
Regierungsrath, Oberbürgermeiſter zu Stettin. 


Den Rothen Adler» Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub: Graf v. Behr, Landrath a. D., Hauptdirektor der Feuer⸗ 
und Hagelverſicherungsgeſellſchaft Greifswald, zu Behrenhof, Kr. 
Greifswald, Günther, Regierungspräſident zu Stettin, Schlutow, 
Geh. Kommerzienrath zu Stettin. 

Den Rothen Holer-Drden dritter Klaſſe mit der Schleife 
und Schwertern am Ringe: v. Ploetz, Major a. D., Lande 
ſchafts⸗Direktor auf Gr.⸗Weckow, Kr. Kammin. 


Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: 
Dr. Bierling, Geh. Juſtizrath und ordentlicher Profeſſor an 
der Univerſität Greifswald, Mitglied des Herrenhaufes, v. Lei ft- 
Retzow, Rittergutsbeſitzer, Major a. D. und Erbtüchenmeiſter 
im Herzogthum Hinterpommern und im Fürſtenthum Kammin 
auf Groß⸗Tychow, Kreis Belgard, v. Köller, Generallandſchafts⸗ 
Direktor, Rittmeiſter a. D., Kreisdeputirter und Rittergutsbeſitzer 
auf Schwenz, Kreis Kammin, Körte, Ober⸗ und Geh. Regierungs- 
Nath bei der Eiſenbahn⸗Direktion zu Stettin, v. Petersdorff, 
Rittmeiſter a. D. und 8 des Stargardſchen 
Departements auf Großenhagen, Kr. Naugard, Röhrig, Ober⸗ 
Regierungsrath zu Köslin, Schmidt, Ober⸗Regierungsrath bei der 
Pröpinzial⸗Steuerdlrektion zu Stettin, Dr. Schuppe, Geheimer 
Regierungsrath und ordentlicher Profeſſor an der Univerfitat 

u Greifswald, Graf v. Schwerin, Rittergutsheſitzer, Vorſitzender 
er Lau dwirthſchaftskammer für die Provinz Pommern, Mitglied 
des Reichstages und Abgeordnetenhauſes, auf Löwitz, Kr. Anklam, 
Freiherr v. Senden, Kammerherr, Rittergutsbefiber auf Natzlaw, 
Kr. Schlawe. 

Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: Ahlbor 
Paſtor und Superintendtnt zu Gara, Kr. Ruge, Alten affe 
Regierungsrath und Vorſtand des Stempel⸗ und Erbſchaftsſteuer⸗ 
Amts I zu Stettin, Dr. Baier, Stadt⸗Bibliothekar zu Stralſund, 
Dr. Bernheim, ordentlicher Profeſſor an der Univerſität zu 
Greifswald, Dr. Biel, praktiſcher Arzt, Stabsarzt der Reſerde 
zu Bergen, Kr. Rügen, Birnbaum, Gutsbeſitzer zu Oldendorf, 
Kr. Sranzburg, v. Bismarck, Landrath zu Naugard, b. Blancken⸗ 
burg, Hauptmann a. D., Rittergutsbeſitzer auf Kuſſow, Kreis 
Reuſtettin, Dr. Blaſendorff, Profeſſor, Gymnaſialoberlehrer, 
Feulnaut a, D., zu Stettin, Braun, Kaufmann zu Stettin, 
Braune, Forſtmeiſter, Königlicher Oberförſter zu Frſedrichsthal, 
Kr. Wedom-Wollin, Capeller, Oberlandesgerichtsrath zu Stettin, 
Ir. Credner, ordentlicher Profeſſor an der Univerjität zu 
Greifswald, Dr. Dickmann, Verwaltungsgerichtsdirektor zu 
Stettin, Dieſtel, Rittergutsbeſitzer auf Stolzenburg, Kr. Randow, 
5 MD Bankdirektor und Eriter Vorſtandsbeamker der Reichs⸗ 

ankſtelle zu Stralſund, Dudy, Provinzial» Feuer + Sozietäts⸗ 
Foretter zu Stettin, Gießel, Regierungsrath zu Stettin, 
Karte; Amtsgerichtsrath zu Demmin, Dr. Gregorbplus, 
eglerungs⸗ und Schulrat u Köslin, Gyſae, Kaufmann 
Bro Stadtrath zu Stolp i. P., D. Dr. Hausleiter, ordentlicher 
rofeſſor an der Univerſität zu Greifswald, derzeitiger Rektor 


der Univerſität, eegewald, Großherzoglich mecklenburg⸗ 


ſchwerinſcher Konſu 


zu Stettin, Henuings, Poſtdirektor zu 
Paſewalk. (F. f.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. September. 


— [Ans dem Kammergericht.] Der Fleiſchermeiſter 
Piotrowski und Gen. waren angeſchuldigt worden, ſich da⸗ 
durch vergangen zu haben, daß fie die Abſperrungs⸗ bezw. Auf⸗ 
ſichtsmaßregeln, welche von der zuſtändigen Behörde zur Ver⸗ 
hütung des Einführens oder Verbreitens von Viehſeuchen 
angeordnet waren, wiſſentlich verletzt hätten. Das Schöffen⸗ 
gericht und die Strafkammer zu Graudenz erachteten auch die 
Angeklagten für ſchuldig und erkannten auf eine Gefängnißſtrafe 
von fünf Tagen. Piotrowsky hatte in einer Ortſchaft, über 
welche die Sperre verhängt war, Vieh gekauft und durch 
Geſellen abholen laſſen. Er machte zu ſeiner Vertheidigung 
geltend, er habe erfahren, daß keine Sperre mehr beſtanden 
habe, auch habe er keine Tafel in jener Ortſchaft geſehen, wo⸗ 
durch auf die Sperre hingewieſen worden wäre. Das Gericht 
erachtete aber die Angaben für nicht glaubwürdig und nahm 
an, daß er fic) genau dauach hätte erkundigen müſſen, ob die 
Seuche in der Oriſchaft noch herrſche; auch konnten ihm die 
ausgehängten Tafeln bei genügender Aufmerkſamkeit nicht ent⸗ 
gehen. Die gegen dieſe Eutſcheidung eingelegte Re viſion des 
Piotrowsty wurde vom Kammergericht verworfen, da die 
Entſcheidung der Strafkammer ohne erſichtlichen Rechtsirrthum 
ergangen ſei. 

+ — Die Weſtpreußiſche Trinkerheilanſtalt für Frauen 
in Sagorſch bei Neuſtadt, zu deren Errichtung im Februar 
dieſes Jahres die erſte öffentliche Anregung gegeben wurde, ſoll 
zum 1. Oktober in's Leben treten und vorläufig für ſechs Frauen 
eingerichtet werden, da zunächſt keine Mittel zu größeren Gre 
weiterungsbauten vorhanden ſind. Das Grundſtück umfaßt 
24 Morgen. Die Anſtalt wird, wie die Anſtalt für Männer, 
von dem bisherigen Vorſtand, an deſſen Spitze Herr Pfarrer 
a. D. Dr. Rindfleiſch ſteht, verwaltet. Die erſten Pfleglinge 
müſſen in dem mitgekauften Hauſe des neuen Grundſtücks unter⸗ 
gebracht werden; für ſpäter iſt ein Anſtaltsbau in Ausſicht ge⸗ 
nommen, deſſen Koſten etwa 22000 Mark betragen werden. Das 
Grundſtück hat 8200 Mark gekoſtet. Für das vorhandene Be⸗ 
dürfniß nach einer ſolchen Anſtalt ſprechen einige ſtatiſtiſche An⸗ 
gaben aus der Provinzial⸗Hauptſtadt. So hat nach einer Mit⸗ 
theilung des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler der Herr 
Polizeipräſident in Danzig im Vorjahre ſieben Frauen 
für die Liſte der Trunkenbolde ausfindig gemacht, und es ſind 
1897 48 Frauen, 1898 34 und 1899 31 wegen Trunkenheit ver⸗ 
haftet worden. Laut Bericht des Oberinſpektors des Arbeits ⸗ 
hauſes in Danzig Herrn Wietzke ſind in den letzten fünf 
Jahren in die Städtiſche Irrenſtation aufgenommen 1895/96 
vier Frauen, 1896/97 ſieben, 1897/98 fünf, 1898/99 drei, 
1899/1900 acht und zwar wegen Delirium tremens oder chroniſchen 
Alkoholismus. In das Arbeitshaus ſind in derſelben Zeit 
jährlich durchſchnittlich 175 Frauen wegen Obdachloſigkeit auf⸗ 
genommen, und von dieſen ſind nach den langjährigen Erfahrungen 
des Anſtaltsvorſtehers mindeſtens 33 Prozent Säuferinnen, 
von denen manche ſchon drei bis vier Mal zur Aufnahme gelangt 
ſind. Auch gegenwärtig herrſcht dieſer erſchreckende Prozentſatz 
unter den Inſaſſen der Frauen⸗Arbeitsſtation. 

— ([Arbeitsnachweis.] Der Centralarbeitsnachweis der 
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Poſen hat umfaſſende 
Vorkehrungen getroffen, um den Bedarf an landwirthſchaftlichen 
Arbeitskräften für die kommende Saiſon zu decken. Angeſichts 
der Schwierigkeiten, welche der Beſchaffung von Arbeitern gerade 
in der Provinz Poſen entgegenſtehen, verdient dieſe Fürſorge 
die weitgehendſte Aufmerkſamkeit der Landwirthe. Ein Haupt⸗ 
augenmerk richtet der Centralarbeitsnachweis auf die wirkſame 
Bekämpfung des unlauteren Agententhums. Vortheilhafte Abſchlüſſe 
mit ſeinen Vertrauensleuten ermöglichen es dem Arbeitsnachweis 
der Landwirthſchaftskammer, die Bezugs⸗ und Vermittelungs⸗ 
bedingungen erneut günſtiger zu geſtalten, als dies von Seiten 
der berufsmäßigen Agenten der Fall ſein kann. Die Arbeitgeber 
werden erſucht, ihren Bedarf an Arbeitskräften bei dem Arbeits- 
nachweis der Kammer zu decken, und zwar, wenn irgend möglich, 
bis zum 1. Dezember d. J. Je früher der Arbeitsnachweis über 
den Umfang der Nachfrage orientirt ijt, deſto ſicherer ijt er in 
der Lage, den Bedarf zu decken.) 

— [Ausftellung von Gerſten und Brauweizen durch 
die deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Halle a. S. 
1901.] Wie in früheren Jahren, wird auch diesmal durch die 
deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft gemeinſchaftlich mit dem 
Vereine „Verſuchs⸗ und Lehranſtalt für Brauerei in Berlin“ 
ein Preisbewerb für Braue und Brenngerſten, ſowie Brau⸗ 
weizen veranſtaltet werden. Der Bewerb wird bereits im 
Herbſt 1900 in Berlin ſtattfinden, während die preisgekrönten 
Gerſten und Brauweizen ſeitens der Geſellſchaft in Halle 1901 
zur Ausſtellung kommen werden. Diejenigen Landwirthe, welche 
beabſichtigen, in Halle Gerſte und Brauweizen unter Preis⸗ 
bewerb auszuſtellen, haben die Anmeldung an den genannten 
Verein, Berlin N., Seeſtraße 65, einzureichen und ſich zu dieſem 
Zweck von dort die Anmeldungsformulare kommen zu laſſen. 
Der Schluß des Anmeldetermins iſt bereits am 10. Oktober. 

— [Weſtpreußiſcher Butterverkaufsverbaud.] Im 
Monat Auguſt wurden verkauft: Tafelbutter 4692,5 Pfd., 
erſtklaſſige 100 Pfd. zu 112 bis 124 Mk., Molkenbutter 6277 Pfd. 
zu 94 bis 108 Mk., Quadrat⸗Magerkäſe 132 Pfd., 100 Pfd. zu 
16,5 Mk., Tilſiter Käſe, vollfett 1978 Pfd., 100 Pfd. zu 65 Mk., 
mager 662 Pfd., 100 Pfd. zu 22 Mk. Die höchſten Berliner 
ſogen. Amtlichen Notirungen für Tafelbutter waren am 3., 10., 
17., 24., 31. Aug. und 7. September 106, 111, 113, 112, 112, 
und 112 Mk., im Mittel alſo 111 Mk. Der im Verband erzielte 
Durchſchnittserlös des Monats war 119,49 Mk., im Durchſchnitt 
wurden alſo 8,49 Mk. über höchſte Notirung erzielt. Dieſer 
Ueberpreis ſtieg bei einer Molkerei mit 2098 Pfd. Butter im 
Monatsdurchſchnitt auf 12,39 Mk. 


— [Telegraphenverkehr.] Der Plan über die Errichtung 
oberirdiſcher Telegraphenlinien in der Umgegend von Kornatowo 
liegt bei dem Poſtamt in Kornatowo aus, 

— [Beſitzwechſel.] Herr Beſitzer Schlieter⸗Richnowo 
hat ſeine 230 Morgen große Beſitzung an einen Herrn aus 
Sachſen für 78 000 Mk., Herr Gieſe⸗Richnowo ſeine 120 Morgen 
große Beſitzung an Herrn Hermann aus der Culmer Niederung 
für 48 000 Mk. verkauft. 

Herr Generalagent Neuber⸗ Mohrungen hat das bisher 
dem Gaſthofbeſitzer Gniffke⸗Sonnenborn gehörige Grundſtück 
in Kuppen bei Saalfeld für 80000 Mk. erworben. 

— [Kgl. Präparanden⸗Auſtalt zu Graudenz.] Am 25, 
und 26. September findet nochmals eine Aufnahmeprüfung zur 
völligen Beſetzung der 3. Klaſſe ſtatt. Katholiſche Bewerber, 
die bis zum 1. Oktober d. J. 14 Jahre alt werden, und ältere 
mögen ſich melden. Einzuſenden ſind vorher: Tauf⸗, Impfſchein, 
letztes Schulzeugniß und ein Führungsatteſt, dieſes vom Herrn 
Pfarrer. Wer ſchon eine andere Auſtalt beſucht hat, muß auch 
ein Abgangszeugniß einreichen. Die Präparanden der 3. Klaſſe 
werden zu Oſtern in die 2. Klaſſe verſetzt. Bewerber von 
15 Jahren und mit entſprechender Bildung können auch gleich in 
die 2. Klaſſe aufgenommen werden. In der Prüfung werden 


die Kenntniſſe und Fertigkeiten eines tüchtigen Volksſchülers der 
Oberſtufe verlangt; dringend erwünſcht iſt eine angemeſſeue Vor⸗ 
übung im Violin⸗ und Klavierspiel, namentlich wenn der Be⸗ 
werber ſogleich in die 2. Klaſſe aufgenommen werden will. Die 
Prüfung beginnt am 25. d. Mts., Morgens 8 Uhr; vorher iſt 
Unterſuchung durch den Anſtaltsarzt. Wer beſteht, tritt erſt am 
16. Oktober ein; denn bis dahin dauern die Herbjtferien. Die 
Zöglinge wohnen bei Bürgern der Stadt und zahlen für Wohnung 
und Tiſch monatlich 30 Mark; die vierteljährliche Unterſtützung 
aus Staatsfonds beträgt 9 bis 40 Mark, das Schulgeld pro 
Quartal 9 Mark; indeß erhalten es alle Zöglinge in Form einer 
Unterſtützung zurück. 

— [Perſonalien von der Regierung.] Der Regierungs⸗ 
aſſeſſor Dr. Graeſer zu Wollſtein iſt der Regierung zu Bromberg 
überwieſen. 

— [Perſonalien von der Forſtverwaltung.] Die durch 
Penſionirung des Regierungs- und Forſtraths Paetſch erledigte 
Forſtinſpektionsſtelle Bromberg⸗Schneidemühl iſt dem Oberförſter 
Schuſter unter Verleihung des Titels Regierungs- und Forſt⸗ 
rath verliehen worden. 


Gab Erhönfee, 11. September. Ein junger Mann in 
Rynsk entwendete ſeinem Großvater, einem dortigen Ane 
ſiedelungsbeſitzer, in deſſen Wirthſchaft er beſchäftigt war, ein 
Pferd und verſuchte es an einen Beſitzer in Bielsk für 20 Mk. 
zu verkaufen. Da dem Käufer die Sache verdächtig vorkam, 
brachte er das Pferd nach Rynsk, wo es der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer in Empfang nahm. Der ſeinen Diebſtahl entdeckt 
ſe hende junge Menſch verſuchte ſich zu erhängen, wurde aber 
noch rechtzeitig losgeſchnitten. 

Brieſen, 11. September. Heute ſtarb nach feiner 
Rückkehr aus dem Bade, wo er vergeblich Heilung geſucht hatte, 
Herr Gerichtsaſſiſtent Borezekowski. Er war ſtellvertretender 
Vorſitzender des Kriegervereins, Vorſitzender der Liedertafel, 
früher Vorſitzender des Turnvereins und Inhaber mancher 
Vertrauensſtellungen. 

* Bru Wpr., 9. September. Oeſtlich von Koſſabude fand 
geſtern Herr Beſitzer Pichowski aus Koſſabnde beim Erdfahren 
eine Urne, welche außer Aſchetheilen einen goldenen Ring, zwei 
Goldklümpchen enthielt. Die Fundſtelle liegt auf einem Berge, 
der mit Steinen umſetzt iſt. Weitere Nachgrabungen förderten 
zwei weitere Urnen zu Tage, welche Knochentheilchen und Aſche 
enthielten. Ein großer Theil des Berges iſt noch unberührt. 

* Pr.⸗Friedland, 11. September. Die Einweihung der 
hieſigen neuen Synagoge iſt auf den 20. d. Mts. feſtgeſetzt. 
Die Weihe vollzieht Herr Rabbiner Dr. Walther aus Bromberg. 

< Pr.- Friedland, 10. September. In der Sitzung des 
Männer⸗ Turnvereins wurde Herr Seminarlehrer Roeske 
als Vorſitzender wiedergewählt. 

I] Dirſchau, 11. September. Heute Morgen ſtarb hier 
im Alter von 47 Jahren nach langen, ſchweren Leiden der 
Kaufmann und Stadtrath Herr Preuß. Der Verſtorbene war 
lange Jahre Mitglied der Direktion der Zuckerfabrik Dirſchau, 
des Kreisausſchuſſes, des evangeliſchen Gemeindekirchenraths, 
der Kreisſynode, Vorſteher des Diakoniſſenvereins und ver⸗ 
waltete außerdem noch viele andere Ehrenämter. Er war vor 
einiger Zeit ſeiner angegriffenen Geſundheit halber genöthigt, 
das von ſeinem Vater begründete große Dampfmühlen⸗ 
Etabliſſement, ſowie das Dampfſägewerk und andere von ihm 
ins Leben gerufene induſtrielle Unternehmungen aufzugeben. 

© Br. Stargard, 11. September. Geſtern wurde das 

neue Kreishaus von der Baukommiſſion beſichtigt; der ganze 
Bau fand den lebhaften Beifall der Kommiſſion. Für den 
ſchönen Kreishausſaal hat das frühere Kreisausſchußmitglied 
Herr R. Beyer⸗Berlin (früher Krange) ein unſern Kaiſer 
in Lebensgröße darſtellendes Bild geſtiftet. 
2 Karthaus, 11. September. Geſtern Abend wurde auf 
einem Wegeübergange der Bahnſtrecke Prauſt-Karthaus in der 
Nähe des hieſigen Bahngoſes ein dem Beſitzer Anton Okroy 
in Abbau Koſitzkau gehöriges zweiſpänniges Fuhrwerk von dem 
gemiſchten Zuge 905 überfahren. Es wurden beide Pferde 
getödtet und der Wagen zertrümmert. Der Führer des Fuhr⸗ 
werks blieb unverletzt, denn er konnte ſich noch rechtzeitig in 
Sicherheit bringen. 

I:] Raſteuburg, 10. September. Die Anſtaltskirche in 
Karlshof iſt ſoweit hergeſtellt, daß ihre Einweihung noch im 
Herbſt erfolgen kann. Als Tag der Feſer iſt der 5. Oktober in 
Ausſicht genommen. Die Kaiſerin hat das Protektorat über⸗ 
nommen. 

Mehlſack, 10. September. Auf der Seite der Buren in 
Transvaal hat auch ein geborener Mehlſacker mitgekämpft, 
nämlich Herr Richard Dewner, dem früher die Bäckerei von 
Steffen, ſowie das Grundſtück des Schuhmachermeiſters Anhut 
gehörten. Er wanderte nach Amerika aus, wo er ſich in Chicago 
niederließ, dann ging er nach Afrika. Jetzt iſt an die hier 
lebenden Verwandten die Nachricht gelangt, daß D. im Kampfe 
gegen die Engländer am Kopfe ſchwer verwundet worden iſt und 
im Lazareth von Johannesburg darniederliegt. 

W. Krone a, Br., 11. September. Die Anlage der 
elektriſchen Außenleitungen iſt nunmehr beendet und mit 
den Inſtallationen in den Gebäuden bereits begonnen. Das 
Elektrizitätswerk ſelbſt iſt in ſeiner inneren Einrichtung nahezu 
vollendet, ſodaß die Beleuchtung wohl am 1. Oktober in 
Wirſamkeit treten wird. Für die Straßenbeleuchtung find 
60 Glühlampen und vier Bogenlampen vorgeſehen. 

Bartſchin, 10. September. In dem benachbarten Mamlitz 
iſt man beim Bohren nach Brunnenwaſſer auf Braunkohlen 
geſtoßen. Die Firma Michael Lewy, der auch der Kalkbruch 
Wapienno gehört, hat bei den Grundſtücksbeſitzern das Vorkaufs⸗ 
recht erworben und läßt Bohrverſuche machen. 

*Nekla, 10. September. Herr Oberpräſident Dr. v. Bitter 
ans Poſen, ſowie Herr Landrath Dr. Roſe aus Schroda be⸗ 
ſuchten heute unſeren Ort und wurden von einer Deputation 
feſtlich empfangen. Die Schulen des Ortes und der Umgegend 
bildeten Spalier. Von einem Mädchen der hieſigen Schule 
wurde der Herr Oberpräſident mit einer Anſprache und durch 
Ueberreichung eines Blumenſtraußes begrüßt. Nachdem das 
Lehrerkollegium vorgeſtellt worden war, begab ſich der Herr 
Oberpräſident zum Kammerherrn v. Zoltowski und dann zum 
Grafen Bninski zu Gultowy. 

br. Köslin, 10. September. Heute war Profeſſor Dr. Körner 
von der Kriegsakademie in Berlin, eine Autorität in der 
ruſſiſchen Sprache, in der Kadettenanſtalt hierſelbſt anweſend, 
um eine Prüfung der Kadetten, welche am ruſſiſchen Unterricht 
theilnehmen, vorzunehmen. Profeſſor Dr. Körner bereiſt im 
Auftrage der oberſten Militärbehörde die Kriegsſchulen und 


Kadettenhäuſer. Re 


Verſchiedenes. 


— Die deutſche Landwirthſchaft kann mit dem Er⸗ 
folge, welchen ſie auf der Pariſer Weltausſtellung 
gehabt hat, vollauf zufrieden ſein. Waren es auch nur 
verhältnißmäßig wenig Betriebsgebiete, die zur Darſtellung 
gelangen konnten, war auch die Ausſtellung vieler Länder 
namentlich diejenige Frankreichs, viel umfangreicher, ſodaß 
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8 zahlenmäßig mehr Preiſe erlangen konnte als 
eutſchland, ſo ſicherte doch die Güte der deutſchen Aus⸗ 
nen Deutſchland einen ehrenvollen Platz in 
er erſten Reihe der Völker. Von 118 Ausſtellern haben 
109 Preiſe erhalten, und zwar überwiegend grands prix 
und goldene Preismünzen, während ſilberne und bronzene 
Preiſe und Anerkennungen in ſehr geringem Umfange bei 
uns zur Vertheilung kamen, ein Beweis für den durch⸗ 
ſchnittlich hohen Werth unſrer Ausſtellungsgegenſtände. 

— Bei der Volkszählung am 1. Dezember d. J. wird 
einem Bundesrathsbeſchluß zufolge zum erſten Male der Verſuch 
gemacht, die Erhebung über die Landesgrenzen des Reichs 
auszudehnen und auch die auf deutſchen Schiffen außer⸗ 
halb des Reichs befindlichen Perſonen mitzu zählen. 
Zu dem Zweck hat für jedes deutſche Schiff, welches am 
1. Dezember 1900 in einem außerdeutſchen Hafen oder 
auf der Reiſe ſich befindet, der Schiffsführer unter Zuhilfe⸗ 
nahme der Muſterrollen und Paſſagierliſten eine beſondere 
Schiffsliſt e auszuſtellen. Darin ſind alle Perſonen — Schiffs⸗ 
beſatzung wie Paſſagiere — aufzuführen, welche in der Nacht 
vom 30. November bis 1. Dezember an Bord des Schiffes 
ſich befinden, und für ſie Einträge in Bezug auf Name, Geſchlecht, 
Alter, Familienſtand, Staatsangehörigkeit, Dienſtgrad (bei der 
Beſatzung) zu machen. 

Auch die auf deutſchen Kriegsſchiffen in fremden Häfen 
oder in Fahrt befindlichen Perſonen werden nach dem Stand 
am 1. Dezember d. Js. feſtgeſtellt. Die Erhebung wird das 
Reichs⸗Marine⸗Amt bewicten. 

— [Ein ſchlauer Wirth.] Der Radfahrer⸗Verein B., der 
Manches zur Verbeſſerung der Wegeverhältniſſe in der 
Lüneburger Haide beigetragen hat, beſchloß, ſo ſchreibt die 
„N. Hamb. Ztg.“, an einer abſchüſſigen Stelle eine Warnungs⸗ 
tafel anbringen zu laſſen. Der Fahrwart des Vereins über⸗ 
ſandte die Tafel zur Aufſtellung an den Beſitzer des Wirths⸗ 
ad das am Fuße des betreffenden Hügels belegen ijt. Als 

er Be nach einiger Zeit die Strecke abfuhr, um ſich von 
der Aufſtellung der Tafel zu überzeugen, fand er fie nicht vor. 
Er fuhr nun ins Wirthshaus und ſtellte den biederen Mann 
= Rede. „Segg mal, Jochen, heft Du de Tafel denn nicht 
regen?“ „Ja, dat hew ick, dor ſteiht ſe ja.“ Und richtig, 
draußen vor dem Hauſe, unmittelbar am Wege, ſtand die 


Warnungstafel mit der Inſchrift: „Vorſicht, Radfahrer, 
abſteigen!“ 
— [Ein Glückspilz.] In St. Wolfgang (Salzkammergut) 


fand dieſer Tage ein Wohlthätigkeitsfeſt mit Bazar und 
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Besteht aus Somatose mit 2% Eisen in organischer Bindung. 
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 


— ̈' q kö̃ ' iir rr — — — — — 
S$ matose zu haben bei Fritz Kyser in Graudenz. 
Somatose in der Schwanenapotheke Graudenz, Markt 20, 


RER AVE = \ nzat 1 
Bekanntmachung. 


8184]. An der PBrovingial-Srrenanftalt zu Conradſtein iſt zum 
fe Oktober cr. die Stelle des Gärtnergehilfen mit einem Jahres» 


ohn von 300 Mark, freier Wohnung, Betditiqung 3. Klaſſe und 
eier Wäſche, ſowie einem Dienſtrock nebſt Mütze neu zu beſetzen. 
„Geeignete Bewerber wollen ſich unter Einreſchung ihrer Zeug⸗ 
iſſe ſowie eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs bei dem Unter- 
eichneten melden. 


Eonradftein, ben 4. September 1900, 
Der Direktor. 


Verdingung. 

Die Arbeiten zur Erweiterung 
ber Wärterhäuſer Nr. 21, Nr. 23 
und Nr. 26 auf der Strecke Ma⸗ 
rienburg⸗Elbing einſchl. Lieferung 
ämmtlicher Materialien mit 

usnahme der Mauerſteine und 
des Mauerſandes ſollen vergeben 
werden. Die Bedingungen ſind 
egen koſtenfreie Geldeinſendung 
on 1,50 Mk. von der Uater⸗ 


eichneten zu beziehen. Angebote 


9251] 


Tun 


ſchrift:„ Angebot auf Erweiterung 
der Wärterhäuſer 21, 23 und 26 
zwiſchen Marienburg und Elbing“ 
verſehen bis zu dem am 
20. September d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
ſtattfindenden Termin koſtenfrei 
einzuſenden. Die Zuſchlagsfriſt 
beträgt 2 Wochen. 19316 
Dirſchau, den 10. Sept. 1900. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betr.⸗ 
Inſpektion I. 


Die Holzverkaufs⸗ Termine für die Oberförſterei 


Lonkorsz find für die Monate Oktober / Dezember 1900 an 


nachſtehenden Tagen angeſetzt: 


Am 16. Oktober im Zaabel'ſchen Saale zu Lonkorsz für 
das ganze Revier, ſoweit Holz vorräthig. 2 

Am 13. November und 11. Dezember für die Beläufe 
Lonkorsz, Wonkopf und Lindenberg im Zaabel'ſchen 


Saale zu Lonkorsz. 


Am 27. Rovember und 18. Dezember für die Beläufe Skarlin, 


Leckarth und Krottoſchin 
zu Biſchofswerder. 


n im Peſchlak 'ſchen Gaſthauſe 


Beginn ſämmtlicher Termine Vormittags 10 Uhr, 
Lonkorsz, den 11. September 1900. 


Der Forſtmeiſter. 


Triepcke. 


Auktionen 


Auktion. 


Mittwoch, den 26. d. 


werde ich Bromberg, Berliner 


Mlg., Vorm. 10 Uhr 


. [9321 


ſtr. 5: 
2 fait neue Kinderleichenwagen (1 Glas), 3 Leder⸗ 
Landaner, 1 Coupee, 1 Kabriolet, 1 Jagd⸗, 1 Halb⸗ 


verdeck⸗ n. 1 Arbeitswagen, 


mehrere Schlitten, 4 Kutſch⸗ 


pferde, 8 Paar Geſchirre, Pelz. u. Schlittendecken, 
neue Leichenwagen⸗Pferdedecken, 3 Dreimaſter, 3 neue 


Lei = i rees 
autre e 


„1 Decimalwaage, 1 Häckſel⸗ 


Adeline Drewek geb. Keichel. 


Bartel, Kämven- 


| 
gegen gleich baare Zahl verſtei I Obige G and 
haf danach Feeibändee vertagt, Jeſchaſts⸗ 


werden ch 
räume uud Stalgngen 
Wittwe Heise. 


tallungen zu vermiet 


en. Näheres bei 
berg, Berlinerſtr. 5. 


| 


r ſtatt. Der vielbegehrte Haupttreffer war eine 

auerfahrkarte auf den Schafberg. In ſpäter Abendſtunde 

meldete ſich der glückliche Gewinner. Das Glück hatte gerade 

den begünſtigt, der es am „nöthigſten“ hatte. Es war der 

Kondukteur der Schafbergbahn, der ſeit einer Reihe von 

er die Fahrt auf den Schafberg täglich ſechs bis ſieben 
al zurückzulegen hat. 

— [Bedenklicher Aufwand.] In Wien, wo jetzt auch 
Pes Kohlennoth herrſcht, kurſiren ſogar „ſchwarze Scherze“. 

er Chef eines Wiener großen Bankhauſes wurde vertraulich 
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſein langjähriger Haupt⸗ 
kaſſirer, dem er unbegrenztes Vertrauen ſchenkte und durch 
deſſen Hände große Summen gehen, einen Aufwand treibe, 
der mit ſeinem Gehalte nicht im Einklang zu ſtehen ſcheine. 
„Was macht er denn?“ fragte beſtürzt der Bankier, „fährt er 
im Fiaker?“ — „Nein.“ — „Spielt er beim Totaliſator?“ 
— „Nein, er geht niemals zum Rennen.“ — „Unterhält er 
vielleicht eine koſtſpielige Liebſchaft?“ — „Nein.“ — „Alſo was 
denn, um Gotteswillen? — „Er heizt mit Kohlen!“ 

— [Sie heirathet doch!! Die „Defregger⸗ Stube“ zu 
Bruneck im Puſterthal (Tirol) beſitzt ein heiteres Fremden⸗ 
buch, in dem ſich u. a. folgende Verſe vorfinden: 

„Der Nordſee Wogen in toſender Haſt 
Drängten einander ohn' Ruh' und Raſt, 
Spritzten zum Himmel den ſchäumenden Giſcht — 
Seebad vorüber, und wieder war's niſchtl! 
Geht's nicht zu Waſſer, ſo geht's wohl zu Land, 
Trügeriſch iſt ja die Welle, der Sand! 
Kühnlich ſtieg ins Gebirge ich noch — 
Wollen wir wetten? Ich heirathe doch! 
Eulalia Unverzagt.“ 


Standesamt Graudenz 
vom 2. bis 8. September 1900. 

Aufgebote: Tiſchler Reinhold Theodor Brauſe mit Auguſte 
Adelheid Forsberg geb. Wendland. Arbeiter Max Heinrich 
Kutowski mit Anng Adrian. Schloſſer Konrad Hugo Pahlke mit 
Marie Krasniewski. Kaufmann Vincent Joſef Orzechowski mit 
Victorie Jeſionowski. ea Ee eigen Alphons Paul 
Auguſt Buchholz mit Martha Magdalene Hohmann. Gefangen⸗ 
aufſeher Emil Wohlgemuth mit Johanne Laura Naß. Maſchinen⸗ 
putzer Peter Brzozowski mit Marie Kaſtrau. Lehrer Ludwig 
Guſtav Krüger mit Gertrud Adelbeid Hennig. Eiſenbahn⸗Stations⸗ 
Aſpirant Hermann Rudolf Jordan mit Emma Emilie Schwabe. 

Heirathen: Lederzurichter Karl Otto Mellenthin mit Antonie 
Arbeiter Rudolf Albert Hermann 


— 


Zoſchke mit Auguſte Schwebs. Schauſpieler Franz Anton Steffan 
mit Margarethe Pauline Autonie Höhmaun. Arbeiter Eduard 
—.— Schutz mit Anna Rautenberg. Brennereiführer Friedrich 
ehrend mit Auguſte Emilie Schmelter. 
immergeſelle Wilhelm Malinowski, T. Schuh⸗ 
macher Eduard Schuhmacher, S. Maler Friedrich Krahn, T. 
Arbeiter Karl Wohlgemuth, S. Arbeiter Richard Holſtein, T. 
Magazin⸗ Wächter Alexander Cichoratzki, T. Schneider Johann 
acob Reinhold, S. Eiſenbahnſchaffner Friedrich Biederſtedt, S. 
okomotivführer Heinrich Raabe, T. Bahnarbeiter Johann Lesz⸗ 
ezynski, T. Arbeiter Roman von Lojewski, S. Kaufmann Otto 
Worm, S. Klempner Emil Kientopf, T. Kaufmann Edwin Nax, 
S. Arbeiter Friedrich Templin, S. Arbeiter Wladislaw Paczar⸗ 
kowski, T. Poſtſchaffner Auguſt Neuber, S. Arbeiter Johann 
Bonna, S. Arbeiter Johann Golanowski, S. Arbeiter Hermann 
Panknier, T. Schneider Anton Olszewski, S. 

Sterbefälle: Bahnarbeiter Karl Sehlke, 42 J. 7 M. Chax⸗ 
Lotte Auguſte Mohr, 65/4 M. Schmiedemeiſter J 19 Minerskji, 
78 J. 1 M. Stanislaus Brzezinski, 9½ M. Emilie Hedrich, 9 J. 
Anna Scheffler geb. Becker, 62 J. 8 M. Johanne Herrmann geb. 
18 7 45 J. Otto Heinrich Naa 4 M. Waldemar Tottleben, 


Geburten: 


1%. Eva Mannik, 25 J. 8 M. Johann Bona, 3% M. Alma 
Thereſe Frieſe, 3 M. Töpfer Julſus Troſchke, 72 J. Walter 
Arthur Willſchütz, 4 M. Martha Matuszewski, 5 W. Liesbeth 
Ida Oheim, 4 W. Arbeiter Friedrich Wieczorkowski, 50 J. 9 M. 
Erich Richard Schultz, 344 M. Bertha Neuber geb. Kroll, 30 J. 
6 M. Bruno Guſtav Auguſt Stobbe. 7 W. Arbeiter Friedric 
Wollſchläger, 49 J. 4% M. Theodor Rudolf Zyszewski, 3 W. 


P ee N EN: 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Auf der Pariſer Weltausſtellung erhielt die bekannte 
landwirthſchaftliche Verlagsbuchhandlung Paul Parey in Ber- 
lin in der landwirthſchaftlichen Abtheilung die große goldene 
und die ſilberne Medaille für ihre aus den Gebieten der 
Landwirthſchaft, des Gartenbaues und des Forſtweſens aus⸗ 
geſtellten Verlagswerke und Zeitſchriften. 


Köſtliche Gerichte. 


Volföns bereitet mühelos viele köſtliche Gerichte 
r olſons Mondamin. Bet geringer Mehrausgabe 
laſſen ſich leicht in kurzer Zeit Mondamin⸗Flammris, Puddings, 
⸗Milch⸗ und ⸗Eierſpeiſen, Aufläufe, ⸗Deſſerts ſchnell zurichten. 
Brown u. Polſons Mondamin, mit Milch gekocht, wird der leichten 
Verdaulichkeit wegen von Aerzten für Kinder und junge Mütter 
gern empfohlen. Mondamin if überall käuflich. Brown u. Bol 
ſons neue Rezepte find als ein Büchlein bei deutlicher Adreſſe 

Berlin C. 2 koſtenlos zu haben. Engros bei A. Halt, Danzig. 


So manche 
von Brown u. 


Oeffentliche 

Verſteigerung. 

Sonnabend, den 15. Sep⸗ 
tember er., von Vormittags 
9 Uhr ab, werde ich im Auf⸗ 
trage des Konkursverwalters 
Herrn Abramowski den Reſt 
der zur Johann R tkowski'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Waaren 
als: [9200 


den einjährigen Militärdienft 
pro Halbjahr 75 Mark. 


Königl. höhere Maſchinenbauſchule 

: zu Stettin. if 
Begiun des Winterſemeſters am 2, 
Aufnahmebedingungen: Wiſſenſchaftliche 
Die Unterrichtsdauer beträgt 2 Jahre, das Schu 


Aufnahmegeſuche ſind umgehend einzureichen. 


RER 


Die zur F. Berlowitz⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehöri⸗ 


ktober 1900. gen halbfertigen [9345 


re ade Koßleder⸗Schuhnaarenf 


und zweijähr. prakt. ahätigtelt, <BR 
taxirt auf ca. Mk. 11000, & 


geld 

6092 ſollen im Ganzen meiſt⸗ 

I | Ma bietend mit der Berechti⸗ 
gung zur Aufarbeitung 


Die Direktion. 
RSI in der Berlowitzſchen Fa⸗ 


Cigarren, Wein, Rum, 

Coguge, Liqueure u. a m. 
im ungefähren Werthe von 900 
Mk. im Rutkowski'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe in Schwarzenau meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 


oe i STRAHLENDORFF'S rem. 
1630. Schreib- und Handelsakademie. 


BERLIN SW., Beuthstr. 11 am Spittelmarkt, I. II. III. Etage. Nr. 


brik verkauft werden. H 
am 


Danzig, Brodbänkengaſſe : 
25. . Bierungsfaution 9 
Mk. 2000. Beſichtigung des 


Löbau Am 4. Oktober beginnen die neuen viertel- und halbjähr- } 
* 7 lichen Kurse: a) für junge Leute zur Vorbildung als Kauf- Lagers am 27. Septemb. er., 
den 11. September 1900. | mann in e Ren in der Steno-| Vormittags 10 Uhr. 


_Mack. Gerichtsvollzieber. graphie und im Schönschreiben. Auf Wunsch Unterricht in 
ter deutschen Sprache. Vormittags 9 bis 1 Uhr. 


Bekanntmachung. 
Königliche 
Stronnau. 
ber 1900. 
Der Holzverkauf am 21. d. 
Mis. im Gafthauſe zu Stronnau 
fällt wegen Holzmangels aus. 


BREE ga ES 


Wir ſuch. für die hoh. Feſttage 


einen Hilfsvorbeter. 


Der Vorſtand der Synagogen» 
Gemeinde zu Mewe, 
Eduard Sd mul. [9199 


Schiffer 


zum Rübenfahren für die kom⸗ 


ro Monat M. 25.—, b) für 


Oberförſterei 
ildung als 


den 8. Septem⸗ 


Korrespondentin, Kassirerin. 
pro Monat Mk. 25.—. 


fakultativ. Pension im 
Institut wird von 12 
eprüften Lehrern un 


Verfügung. 


Buchhalterin, Geschäfts-Stenographin® 


Empfehlung, 
Stellenvermittelung. En 1 8 u. französische Korrespondenz 

ause. 
raktisch erfahrenen, bezw. staatlich 
4 Lehrerinnen ertheilt, es stehen 14 
Tlassenzimmer und 40 erstklassige Schreibmaschinen zur 
Lehrpläne unentgeltlich. 


Gewerbe⸗ und Handelsſchule 


Der Konkursverwalter. 
Georg Lorwein. 


Honorar 
Damen zur gründlichen Aus- 
Kartoffeln. 
9309] Wünſche mit Fabrike 
oder Brennereien betreffs Liefe⸗ 


rung von Kartoffeln in Verbin⸗ 
dung zu treten. Offerten erbittet 


Bernhard Kirstein, 


Neidenburg, Getreide⸗Geſchäft. 


Tilſiter Vollfettkaſe 
feinſte Waare, Poſtpacket Pfund 
65 Pf. franko, größere Poſten 
billiger, empfiehlt 

M. Zelazuy, Küſefabrik, Lyck 


Vormittags 9 bis 1 Uhr. Honorar 
Zeugnisse, kostenlose 


Der Unterricht in meinem 


mende Campagne werden nod 
angenommen. [7250 
Zuckerfabrik Schwetz. 


8492] Geübte 
Maſchinen⸗ 
* * 
ſtrickerin 
le in grip. Provinzſt. Oſtpr. 
urch Uebernahme einer wenig 
gebr. Stridmajdine in großem 


Kundenkreis dauernden Erwerb. 
Off. u. L. 8. Raſtenburg poſtl. 


Hochlohnende Fabrikation 
leicht verkäuflicher, täglicher Ge⸗ 
brauchsartik. ohne Fachkenntniſſe. 
Lieferung rationellſter Fabrita- 
tionsverfahren aus der Praxis, 
ſowie zweckentſprechender Ein⸗ 
richtungen. — Referenzen zu 
Dienſten. Katalog gratis. [2037 
Falinicht’s Laboratorium, 

Danzig. 
Bergebe. v. Bilniterarbeiten. 
D. Pflaſterarbeiten üb.d.Leitungs- 
graben (ca.50001fd.m)in Schneide⸗ 
mühl for anderw. z. vergeb. Angeb. 
u. Anfrg. a. d. Jungen. Priedr. Bauer, 
Waſſerwerk Schneidemühl. 


Lohndruſch 
für eine neue aroße Mam- 
muth-Maſchine auf Centner 
oder Stunde geſucht. 
an O. Schwarz, Argenau. 


Eine Parzelle 


KAG 
Kämpenftrauch 
Zjährig, zum Selbſtſchnitt, iſt zu 
verkauf. Schriftl. Meldg. bitte 
geſchloſſ. mit Aufſchr. „Strauch⸗ 
verkauf bis Sonnabend, den 
22. d. Mts., Mittags 3 Uhr, mir 
einzureich. Verkaufsbedingungen 
find bei mir zu erfahr., auch kann 
die Parzelle auf vorherige An⸗ 

meldung beſichtigt werden. 
Montan, d. 11. best 1900. 
orſteher. 


— nn | 


die diätetische Behandlung der- 
selben von Dr. Grube, Arzt in Bad 


Neuenahr. Preis 


ortofrei 2.20 Mk. 
Verlag von Georgi, Bonn. 


Dfferten 


für Frauen und Mädchen zu Danzig. 


Das Winterſemeſter beginnt am 16. Oktober er. Der 
Unterricht erſtreckt ſich auf 1 Zeichnen, 2. Handarbeit, 
gewöhnliche und Kunſthandarbeiten, als Avſchluß des 
Stickunterrichts Maſchinenſticken, 3. Maſchinennähen 
u. Wäſche⸗Konfektion, 4. Schueidern, 5. Buchführung 
und Komtorwiſſenſchaften, 6. Putzmachen, 7 Pädagogik, 
8. Blumenmalen (Aquarell, Gouache, Porzellan 2c.), 
kunſtgewerbliche Arbeiten, 9. Stenographie, 10. 
Schreibmaſchine, 11. Schönſchreiben, 12. Geſundheits⸗ 
lehre inkl. Verbandlehre und Hilfe bei plötzlichen Ungtücks⸗ 
fällen, 13. Engliſche Handelskorreſpondenz. 

Der Kurſus für Vollſchülerinnen iſt einjährig und 
können Schülerinnen an allen, wie an einzelnen Lehr⸗ 
gegenſtänden Theil nehmen. Sämmtliche Kurſe ſind ſo 
eingerichtet, daß ſie ſowohl zu Michaeli wie Oſtern be⸗ 
gonnen werden können, an welchen Terminen hierorts die 


Handarbeitslehrerinnen⸗Prüfungen 


zu denen die Schule vorbereitet, ftattfinden, 

Außerdem findet in jedem Semeſter ein 8 wöchent⸗ 
licher Kurſus zur Unterweiſung und Ausbildung 
ländlicher Handarbeitslehrerinnen ſtatt. 

Für das Schneidern beſtehen 3+, 6⸗ und 12⸗monatliche 


urſe. 

Zur Aufnahme neuer Schülerinnen iſt die Vorſteberin 
Fräulein Elisabeth Solger am 12., 13. und 15. Oktober, 
von 11 bis 1 Uhr Vormittags, im Schullokal, Jopen⸗ 
gaſſe 65, bereit. Das Abgangs⸗ reſp. letzte Schulze 


ugniß 
ijt vorzulegen. 19170 
Das Kuratorium. 


Davidsohn. Damus. 
Neumann. 


Trampe. Gibsone. 


a 


Vieh⸗Lieferungen 
leiſtungsfähiger Firmen, nur direkt an Landiwirtbe, zu Tages⸗ 


preiſen gegen Baarzahlung oder auf Wunſch unter günſtigen Zah⸗ 
lungsbedingungen. Anfragen erbeten an [4688 


C. Spagat, Bromberg 


Burgitrake 18. 


die Share um) Gredithant Grandenz 


Eingetr. Genoſſenſch. mit 5 
a 


für Spareinlagen 4° 
„ Depoſiten 5 


vom Tage der Einzahlung. 


op 
0 


Oſtpreußen. 18573 


Wacholder⸗ 
beeren 


offerirt billigſt [8904 
H. Hirschfeld, 
Johannisburg Oſtpr. 


Tausende 
v. Anerkennungen be- 
weisen es, dass maine 
Fahrräder 
Ju. Zubehörteile nicht 
nur die besten, sondern 
auch die allerbilligsten sind, 
Wiederverkäufer gesucht. 
Illustr. Preialiste gratis u. franko, 
J. F. MEYER, Bromberg. 
Erstes u. grösstes Ostdeutsches 
; Fahrrad-Versand-H aus. 


8794] Wegen Umbaues meiner 
Mühle habe billig abzugeben: 


1 Erhoufter, 

1 fompl. Spitzgang, 

1 Neinigungsmaſchine 

(Gurefa), 

1 Bürſtmaſchine, 

1 Potzellanwalzenſtuhl, 

1 kompl. Mahlgang mit 
Transmiſſionen und Yue 


trieb. 
Sämmtliche Maſchinen find gut 
erhalten und nee g. 
Johs. Großkopf, Dirſchau. 


Prima Reisfuttermehl 
Herſtenfutternehl 
Melaſſe⸗Viertreber 


N franko all. Bahnſtationen 
| 
L 


olf Tilsiter, Bromberg. 


‚Auf Wunſch 3 Monate Ziel. 
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[Sex 
n 


aft 8904 
feld, 
g Oſtpr. 
zende 


mungen be- 
dass maine 


‚en, sondern 
eind, 
‚sucht, 

u. franko, 
‘omberg. 
leutsches 
Laus. 


eS meiner 
zugeben: 


ng, 
ſchine 


ren 

negehabten Geſchäftsräume b. Hrn.od Dame. Meld. werd. briefl. 

ft 5 iner Boarenbandy 1. im | md. AuſſchriftRr. 9394 d. d. Geſterb. B 

anzen, aber auch gethe von 8 7 6 
5 i ofort zu bermiethen, . Junges Mädchen 

gang m Joh Ojinsti, Graudenz, welches die Landwirthſchaft er⸗ 
arienwerderſtr. 4. lernt hat, ſucht Stelle 5 1. Ok⸗ 
1 Und An 7 tober auf einem Gute. Off. unt. 
ine N) Hun D. W. poſtl. Gr.⸗Zünder, Bez. 
q Danzig Weſtpreußen. [9264 
ien find gut it meinem neu erbauten Hauſe, 9284) 1 tsfräul. en 
fab g. arienwerderſtraße 46, von 6 zum 1. 10. 1 ngagement bei 
Dirſchau. immern nebſt Zubehör, pro 1. | alter Dame oder Herrn z. ſelbſt⸗ 
— ttober ju vermiethen. [5265 | ftändigen Führung des Haus⸗ 
E. Deſſonueck, raudenz. halts. In feiner ſowie bürger⸗ 


ermehl J 
l 


en, das d. gute bürgerl. Küche 

Gefl. Offerten u. Roſen⸗ſofort oder zum 1. Oltober nes os ebt u. im Nähen geübt fein 

ther in Beblau, Hauptſtr. zweit. Hang | berg poſtlagernd erbeten. 14 An Are unter An Ne muß, wins als Stütze der A 
nſtationen arkt, mit Wohnung, groß. 9260] Wirthihafterim, einf. | der Gehaltsanſprüche und Bei au z. 1. Oktbr. zu engag. gef, 
ellerräum., zu Drogerie u. an⸗ und ſelbſtthät., ſucht ver bald fügung einer Photographie erb. eldung. mit Gehaltsanſprüch., 

omberl. ren Gieſchäften ge „ Br. 550 jelbit. Stell. in Stadt od. Sand. | Frau Stadtſyndikus Schacht, Lebenslauf u. gen nißabſchriften 
e Ziel. i n ders aus,m.8Y/overs | Meld bitte nebſt Gehaltsanſpr. | Landsberg d. W. Friedeberger⸗ unt. A. B. an die Grpevition der 
6 „zu verk. Franz Boy. lan Eichler, Sturz Weſtpr. aufend, | ſtraße 4L [87 Sabianer Kreisseitg., Labiau, erb. 


winterfeſt, anſpruchslos, 

a Ctr. 9 Mk., 
Coſtrömer Saatweiz. 
bet in beſter Waare 


Merau, Kreis Culm, 


I 


1. Original⸗Abſaat, p. To. 180 Mk. 


8191] Gin langhaariger, grauer, 
braun gefleckter, pudelartiger 


auf den Namen „Treu“ 
iſt mir am 3. September 


Sollte ſich derſelbe irgendwo ein⸗ 
es baben, 


Erſtattung der Unkoſten abzu⸗ 


n. Feſtungsſtr.⸗Ecke iſt eine [9148 


v. 4 Zimm. n. Zubeh., Waſſerltg. 
u. Ausguß v. ſoſort zu vermieth. 


Darlehen e 


* 
e. 
Rückp.Sallé, Berlin, Heidenfe 115 


Ein Caden 
beſte Lage, mit auch ohne Woh⸗ 
nung, au vermiethen sate 390 


aut Hypothek Weeheel,Schula- Sangeitrane 21/22. 
Darlehen cet ag tice Thorn. 
eat gewähre Beamt.bei Berten.| Zwei Gejchäftsläden 


find noch in unferem Neubau, 
Breiteſtraße 26, beſte Geſchäfts⸗ 
lage Thorus, vom 1. Oktober 
cr. zu vermiethen. Näheres bei 
Louis Wollenberg, Thorn. 

Damen finden billige Liebes 
volle Aufnahme bei Wwe. Eckert 


auf Lexikons. 
Poſtamt 43. 


18852 


pi. 800 Berlin 
Rückporto. 


3890] Bestellungen auf 


In Oliva 


Ei tüchtige, ruchsloſe, 
n Aut, gebrllfte g 
eue Bahnhofſtraße, nahe beim 


ev., muf., gepr 
rzieherin 


ahnhofe und etwa 10 Minuten ſucht zum 15. Oktober für drei 
om Walde entfernt, ſind per . 
ſoort aut Ander chte delle Madden von 8—11 Jahren und 


erb. Meldg. mit Gehaltsanſpr. 
Frau Helene Heyn, 

Czyſtochleb bei Briefen Wpr. 

8972] Suche für ſofort eine 
Verkäuferin 

die perfekt polniſch ſpricht. 

M. ei 6 eſen, 
Kurz, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Handlung. 

Suche für mein Materialwaar.- 


Wohnungen 


von 4 und 3 Zimmern, mit 
Mädchenkammer und ſonſtigem 
Zubebir, billig zu vermiethen. 
Näheres beim Verwalter, Töpfer⸗ 
meiſter Stephan, Oliva, 
neue Bahnhofſtr. 3, und Meller 
& Heyne, Danzig, Hunde⸗ 
8. [8542 


Bromberg, Karlitr. [614 
5 


Probsteior Saatroggen Zn | 
A 


I. Absaat von Dxigmat- Saat 
trieurt A Ctr. 7,50 Mk. und 


if 
Epp- Weizen 
zur Saat triourt & Ctr, 8,50 Mk., 
1 * entgegen 
uts verwaltung Neuenburg wWpr. 


“Driginal Pelluſer Caat-Roggen 
„ Ptobſteier . 
„ Pirnaer : 
» Sandomir Saat⸗Weizen 
„ Sojtromer =, 
„ Frankenſteiner . 


ferner: 


Roggen⸗Ab sagten: 


Petkuſer, Probſteier, 


Eine Buchhalterin 


augenblicklich in ungekündigter 
Stellung, mit allen Komtorar⸗ 
beiten vertraut, ſucht geſtützt auf 
gute Zeugniſſe (prima Referen⸗ 


7 „ zen), per 15. Oktober cr. ander⸗ 
Bene Cölebsrg“ weitig Stellung. Baus u. Holz⸗ 
i 7 Mh) { A une 00 Inswreibege pet 
g evorzugt. Familienauſchluß ers 
eigen +: an N, wünſcht. Meld. werd. briefl. mit 
Koſtromer, der Aufſchrift Nr. 8816 durch 
Epp, Saud, Nordſtrand 5 den Geſelligen erbeten. 

Miet 5 Für ein Mädchen 
Rudol N Fawadgii von 15 Jahren, aus guter Fa⸗ 
1 } y milie, wird zur Ausbildung in 


allen Haushaltungs⸗ u. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Arbeiten Aufnahme in 
beſſerer Familie geſucht. Familien⸗ 
anſchluß Bedingung. Gefl. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 8699 durch den 
Geſelligen erbeten. 


8987] Suche für eine junge, 


fleißige SER 
Meierin 
die ich heſtens empfehlen kann, 
zum 1. Oktober Stellung. 
M. Piehl, Schönau, 
Kreis Schwetz. 


Hausdame 
gebildet, 29 Sabre alt, erfahren 


und ſelbſtthätig in all. Zweigen 
des Haushalts, ſucht, geſtützt a. 


Bromberg. 


galroggen 


Brobit., Bahlſen's Triumph, 
vorzügl. Qual., in Käufers Säck., 
ft. Koran & 140 Mk. pr. To. 
(15 4 pr. 100 ko) offerirt 
Rittergut Lipienken 
001 p. Las kpmitz. 
aatgetreide: 


Petkuſer Saatroggen 


& Ctr. 7,25 Mk., [8728 
Schirrifis square head- 
Matador - Saatweizen 


bald n Stellung zur 
Führung eines feinen Haushalts 
in der Stadt. Gefl. Meldungen 
unter E. K. 93 poſtlagernd 
Neuenburg Wpr. erbeten. 


Gebildet. jung. Mädchen ſucht 
Stellung als Stütze. Offert. an 
F. Roggenbau, Danzig, Mott⸗ 
lauergaſſe 13, III. 19031 


Ein junges Mädchen ſucht 
Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau und zur Bedienung der 
Säfte, Meldungen unter p. GC. 
164 a. d. Annahmſt. d. Geſellg. 
in Bromberg. 19055 


9040] Anſtänd., junges, evgl. 
Mädchen, 18 J. alt, Beſitzers⸗ 
tochter, w. Schneiderei erlernt h., 
auch Handarbeit verſteht, ſucht 
Stellung als Stütze v. 1. Oktbr. 
in beſſerem Hauſe oder Gut, 
mögl. m. Familienanſchl. Meld. 
mit Gehaltsaug. w. briefl. unter 
E. A. poſtl. Sprindt b. Neuen⸗ 
burg, Kr. Schwetz, erbeten. 

Aelt., erf. Wirihſchaftsfrl., 
d. e. gr. Haush. mehr. J. ſelbſt. 
b. Hausfr. gef. ſ., geit. a Erd al 
5 Okt. o. fr. ſelbſt. St. b. ält. 
Dame o. Herrn Meld. briefl. u. 
Nr. 7084 durch den Geſell erb. 

Eine junge Dame, die bereits 
als Kaſſirerin thätig war und 
die Buchführung erlernt, wüunſcht 
Stellung im Komtor oder als 
Kaſſirerin, wo fie die ſchriftliche 
Arbeiten mit übernehmen muß. 
Meld. werd. briefl. m. d. Auf⸗ 
ſchr. Nr. 9141 d. d. Geſell. erbet. 

E. im Klaſſenunterricht erfahr. 

Lehrerin 
ſucht Br 4 Monate St., wo fie 
außer d. Lehrſtund. ganz frei wäre. 
Meld. m. Gehaltsang. br. mit d. 
Aufſchr. Nr 9137 d. d. Geſell erh, 

Ein anſt., ev. Mädchen ſucht 
5 vom Oktober als 
Stütze der Hausfrau und Aus⸗ 
hilfe im Geſchäft. Gute Zeug⸗ 
niſſe vorhanden. Meldung. werd. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 9183 
durch den Geſelligen erbeten. 


A Ctr. 8,50 Mk., 
abzugeben 
ittergut Giertowo bei Da⸗ 


Sur Saat 


offerirt 19218 
Epp⸗Weizen 
riginal-Abſaat, p. To. 175 Mk. 
andomir⸗Weizen 


Käufers Säcken, fr. Bahnhof 

rotzlawken 

Domäne Lippinken 
bei Wrotzlawken. 

en, Gefunden. 


Verlor 


Hühnerhund 
hörend, 
er. 


entlaufen. ae 


d fo bitte mir 
achricht dav. nach Hermanus⸗ 
öh p. Lippinken Wpr. zu er⸗ 
beilen. Alle Unkoſten werden 
rſtattet. v. Fragſtein. 


16 Gänſe 


aben ſich bei mir ſeit Donners⸗ 
ag eingefunden und ſind gegen 


olen. 


19152 
ohann Sadowski, Linowo. 


es] 
ve 


In meinem Haufe Oberber td 


Wohnung 


midt, Graudenz. 


Sch 
Caden. 


ei Die von L., Ma 8 


N in Küche u. Wirthſch. erf., 
ang J. i. e. d 
ſuchtſelbſtänd. Stell. j.d. Sta t, auch 


lache Küche und ſämmtlichen vor⸗ 
kommenden Arbeiten erfahren. 
Beſte Herden ur Seite. 


ehlau, 


Ein Laden 


langjährige, gute Jeugniſſe, für | gp 


Pr.⸗Roſengarth bei Grunau, 
9169] Suche zum 15. Oktober 


II. Klaſſe. 


nigerode a. H., 
berge Nr. 2. 


1. Klaſſe geſucht. 
Gehaltsanſprüchen zu richten an 
Frau Gutsbeſiger Luiſe Wiirs, 
Kaiſersböh bei Strelno, Prob. 
Wirthſch.⸗Frl., . mittl. J. geb., a. B 8597 
9106] Geb, erfahrenes Fräut., 
20 bis 25 J. alt, zu 2 Kindern, 
8 u. 3 Jahre, u. z. — kann 
i. Haush. geſ. Meld. a. Fr. A. Ko 


x 7 5 Zeugn. ſucht z. 1. Oft. 
e 
fr. Station zu einem 2/4}. Knab. 


u 
Alter von 3 u. Ya Jahr für 


Geſchäft, Deſtillation u. Reſtaur. 
eine tüchtige A [ 
Verkäuferin. 
Gehaltsanſprüche, Zeugniſſe und 
Photographie bitte 3 
M. Weilandt, Schneidemühl. 
~ 8220] Für mein Kurz⸗, Gar 
lanterie⸗ und Porzellanwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Oktober 
eine gewandte 


Verkäuferin. 


Solche, die ſelbſtändige Putzarbeit 
verſtehen, w. bevorz. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche 
find der Meldung beizufügen. 

G. A. Marquardt, Mohrungen. 


„geb. Mädchen, aus g- 
am., f. St. a. Stütze o. Gef. b. Fam. 
uſchl.; dasſ. k. a Führ. e. Poſt⸗ 

agent. übern. Offerten unt. W. E. 

poſtl. Poeßeiten, Kr. Memel. 

S Yung: Mädchen 2 
tellung als Stütze mit Familien⸗ — = 

anſchluß, in allen Zweigen eines Verkäuferin 

ſtädtiſchen Haushalts erfahren. für feines, chriſtliches Manu⸗ 

Offerten bitte an Beſitzer f 

Wegner, Ruſſenau bei Groß⸗ 

Nebrau zu richten. 

ine Kindergärtnerin 

1. Klaſſe mit langſährigen guten 

Zeugniſſen empfiehlt vom 1. Ok⸗ 

tober cr. Frau Loſch, Grau⸗ 

denz, Unterthornerſtraße 13. 


Kindergärtnerin 
J. Kl., evang., mit guten Zeugn., 
ſucht Stellung zum 1. Oktober. 
Martha Schlieske, Herzfelde 

bei Haßleben Uckermark. 

Landwirths⸗Wittwe, a anſtänd. 
Fam, alleinſteh., gute Erſch. . Auf⸗ 
zieh. v. Federv., Kälb. u. All. erf. , ſ. b. e. 
Hrn a.e Landw. z. ſelbſt. Führung d. 
Wirthſch. Stell. v. gl. v. 1. Okt. Offert. 
U. M. 20 poſtlag. FrögenauOſtpr.erb. 

Eine junge Dame, m. Kaſſe 
u. Buchführ. vertraut, feit drei 
Jahren als Kaſſtrerin that., ſucht 
per 1. 10. 1900 anderw. Engag. 
Gefl. Off. u. W. M. 300 W. Mek⸗ 
lenburg, Danzig, Jopeng. 5 erb 


Oftewe stern 


7 ; 3 “Paige A SEES 
Zum 1. Oktober 


hier eine 8 
Lehrerin 
gefucht, die Luſt hat, eine Klein⸗ 
inderſchule einzurichten, und 
befähigt wäre, größeren Kindern 
Schul⸗ ſowie Klavierunterricht 
zu ertheilen. Gutes Einkommen 


Ein rs 


ber ſofort oder ſpäter geſucht. 
Polniſche Sprache erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung. Meldg. 
mit Ang. d. Alters, d. Gehalts⸗ 
anſprüche bei fr. Station, Bei⸗ 
fügung der Photogr. u. Zeugn. 
werden briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 8162 durch den Geſell. erb. 

8279] Für mein Kolonialw.s, 
Engros⸗ u. Detail-Gejchäit ſuche, 
wenn möglich, zum ſofortigen 
Antritt eine gewandte 


Buchhalterin. 


S. Silberſtein, Thorn. 


Eine Kaſſirerin 
(Chriſtin), die auch mit der 
einfachen Buchführung ver⸗ 
traut iſt, wird zum 1. Ok⸗ 
tober oder 1. November ge⸗ 
ſucht. Angebote find mit! 
Photographie u. Zeugniſſen 
zu verſehen. 70191 

Gebrüder Dreſcher, 

Neu⸗ Ruppin, 

Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft. 


; ird für 
[8687 


Geübte * 
Putzarbeiterin 


und Wäſchenäherin 
die auch im Zuſchneiden geübt, 


eicher Fs „im Verkauf thatig geweſen, were 
funf ger gern bereit eren Aus- den von gleich gejuct. Bolniiee 
Frau Helene Nicolay Sprache erwünſcht. Meldungen 
Mrotſchen. , werden brieflich mit der Aufſchr. 


Nr. 9132 durch d. Gefelligen erb. 


„Von ſofort oder 1. Oktbr. wird 
ein anſtändiges 19296 


junges Mädchen 
für den Ausſchank der Schieß⸗ 
ſtand⸗Kantine und zur 
Stütze der Hausfrau 
geſucht. F. Bensty, 

Rote Krug b. Oſterode Opr. 

9407] Per 1./10. ſuche für m. 
Manuf.⸗, Schuh⸗, Kurzwaaren⸗ 
und Konfektionsgeſchäft 


1 Verkäuferin 


1 Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
bei fr. Station erbeten. 
A. Buſchke, Exin. 


Zum 1. Oktober cr. ſuche ich 


9204] Erfahr., gepr., ev. 


e 
0 

Lehrerin 
befähigt zum Turn⸗ 
unterricht, per Ottober 
geſucht. Meld. mit Phot., 
Zeugnißabſchr. u. Lebens⸗ 
lauf an die Vorſt. d. höh. 
pie ata in Culm 
a > 


Kindergärtnerin 
evaugeliſch, für zwei Mädchen v. 
14/2 u. 3½ Jahren, für den 1. Ok⸗ 
tober d. 38° oder ſpäter geſucht. 
Meldungen mit Zeugn. u. Ge⸗ 
haltsanſpyr. werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 9330 durch 


ine tüchtige, der In ſch 
den e erbeten. Sprache mächtige . a 
Erzieherin Verkäuferin 


gm 1. Oktober geſucht für zwei 

zädchen und einen Knaben im 

Alter von 11, 8 und 7 Jahren. 
immermann, 


für mein Manufatture u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft. 
H. Mottek, Wronke. 


Tücht. Verkäuferin 


ſuche ich per 1. Okt. eventl. früh. 
für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und Ga⸗ 
lanteriewaarengeſchäft b. hohem 
Gehalt und Station. 19385 
Siegmund Wronkow, 
Johannisburg Oſtpreußen. 


Ladenfräulein 
nicht unter 16 Jahren, poln. 


Bz. Danzig. 


Kindergärtnerin 


Frau Oberleutnant de Niem, 
Graudenz. 
Meldungen brieflich nach Wer⸗ 
Am Linden⸗ 


3 ächtig, aus anſtändig. 
Zum 1. Oktober wird eine gurone mad 5 
2 2 1 „ zum 15. 9. reſp. 1. 10. 
Kindergärtnerin geſucht. 1 


[916 
Edwin Falk, Lobſens, 
Kolonialwaaren⸗Handlung. 


Für mein Manufaktur⸗, Kon⸗ 
fektions⸗ und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per jofort eine tücht. 

Verkäuferin 
moj, Konfeſſion, der polnifden 
Sprache mächtig. Monatl. Gehalt 
25 bis 30 Mk. bei freier Station 
und Wohnung im Hauſe. Meld. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr 8913 d. den Geſelligen erb. 


Auf ein mittleres Gut wird 
per ſofort ein 8 

junges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft 
geſucht ohne argenteitine Ver⸗ 


Offerten mit 


ofen. ft 


witz, 
romberg, Danzigerſtr. 125. 
9354] Ein evang. 


Kinderfräulein 
O Mk. monatl. Gehalt und 


Oberfiriterei Runowo 
Kreis Wirſitz. 


1 Kinderfräulein 


5 Wibke 8 1 * 

Meldung. werden ‘ 

Kindergärtnerin od. | wit. Aufichr. Nr. 9219 durch 
Kinderpflegerin den Geſelligen erbeten. 


zwei kleinen Mädchen im] €. zuverl., nicht zu jung, Made 


0 zur 


Suche zum 1. Oktober ältere, 
tüchtige, ſelbſtthätige 


Wirthi 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 


u ſenden an 


rl. von Bardeleben, Rinau 


19087 
n. 


bei Nautzken Oſtpr. 


Von der Könſgl. Domäne See- 
hauſen bei Wongrowitz, Prov. 
Poſen, wird zum 1. Oktober ein 


Wirthſchafts⸗ 
Fräulein 


geſucht. 


Marquardt. 
Teſucht zum 1. Ottober ältere 
Jungfer 

Beaufſichtigung 


Kinder, die perfekt im Schnei⸗ 
dern und Plätten iſt. 


[9124 


Frau Rechtsanwalt Köpp, 


Schneidemühl, Neuer Markt 6. 


U — Lar eee 
Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, welches 
Luſt zum Molkereifach hat, kann 
Oktober ei 
Stellung 4 i der 

zindenburg, e. G., 


zum 
Molkerei 


eintreten. 
[8792 


Bez. Bromberg. 
8753] Einfache, evangl. 
Jungfer oder 


fein. Stubenmädchen 
d gut näht u. plättet, zur Be⸗ 
tity dienung e. alt. Dame u. körperl. 
alturwaaren- und Putz⸗Geſchäft Pflege größerer Kinder, ſuche 
zum 1. Oktbr. u. bitte um Ein⸗ 
ſendung gut. Zeugn. m. Gehalts⸗ 
anjpr. u. Bhotogr. 
Frau Rittmeiſter Kieckebuſch, 
Gneſen, Landgeſtüt. 
Zum 1./1. 1901 wird bet bob. 


Gehalt eine ältere, anſtänd 


ſelbſtthätige 


beſorgt. 


Perſönlichkeit 
geſucht, die die bürgerliche Küche 
gut verſteht und mit Hilfe eines 
Mädchens zuerſt unter Leitung 
der Hausfrau ſpäter ſelbſtändig 
e. kleinere ländliche Wirthſchaft 
Gefl. Offerten mit Ge⸗ 
pbaltsanſprüchen unter O. B. poſt⸗ 
lag. Warlubien Wpr. erbeten. 


Oktober er. als 


für die kränkl. 
engag. 


Mühl 


nd. ein 
Fam., ev., 
Landwirthſch. 


9234] 
haush. wird 


ſofort geſucht. 


9320] Suche 
anſtänd. ig. 


tüchtiges, 


Gehalt 


Meld. w. 


Stütz 
Hausfrau zu 
eſucht. Meldg. mit Ge⸗ 
baltsanſpr., Lebenslauf u. Zeug⸗ 
J nißabſchr. erbeten. 
Privat⸗Oberförſter 
in Probeberg bei 
Kreis Ortelsburg. 
77681. Suche zum 1. Oktober 
eine Wirthin 


od. auch j. Mädchen 
das unter meiner Leitung die 
Wirthſchaft erlern. will. 
u. Gehaltsanſpr. bitte z. ſend. an 
Frau Rittergutsbeſitzer 


Ein geb., anſpruchsl., zuder⸗ 
Glide Mädchen wird zum 1. 
8840 


e 


en bruch, 
Scholaſtikowo b. Lanken Wpr. 
8666] WIS Stütze d. 
J. Mädchen a. anſtdg. 
das etwas von der 
und Schneiderei 
verſt. z. Martini Stell. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 
Eiſenack, Gutsbeſitzer, 

Willenberg hei Marienburg. 


Für einen kl. Land⸗ 
um 11. November 
eine in allen Zweigen der Haus⸗ 
wirthſch. u. im Kochen erf. 

ev. Stütze 
geſ. Geh. 180 Mk. 
auſchl. Meldungen werden brfl. 
mit der Aufſchr. Nr. 9234 durch 
den Geſelligen erbeten. 
9202] Ein umfichtiges 


Büffetfräulein 


G. Kuchenbecker, Elbing, 
Spieringſtr. 5. 


8. 1. Oktbr. cr. ein 
Mädch. a. Stütze d. 
Hausfr., d. etwas v. d. Küche verſt. 
u. auch, w. erforderl., Gäſte in 
mein. Reftaur. bedient. Familien- 
anſchl. Off. mit Gehaltsanſpr. u. 
A. Z. poſtlag. Marienwerder. 
9361] Ein einfaches, nicht zu 


junges Fräulein 
zur Unterſtützung der 
in der Wirthſchaft un 
einer älteren kränkl. Dame per 
1. 10. geſucht. Dienſtmädchen im 
Haufe, Gehaltsanſpr, u. Photo⸗ 
graphie an Frau Kaiſerl. Bank⸗ 
vorſtand Schwarz, Neuſtettin. 
Geſucht wird möglichſt bald 
von einem kinderloſen Ehepaar 
auf kleiner Landwirthſchaft ein 
ehrliches Mädchen, 
welches ſelbſtändig waschen und 
die Kuh melken muß; kann auch 
einfache Wirthin oder Stütze ſein. 
nach Uebereinkommen. 
briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 9193 durch d. Geſellig. erb. 
Suche von ſöfort oder 1. Ott. 
ein ev., ehrliches, tüchtiges [9250 
dchen 
für Küche und Stuben, 
legenheit geboten wird 
Wirthin auszubilden. 
tini ſuche bei hohem Lohn ein 


Außenmädchen 


welches gut melken kann. Meld. 
mit Gehaltsanſpr. e an 
recht, 
Culmſee b. Sommerau Wpr. 


Frau Alb 


Wittwe 
oder älteres, anſtändiges und 


zuverläſſiges 


Mädchen 


am liebſten vom Lande, zu klein. 


Kinde von 
tober nach 


Geſelligen erbeten. 


errſchaft zum 1. Ok⸗ 

raudenz geſucht. 
Meldungen werden briefl. mit 

der Aufſchr. Nr. 940 


1 durch den 


größerer 


ige, 
17358 


8 8 
ablonken, 


Zeugn. 


ausfrau 


Familien⸗ 


ausfrau 
Pflege 


der Ge⸗ 
ſich zur 
on Mare 


Lehrmeierin 
kann unter günſtig. Bedingungen 
eintreten. 9216 

Dampfmolkerei Rundewieſe. 

Reinhold Fremke. 


Eine einfache 

Wirthin 
die perfekt kocht, für Stadthaus⸗ 
haushalt geſucht zum 1. 10. 


80 Thaler. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 


9382 durch den Geſelligen erbet, 
9346] Eine erfahrene 
Wirthin 
ſucht per 1. Oktober die Guts⸗ 
verwaltung Sarranzig bei 
Dramburg i. Pommern. 


9107) Suche zum 1. Oktober für 
mein Fleiſch⸗ und Wurſtwagren⸗ 
geſchäft eine gew. Verkäuferin 
aus achtbarer Familie. Gehalts⸗ 
anſprüche und Photographie od. 
perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Hermann Reeck, Bromberg, 

Eliſabeth⸗Markt. 


Tüchtiges Mädchen 
für's Ladengeſchäft und Wirth⸗ 
ſchaft vom 1. Oktober d. Js. ge⸗ 
jucht. Gefl. Offerten an [9150 


Central⸗Molker. Brauns berg. 
Suche zum 1. Oktober ein an⸗ 
ſtändiges, beſſeres 19214 


Mädchen 


u zwei Kindern von 3 und 6 
Leyen, das mit der Maſchine 
nähen kann und in der Häus⸗ 
lichkeit behilflich iſt. Gehalt 10 
Mk. pro Monat u. freie Station. 
Froſt, Kriefkohl Weſtpr. 
8952] Ein tüchtiges 
Mädchen 


aus achtbarer Familie wird für 
die Reſtauration und zur Stiltze 
per ſofort evtl. 1. Oktober er. 
zu W a geſucht. 

G. Rempel, Marienburg. 

9110] Geſucht per 1. Oktober 
ein junges, gebildetes Fräulein 
aus achtbarer Familie, gleich, 
welcher Konfeſſion, als 


Stüße der Hausfrau 


für einen Haushalt von 2 Per⸗ 
ſonen. Dasſelbe muß in beſſer. 
Küche firm und mit allen häusl. 
Arbeiten vertraut ſein. Dienſt⸗ 
mädchen iſt zur Seite. Offerten 
m. Photogr. u. Zeugniſſen unter 
F. F. 100 poſtl. Gneſen erbet. 


Ein Lehrmädchen 


für die Küche und einen, 18749 
Kellnerlehrling 


gerlanat per 1. Oktober er. 
Hotel Kronprinz, Allenſtein 
8684] Suche zur 


iche 
in d. Gaſtſtube, d. ausſchließ 
nur von beſſerer Landkundſchaft 
beſucht wird, zur Stütze in der 


Wirthſchaft u. z. kl. Komtor⸗ 

arbeiten ein anft., fold. 
Fräulein 

(keine Kellnerin). Gefl. Offert. 


ſow. perſönl. Vorftellg. erb. 
Bertram, Kaufmann, 
Marien burg. 


Eine Wirthin 


welche die feine Küche verſteht 
und in der Federviehzucht be⸗ 
wandert ift, wird zum 1. Okthr. 
d. J. geſucht. 

Dom. Woyn owo 
b. Wilhelmsort, Kr. Bromberg. 


Dom. Rogzow p. Ramelow 
i. Pomm. ſucht p. 1./10, erfahrene 


Meierin. 
300 Mk. Gehalt, freie Station. 


9014] Suche zum 1. Novbr. 
oder 1. Jan. anſt., evangeliſches 
Stubenmädchen 
welches ſerviren, plätten und m. 
Maſchine nähen kann. Geh. nach 

Uebereinkunft. 
Fr. A. Buettner, 
Rittergut Schönſee bei 
Weißenhöhe. 


4593] Suche zum 1. Oktober 
ein tüchtiges, gewandtes, ev. 


erſt. Stuben mädchen 
welche die Behandlung der 
Wäſche gründlich verſteht und 
auch im Nähen geübt iſt. Lohn⸗ 
anſprüche einzuſenden. 
Frau Mehl, 
Poburke bei Weißenhöhe. 


8609] Ein tüchtiges, gewandt, 


Stubenmädchen 
zum 1. Oktober d. 38. bei hoh. 
Lohn ſucht 

Frau Landrath Hagen, 

Pr.⸗ Stargard. 
9168] Gewandtes 
Hausmädchen 
das ſich gern mit 3 jährig. Kind 
beſchäftigt, ſucht z. 1. 10. Fran 
Hauptmann Sauberzweig, 
Graudenz, Lindenſtr. 14. 
9172] Suche vom 1. November 
für die Bahnhofswirthſchaft in 
Pruſt ein tii tiges 
Dienſtmädchen. 
M. Krüger, Pruſt. 
Eine zuverläſſige, ältere 
Kinderfrau 
(evangl.), welche ſchon Kinder m. 
Soxleth erzogen, wird für ein 
drei Monate altes Kind ſofort 
geſucht. Offerten mit Zeugniſſ. 
und Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Frau Johanna Stein, 
Inowrazlaw. [9377 
9300] Aerztlich unterjuchte 


Amme 
melde ſich bei 
Hauptmann von Loga, Ritter⸗ 
gut Roſenberg bet Thorn. 


iſonſtadt 


gehendes 
beſonder. 
zu ver⸗ 
ſich als 
roßartig 
vorhand. 
iefl. mit 
urch dev 


ge. 
dſtück in 
k. Ueber⸗ 
1 [9177 
dſtück 
v. verb., 
se . b. 
günſtig. 
Hinz, 


ing 
ibenbod., 
höhere 
30 Mille 
n. Mel⸗ 
mit der 
urch den 
iten aus» 


ſchafts⸗ 
als be⸗ 
aments⸗ 


rik 

u Dor. 
ntlichen 
21111412199 
bäuden 
kaufen. 
tlich an 


rg. groß. 


Did 


nventar 
i 20000 
rkaufen. 
werder. 


eidegeſch. 
[7 preuß. 
3. Baupl. 
. Bahn. 
anzen zu 
ermann, 
wo. 


77 
lühle 
inter sche 


fort zum 
13 Nähere 
ch. 


1 

ehr ſtark 
lufgabe d. 
dwirthſch. 
verkauf. 
Aufſchrift 
gen erbet. 


zungen 


rgelirung 
gefl. Off. 
illerſtr. 6. 


r 

und ohne 
uch Wald⸗ 
afür ſtets 
ige Käufer 
Agentur 
Weſtpr. 


cht ein 


sud iii 


er Weſtpr. 
l. genauer 
abe über 
Rentier 
in Pom. 


und 


on. 

arniſon⸗ u 
n, Haupt⸗ 
e gelegene 


* 
rei 
tei großen 
nebſt Woh⸗ 
ellern und 
tober 1900 
chten. Die 
utvant bes 
en und ijt 
Lage mit 
en worden. 
en Oſtpr. 


le 


Oktober er. 
er 278415 
Koe 
19204 
. 19288 
oder gute 
denmüllerei 
gen Müller 
Jefl. Offert. 
Neklenburg, 
„erbeten. 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Geſellige. 


No. 214. 


112. September 1900. 


43, Fortſ. ] Aus eigener Kraft. IMachdr. verb. 
Roman aus dem Nachlaſſe von Adolf Streckfuß. 


Auf Dahlwitz waren die ehelichen Zwiſtigkeiten wieder 
zum Aeußerſten geſteigert. Funk verlangte gleich nach der 
Rückkehr ſeiner Frau aus Berlin, daß die Erzieherin endlich 
ihren Poſten im Hauſe wieder antrete; die Gutmüthigkeit 
fet denn doch zu weit getrieben, eine Gouvernaute zu 
engagiren und zu bezahlen, damit ſie einen gleichgiltigen 
Förſter pflege und nebenbei die Gnade habe, ſeine Töchter 
im entlegenen Forſthauſe zum Unterricht zu empfangen. 
Sie ſei doch hauptſächlich für den täglichen Umgang und 
zur Erziehung ſeiner Töchter in Dahlwitz angeſtellt. Hermine 
glaubte ihren Mann zu durchſchauen. Es lag ihr gar 
nichts an der Rückkehr Clara Müllers, die ſie mit einem 
nahezu verbrecheriſchen Haß verfolgte. Mußte ſie nicht 
fürchten, daſt ihre mühſam behauptete Liebenswürdigkeit 
in die Brüche gehen, daß fie ihre wahre Geſinnung vers 
rathen würde? Die Auskunft des Herrn Lemmers konnte 
ja auch täglich eintreffen, und wenn ſie nach Wunſch aus⸗ 
fiel, dann war es beſſer, daß Clara ihr Haus garnicht 
wieder betrete, ſondern, wie ſie hoffte, mit Schimpf und 
Schande zum Entſetzen Wolfgangs nach Berlin abgeführt 
werde. 

„Mir liegt nichts an ihrer Rückkehr“, erwiderte ſie mit 
hämiſcher Kaltblütigkeit. er 

„Weil meine Kinder Dir gleichgiltig find!“ fuhr Funk 
auf. 

f gie erhalten ja täglich ihren Unterricht, und um 
Deinetwillen iſt es mir lieber, wenn ſie nicht im Hauſe iſt.“ 

„Du willſt mich verdächtigen, mir als Beweggrund 
meiner Forderung perſönliches Intereſſe für dieſe Dame 
unterſchieben, mir Liebelei vorwerfen, wo Du doch 
wahrlich —“ a 

„Funk, ich rathe Dir!“ warf Hermine wuthbebend ein. 

„Warum biſt Du nach Berlin gefahren, ohne mir den 
Grund anzugeben?“ 7 ; . 

„In Vermögensangelegenheiten, ich verlange die Sicher⸗ 

ſtellung meines Erbtheils von 40 000 Thalern, die Du in 
Deine Wirthſchaft geſteckt Haft.“ Herminens Augen funkelten, 
während ſie eine Lüge ausſprach, um die Gelegenheit, eine 
langgehegte Forderung auszusprechen, mit allem Nachdruck 
zu ergreifen. Funk war ſehr blaß geworden. Sollte ſeine 
Frau in Berlin Näheres über ſeine zerrütteten Verhältniſſe 
erfahren haben? Sie ſtarrte ihn an wie ein unerbittlicher 
Gläubiger, während er einen Augenblick ſprachlos vor ihr 
tand. 
f „Hermine“, kam es heiſer über ſeine Lippen. „Du ſollſt 
Dein Geld auf Heller und Pfennig zurückbekommen, wenn“ 
— er ſtockte — „wenn Du Dich entſchließt, noch heute einen 
Brief an Fräulein Müller zu ſchreiben, worin Du ſie er⸗ 
ſuchſt, nunmehr nach Dahlwitz zurückzukehren.“ 

„Was hat ihre Rückkehr mit meinem Gelde zu thun?“ 
fragte Hermine, indem ſie ſich verächtlich abwandte. 

Funk trat einen Schritt näher und ſagte halb im Flüſter⸗ 
ton: „Freiherr Adalbert intereſſirt ſich für ſie.“ 

„Adalbert?“ Hermine flog herum und war ganz Ohr. 

„Er wird von Stund an unſer Gaſt ſein.“ 

„Biſt Du Deiner Sache gewiß?“ 

„Upſen hat ihn beobachtet, kein Tag iſt vergangen, wo 
er nicht im Forſthauſe war, während Wolfgang ſich nicht 
ein einziges Mal hat ſehen laſſen.“ 

Hermine horchte auf. Sollte das verſchlagene Mädchen 
Wolfgang dem reichen Vetter vorziehen? Ein ſchlaues 
Lächeln zuckte um ihre Lippen. „Und Du weißt, daß ſeine 
Beſuche dann —?“ 

Funk nickte lebhaft. 

„Haſt Du Geſchäfte mit ihm vor?“ 

„Das gerade nicht“, lenkte Funk ab, „aber es bietet 
ſich vielleicht ein Anlaß zu geſchäftlichen Erörterungen. 
Jedenfalls verſpreche ich Dir, Dein Erbe ſicher zu ſtellen, 
wenn Du die Gouvernante zurückrufſt.“ 

So kam zwiſchen dem ſtreitbaren Ehepaar ein Vertrag 
zuſtande, der den Diplomaten Ehre gemacht hätte; denn 
beide Theile hatten ihre wahre Abſicht verſchwiegen. 

Der Brief Herminens ging noch an demſelben Abend 
nach dem Forſthauſe ab und traf Clara völlig unvorbereitet. 
Sie konnte ſich ja nicht verhehlen, daß ihre Herrſchaft 
bisher in liberalſter Weiſe ihre Abweſenheit geduldet hatte, 
und mußte ſich nach reiflicher Ueberlegung ſagen, daß 
ein ſolcher Brief jeden Augenblick zu erwarten war. Sie 
antwortete daher auch kurz entſchloſſen durch den Boten, 
daß ſie dem Befehle der gnädigen Frau gemäß am andern 
Tage nach Dahlwitz zurückkehren werde. Als der Bote 
fort war, fiel ihr die viel ſchwerere Aufgabe zu, ihren 
Patienten von der plötzlichen Wendung zu benachrichtigen. 

Gegen Abend war Knöwe in einen tiefen Schlaf ver⸗ 
fallen. Clara wachte an ſeinem Bette getreulich bis zur 
Ablöſung durch Frau Berner, die gegen vier Uhr Morgens 
erfolgen ſollte. Erſt am andern Tage ſollte Knöwe von 
ihrer Abberufung erfahren, zumal der Sanitätsrath er⸗ 
wartet wurde, von deſſen Ausſagen fie Unterſtützung er⸗ 
hoffte. Draußen regte ſich kein Lüftchen, kein Blatt bewegte 
ſich. Der Wald verſank in tiefe, ſchweigende Dunkelheit, 
und außer dem jungen Mädchen ſchlief im Forſthauſe alles 
im feſten Schlaf. Sie ſaß am Fenſter und ſtarrte in die 
Finſterniß hinaus, die ihrer eigenen Zukunft ſehr entſprach. 
Eine heilige Sehnſucht nach Erlöſung aus dem ſchweren 
Joch ihres Amtes inmitten einer auf Verbrechen auf⸗ 
gebauten Geſellſchaft erfüllte ſie. Ihr ſcharfer Verſtand 
hatte ſie in all den durchwachten Nächten auf die Löſung 
des Räthſels gebracht, das über dem Morde des alten 
Freiherrn von Brandenberg lag, und ein wildes Verlangen 
bemächtigte ſich ihrer, Wolfgang, ihrem Lebensretter, den 
ſie um ſo inniger zu lieben begann, je länger er ſie mied, 
einen ähnlichen Liebesdienſt zu erweiſen. Sie wollte ihm 
ſchreiben, aber ſie beſann ſich, daß ſie Willi verſprochen 
habe, zu ſchweigen, und ebenſo Knöwe, ſoweit der Mord⸗ 
anfall Upſens auf ihn in Betracht kam. Während ſie noch 
über den einzuſchlagenden Weg nachgrübelte, glaubte ſie 
eine dunkle Geſtalt vor dem Hauſe ſchleichen zu ſehen. 
por Herz pochte heftig. Nur mit Mühe zwang fie fich zur 

ube. Die Dunkelheit hatte ihren Blick geſchärft, ihre 
Gedanken über den stein lenkten ihren innern Blick 
unwillkürlich auf Upſen, und zum erſten Male fiel es ihr 


auf die Seele, daß außer dem ſtumpfſinnigen Chriſtian und 
dem kranken alten Förſter kein männlicher Schutz in weitem 
Umkreiſe anzurufen war. Upſen war ja ſchon bei Tage 
herumgeſchlichen und der Kugel des Förſters nur durch ihr 
ſchuelles Eingreifen entgangen, er hatte damals auf die 
Wilddiebe angeſpielt, die den hilfloſen Förſter auf ſeinem 
Lager überfallen würden, ſobald ſie ſeinen Zuſtand erforſcht 
hätten. Wenn Upſen dort nicht ſelbſt ſchlich, ſo waren es 


Abgrenzung eines 
Seite zu bis zur = 
Ueberſchreiten darf er dieſe jedoch nicht. 2) Hat der Verkäufer 


Briefkaſten. 


si ie n ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 


bonnementsquittung beizufügen. Geſchäftliche Auskünfte werden nicht 


cen. Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. Die 


eantwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 
Nr. 100. 1) Der Grenznachbar, namentlich da es ſich um 
ofraumes bandelt, iſt berechtigt, nach ſeiner 
kittellinie der Grenze einen Zaun zu errichten. 


mit dem Käufer, wenn auch nur mündlich, vereinbart, daß ihm 
der Abbruch eines maſſiven Scheunenfaches trotz des Verkaufs 
des Grundſtückes vorbehalten bleiben ſoll, ſo kann er dle Duldung 
von jenem verlangen, wenn das verkaufte Grundſtück an dieſen 
aufgelaſſen iſt. 

Ph. Sch. in J. Ein Handlungsgehilfe hat auch während der 
Kündigungszeit nür die Rechte und Pflichten, welche ihm der An⸗ 
ſtellungsvertrag auferlegt. Der Prinzipal iſt nach 8 629 des 
Bürgerl. Geſetzbuchs nur verpflichtet, dem gekündigten Handlungs⸗ 
gehilfen jo viel freie Zeit zum Aufſuchen eines anderen Dienſt⸗ 
verhältniſſes zu laſſen, als dazu unbedingt nöthig iſt. 

E. H. 100, Sie haben nicht angegeben, ob Sie aus Ihrer 
proviſoriſchen Lehrerſtellung freiwillig oder unfreiwillig aus⸗ 
geſchieden ſind. Im erſteren Falle haben Sie ſich mit dem Geſuch 
um Neuanſtellung an diejenige Regierung zu wenden, in deren 
Bezirk Sie angeſtellt zu werden wünſchen, im letzteren Falle an 
den Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. Dieſer über⸗ 
reicht das Geſuch der Regierung, in deren Bezirk Sie ſchon an⸗ 
geſtellt waren, zur Prüfung. Bit das Geſuch der Berückſichtigun 
werth, fo iſt es in Gemäßheit des Runderlaſſes vom 4. Apri 
1891, U. Illa. 14247/90, unter eingehender Motivirung dem 
Herrn Miniſter zur Entſcheidung zurückzugeben. 


DO. H. 2217. 1) Nach dem Erlaß des preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums vom 20. Auguſt 1895 — die in dieſem Erlaß jeit- 
gelegten Beſtimmungen gelten übrigens für alle deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten — beginnt die allgemeine Verpflichtung zum einjährigen 
Dienſt der Volksſchullehrer im Jabre 1900. Bis dahin verblieb 
es nach 8 13, 2 der Heeresordnung bei der bisherigen zehnwöchigen 
Dienſtzeit; jedoch war es ſchon vom 1. Oktober 1895 ab einzelnen 
Lehrern gt beſtimmtes Erſuchen geitattet, ein Jahr bei den 
Fahnen zu dienen. Es iſt ſomit ausgeſchloſſen, daß ſie noch ein⸗ 
jährig⸗freiwillig dienen können, und daß Ihnen die bereits ad⸗ 
ſolvirten zehn Wochen angerechnet werden. Geben Sie vor dem 
vollendeten 25. Lebensjahr Ihr Lehramt auf, ſo tönnen Sie event. 
von der Militärbehörde veranlaßt werden, die an zwei Jahren 
fehlende Dienſtzeit nachzuholen. 2) Nach dem Miniſt.⸗Erlaß vom 
24. Januar 1887 und nach dem Erlaß vom 14. Mai 1892 ſind 
Sie gehalten, alle von dem Seminar in baarem Gelde oder in 
Naturalien empfangenen Unterſtützungen zu erſtatten und außer⸗ 
dem als Entgelt für den genoſſenen Unterricht je 30 Mark für 
jedes in der Anſtalt zugebrachte Halbjahr zu zahlen, wenn Sie 
in dem Zeitraum von fünf Jahren nach Ihrer erſten Lehrer⸗ 
prüfung freiwillig aus dem Lebramte ſcheiden oder wegen mangel⸗ 
hafter Führung aus dieſem unfreiwillig entlaſſen werden ſollten. 

D. 3. 444. Haben Sie mit Ihrem großjährigen Sohne nicht 
. das Kaufgeſchäft abgeſchloſſen, ſo können Sie aus 
emſelben auch nicht verantwortlich gemacht werden, da Sie ſonſt 
für die Schulden Ihres großjährigen Sohnes nicht aufzukommen 
haben. Den Termin zum 29. Oktober müſſen Sie jedenfalls 
wahrnehmen und in demſelben das Kaufgeſchäft Ihrerſeits be⸗ 
ſtreiten. Erſcheinen Sie nicht oder beſtreiten Sie in dem Termin 
den Klagevortrag nicht, ſo werden Sie im Wege des Verſäumniß⸗ 
verfahrens nach dem Klageantrage verurtheilt werden. Gewinnen 
Sie dagegen den Prozeß, wird alſo der Kläger mit ſeiner Klage 
abgewieſen, dann können Sie auch Ihre Reiſekoſten zum Termin 
und ſonſtige Auslagen von jenem erſtattet verlangen, voraus⸗ 


doch ſicherlich ſeine gedungenen Mörder. Denn Clara hatte 
ſich ſoeben noch vergegenwärtigt, weshalb Upſen den un⸗ 
verſöhnlichen alten Förſter aus der Welt haben wollte: 
Knöwe hatte Upſen gleich nach dem Morde des Freiherrn 
im Walde ſchleichen ſehen, Knöwe ſetzte den Ankauf des 
Sarlow'ſchen Forſtes durch und dann war es um Upſen und 
ſeine Wilddiebereien geſchehen, der Tod war ihm geſchworen, 
alſo mußte er zuvorkommen. 


Es war um Mitternacht. Das Licht im Krankenzimmer 
war erloſchen. Clara ſah es erſt, als ſie ſich dem Zimmer 
zuwandte. Aber ſie freute ſich darüber, weil ſie nun un⸗ 
geſehen aufſpringen und an das Bett des Förſters eilen 
konnte. Dort ſtand am Kopfende die geladene Flinte. Sie 
ergriff das Gewehr und wollte ans Fenſter eilen, um die 
Vertheidigung zu übernehmen. Aber das Ohr des alten 
Waldbewohners hatte ihre haſtigen Schritte ſchon ver⸗ 
nommen. „Was giebt's, Fräulein?“ flüſterte Knöwe, der 
dieſen Augenblick ſchon erwartet haben mochte. 

„Sie ſchleichen ums Haus.“ 

„Hat lange gedauert, ehe ſie den Muth dazu gefaßt 
haben, richten Sie mich auf, ich werde ihnen zeigen, daß 
der alte Knöwe noch auf'm Poſten iſt.“ 

„Sie ſollten doch liegen bleiben“, warf Clara ein, „ich 
gebe einen Schuß durchs Fenſter ab, wodurch das ganze 
Haus alarmirt wird.“ 

„Stille, ſag ich! Die Frauenzimmer da oben brauchen 
wir nicht und der Chriſtian wacht von einem Schuß 
nicht auf.“ 

Er erhob ſich und wankte, auf ſeine Pflegerin geſtützt, 
zum Fenſter. Ein Blick in die Finſterniß genügte, um ihn 
über die drohende Gefahr zu unterrichten. Sein auch in 
der Dunkelheit ſcharfſehendes Auge erblickte zwei ſchwarze 
Geſtalten, die ſich der verſchloſſenen Thür des Forſthauſes 
näherten. Er lachte kurz auf und zeigte Clara die Männer. 

„Sehen Sie, wie der eine hinkt“ — bei dieſen Worten 
überkam ihn die Kampfeswuth eines wilden Thieres —, 
„treten Sie beiſeite“, ziſchelte er Clara an und ließ ſie 
vom Fenſter weg. „Auf dem Tiſche liegt mein Hirſchfänger, 
her damit.“ 

Während Clara in der Dunkelheit nach der Waffe 
haſtete, hatte Knöwe zu ihrem Schrecken das Fenſter auf⸗ 
geriſſen und rief mit grimmigem Hohn hinaus: „Guten 
Abend, Herr Inſpektor.“ 


Clara erwartete einen Schuß von draußen, der ihn zu 
Boden ſtrecken würde. Sie fand ſein Vorgehen tollkühn, 
ſah aber doch, wie er ſeinen Körper gleich nach der Anrede 
hinter die Seitenwand in Deckung gezogen hatte. Mit 
dem Hirſchfänger in der Hand ſtürzte ſie ihm zu Hülfe. 
Er packte die Waffe und ſchob die muthige Kameradin 
neben ſich an die Wand, während ſie ihn zu ſtützen ſuchte. 

„Hier, ſtillgeſtanden, ich halte mich ſchon an der Fenſter⸗ 
bank aufrecht“, plötzlich unterbrach er ſich durch ein 
ſchallendes Gelächter: „Zu ſchießen wagen die Hunde nicht 
— die Damen könnten ſonſt aufwachen und mir zu Hülfe 
kommen! An die Mauer ſind ſie gelaufen, aus meiner 
Schußlinie, ſchlaue Feiglinge, ſonſt lägt ihr auch ſchon da.“ 

„Sie werden unters offene Fenſter kriechen, und ehe 
wir's uns verſehen, im Zimmer ſein“, warnte Clara. 

„„Dann Gnade ihnen Gott“, brummte Knöwe durch die 
Zähne. (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— [Wohlthätigkeitsfaſten.! In Paris hat der auch in 
Deutſchland bekannte Hunger virtuoſe Succi ein 40tigiges 
Faſten angekündigt, das er in einem Pavillon der Ausſtellung 
bei 30 Centimes Eintrittsgeld beſtehen will. Um der ſeltſamen 
Narrheit einen vernünftigen Grund zu geben, wird der Ertrag 
des Unternehmens dem Verein für Brodvertheilung an 
arme Schulkinder gewidmet. Faſten für die Hungernden! 
— das iſt doch einmal wieder ein neues Reklamemittel. 

— [Marine Blau.] Ueber den Urſprung der in den 
Uniformen faſt aller Marinen und der Kleidung der Seeleute 
vorherrſchenden blauen Farbe werden von der Allg. Marine⸗ 
Korreſpondenz folgende Mittheilungen gemacht: Vegetius ſchreibt 
in ſeinem fünften Buch über militäriſche Angelegenheiten der 
Römer die blaue Farbe den Venetiern zu, einem Volke, 
welches im Alterthum ſich an der nordöſtlichen Küſte Frankreichs 
angeſiedelt hatte und in der Schifffahrt ſehr erfahren war. Die 
Venetier hatten die Gewohnheit, ſowohl ihre auf Entdeckungs⸗ 
reiſen ausgehenden Schiffe ſowie deren Maſten und Segel blau 
anzuſtreichen. Ebenſo trugen ihre Soldaten und Matroſen 
Kleidung von ähnlicher Farbe. Der lateiniſche Name dieſer 
Farbe iſt, wie der Schriftſteller bemerkt, wie der des Volkes 
„Venetus“ und deutet auf ſeinen Urſprung hin. Von den 
Venetiern nahmen die Römer dieſen Brauch an. So trug der 
Sohn des Pompejus, nachdem er die Flotte Julius Cäſars beſiegt 
hatte, das Marineblau, obwohl ihm als General der Purpur zu⸗ 
ſtand. Von den Venetiern wird übrigens noch erzählt, daß fie, 
da ſie beſſere Seeleute als irgend ein benachbartes Volk und 
Herren vieler an einer ſtürmiſchen Küſte gelegenen Häfen waren, 
nicht nur einen Tribut von allen ihre Gewäſſer paſſirenden 
Schiffen erhoben, ſondern ihre Reiſen auch nach der engliſchen 
Küſte ausdehnten, wo ſie den Handel mit Zinn für lange Zeit 
monopolijigten. Mit den Briten waren fie befreundet, wurden 
aber mit ihnen zuſammen durch die Flotte der Römer geſchlagen. 

— [Die elektriſche Gefahr.] Am Molkenmarkt in Berlin 
kam dieſer Tage das Pferd eines Milchwagens mit dem Ende 
eines zur Ausbeſſerung auf dem Damm liegenden 
Leitungsdrahtes der elektriſchen Straßenbahn in 
Berührung. Das Pferd bäumte ſich hoch auf, ſtürzte zu Boden 
und verendete nach einigen Minuten. Auch der auf dem 
Wagen ſitzende Molkereibeſitzer hat durch Uebertragung des 
Stromes eine Lähmung der linken Seite davongetragen. 
Der Lenker des Gefährtes hat vermuthlich die Drähte nicht 
geſehen, dem Pferde kann man unmöglich zumuthen, die elektriſche 
Gefahr zu kennen, es hätte alſo ein Arbeiter die Paſſanten 
warnen müſſen, und dieſe einfache Vorſichtsmaßregel iſt 
bedauerlicher Weiſe anſcheinend verſäumt worden. 


Pfd. holländiſch) jede 6 Gr. ) 
pro Tonne, über 738 Gr. (124) mit Ya Mk. pro Tonne zu regu⸗ 
liven, behauptet, 129 (5,16) Mk., bef. 128 (5,12) Mk., vom Boden 
127,5 (5,10) Mk. — Gerſte (pro 70 Pfd.) große 125 (3,38) Mark. 
— Hafer (pro 50 Pfd.) unverändert, 121 (3.01) Mark, 122 (3,05 
Mark, 125 (3,12) Mart, 126 (3,15) Mark. — 
Pfund) 170 (6,12) Mk., 205 (7,38) Mark. 


Bromberg, 11. Septbr. Amtl. Handelskammerbericht. 


verſchiedenes nach Sachſen auf dem Eiſenbahnwege. 


ſpitzig und brandig). 


eſetzt, daß dieſe nicht höher ſind, als die Gekühren eines 
techtsanwaltes betragen würden. 


„ . —ͤ— 


Städt. Magers, Milch⸗ u. Zuchtviehhof Königsberg i. Pr. 


Vom 1. bis 8. September wurden durch die Firma Martin 


Raabe kommiſſionsweiſe auf dem Schlachthofe und in den Vieh⸗ 
depots verkauft: 57 oſtpr. holländ. Kühe, A Stück 250 bis 330 Mk., 
70 Jungochſen zu Maſtzwecken 9 bis 10 Etr., à Ctr. ca. 27 Mk., 
80 Schafe geringer Qualität, 40 bis 45 Pf. pro Pfd. Schlacht⸗ 
gewicht, 1 Kalb, 54 Pf. pro Pfd. Schlachtgewicht, 3 Bullen ge⸗ 
ringer Qualität, 45 Pf. pro Pfd. Schlachtgewicht. 


Königsberg, 11. Septbr. Getreide⸗ u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. 
Zufuhr: 131 ruſſiſche, 47 inländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfd.) unverändert, bunter 797 Gr. 


(135) 152 (6,46) Mark, 775 Gr. (131) 157 (6.67) Mark, 774 Gr. 
(131) 157 (6,67) Mark, 774 Gr. (131) etwas bezogen 147 (6,25) 
Mark, 792 Gr. (134) 156 (6,63) Mark, rother 797 Gr. (135 


153 (6,50) Mk. — Roggen (pro 80 Pfd.) pro 714 Gr. (12 
mehr oder weniger mit 1 Mk. 


Dotter (pro 7 


Weizen 140—149 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 130 


bis 135 Me., feu hte, abfallende Qualit it unter Notiz. — Gerite 


128 —134 Mk., feine über Notiz — 142 Mk. — Hafer alter 130 bis 


135 Mk., neuer 126—133 Mk. — Erbſen, Futter⸗, nominell ohne 
Preis, Koch⸗ 140—150 Mark. ' 


pp Poſen, 7. September. (Getreidebericht.) Roggen blieb 
weiter feſt; die Zufuhren waren von guter Beſchaffenheit, doch 
iſt das Angebot nicht ſtark. Abgeſehen vom Ortsbedarf, ging 
Auf dem 
Waſſerwege können keine Verladungen mehr ſtattfinden. Die 
Nachfrage iſt ſtark. In Weizen waren die Zufuhren reichlicher, 
aber es war darunter viel mangelhafte Waare angeboten (blau⸗ 
Der Orts bedarf ijt ſtark. In Gerſte 
waren die angebotenen Poſten im Allgemeinen gut. Geringere 
Waare kam weniger heran; die Umſätze waren ziemlich er⸗ 
heblich, doch erſchweren die hohen Forderungen der Verkäufe 
das Geſchäft. In Hafer waren die Umſätze nicht groß. 


Magdeburg, 11. September. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 38% Rendement —— Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 9,65 —10,10. Ruhig. — Gem. Melis I mit 
Faß 28,30. Ruhig. 


Petroleum, raffinirt. Bremen, 11. September: Loco 7,45 Br. 
Hamburg, 11. September: Ruhig, Standard white loco 7.35. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 10. Septbr. (R.⸗Anz.) 
Poſen: Roggen Mark 13,00 bis 14,20, — Gerſte Mark 
13,00 bis 13,50. — Liſſa: Weizen Mark 14,00, 14,20, 14,40, 
14,60, 14,80 bis 15,00. — Roggen Mk. 13,40, 13,60, 13,80, 14,00, 
14,20 bis 14,40. — Gerſte Mark 12,80, 13,00, 13,60 bis 13,80. — 
Hafer Mark 12,20, 12,40, 12,60, 12,80, 13,00 bis 13,20. 
EE e.... 


Fur den nachfolgenden Theil it die Redaktion dem Publikum gezeutder 


nicht verantwortlich. 

3 2 iſt es, daß die meiſten der als Schön⸗ 
Die Wahrheit beitsmükel angeprieſenen Präparate 
faſt wirkungslos, ſehr häufig ſogar geſundheitsſchädlich ſind, Das 
Gegentheil iſt bei dem „Myrrholin“ und der damit hergeſtellten 

atent⸗Myrrholin⸗Seife der Fall. Dieſerölige Auszug des Myrrhen⸗ 
arzes enthält all die konſervirenden und neubildenden Eigene 
ſchaften, welche ſchon feit Jahrtauſenden bei der Myrrhe bekannt 
ſind und ſie zu dem hervorragendſten Kosmetikum des Alter⸗ 
thums machten. Wer deshalb die Patent⸗Myrrholin⸗Seife täglich 
gebraucht, wird damit die beſte Geſundheits⸗ und Schönbeits⸗ 
ide Haut ausüben. Ueberall, auch in den Apotberſg 

tlich. 2 


Preis der gewöhnl. Zeile 15 Pfg. — von Stellen⸗ Vermittelungs- Agenten 


werden mit 20 
anweiſung (bis 5 Mark 10 Pfg. 


B ro Zeile berechnet. — 
oe 3 Porto) 8 nicht in Briefmarken — 


ablungen werden durch Poſt⸗ 


Arbeitsmarkt = Anzeigen können in Sonntags Nummern nur dann auf⸗ 


genommen werden, wenn fie d 


is Freitag Abend vorliegen. 


8944] Suche für u meinen on 
moj, der 3 Jahre im Eiſen⸗ 
eſchäft, auch in meiner Eiſen⸗ 
dandlung thätig iſt, 8 bald 
oder ſpäter eine Stelle als 
Verkäufer. 
M. Selmanowitz, 
Kurnitk in Poſen. 
3762] Suche bit meinen 
Gehilfen 
der kürzlich ſeine Lehrzeit bei 
mir beendet und den ich als 
ehrlich und fleißig empfehlen 
kann, zum 1. oder 15. Oktober 
Stellung in einem Kolonial- 
waaren⸗Geſchäft. 
J. Lemke, Finckenſtein. 


Junger, verheir. Komtoriſt, 
uletzt in einer Maſchinenfabrik 
ſtpreußens geweſen, ſucht von 
ſofort ähnliche Stelle, auch als 
Lagerverwalter, Rechnungsführ., 
auf einem Gute, Amtsſchreiber, 
Bureauſchreiber beim Rechts⸗ 
anwalt oder Gerichts svollzieher, 
da mehrere Jahre in ähnlichen 
Stellen geweſen. Meld. briefl. u. 
Nr. 9145 durch d. Geſelligen erb. 


Ein Materialiſt 
. a., geſt. a gute Sengn., ſucht 


1. Okt. cr. Stellung. Off. unt. 
B. 1 poſtl. — — 


eee 


Stellung. Bür. Bonus, Poſen. 


Mühlenwerkf übten 


35 J. alt, verh., ſucht vom 
1900 in einer mittl. * 
Kundenmühle als ſolcher Stellg. 
Meld. zu richt. an L. Onig keit, 
Mehl ſack. 19267 


Praktiſcher, verheiratheter 
Mühlenwerkführer 
wünſcht dauernde Stellung zu 
Anfang Oktober; bin in jeder 
Hinſicht mit d. Müllerei d. Neu⸗ 
geit pertraut und führe jelbit 
eparaturen aus. Sehr gute 
Zeugniſſe und Empfehlung. ſtehen 
1 Seite. Meld. werden brief 
Nr. 8669 d. d. Geſelligen erb. 
9268] Suche fof. od. 1. Septbr. 
dauernde Stellg. als Wind⸗, 
Waſſer⸗ od. Schneidemüller. 
Bin m. Walzenſtuhl und m. der 
Müllerei d. Neuz. vollſtändig 
vertraut und führe Reparaturen 
fel aus. 30 Jahre alt, vere 

eirathet, zwei Kinder. 
B. Domiſch, Neuguth. 


Junger Müllergeſelle 


18 J. alt, ſtets nüchtern und zu⸗ 
verläſſig, geſtüßt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, ſucht z. 1. od. 15. Oktober 
lohnende und dauernde Stellung 
en einer Waſſermühle. Meld. 

Nr. 9261 d. d. Geſelligen erb. 


Müller 26 Jahre alt, ſucht, 


geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, bis 15. Okt. Stellung 
in einer Handels⸗ und Kunden⸗ 
mühle; ſelbiger hat ſchon 6 Jahre 
eine Mühle ſelbſt. geführt. Es 
wäre erwünſcht, wenn Suchender 
ſeinen Bruder mit beſchäftigen 
könnte. Gefl. Angebote an 
Paul Dahlmann, Neuzelle, 
Frank urter⸗ St r. 1a. [9135 


Autt., tit. Bickeraelelle 


2 Sabre außer Stelle, Inge paſſ. 
Stelle. Meld. br. m. d. Aufſchr. 
Kr. 9100 durch den Geſell. erb. 


Schmiedemeiſter 
der mit dem Dampfdreſchſatz ſow. 
oe anderen Arbeit genau Be⸗ 
cheid weiß und überall zugreift, 
ev. mit Geſellen u. Burſchen, ſucht 
Stellung als Dorfſchmied o. auf 
groß, Gut. Meldg. unt. Angabe 

er Beding. brfl. mit d. Aufſchr. 
Nr. 9391 durch den Geſell. erb. 


Gutsſchmied 


der auch mit der Dampfmaſchine 
umzugehen verſt., ſucht v. Mart. 
Stell. Szymanski, Kielbaſchin 
bei Mirakowo, Kr. Thorn. 18813 
8825] Ev., gg Stell⸗ 
macher ſucht Oktober auf 
Gut Stellung. 


Wormeck, 
Mahlkau per Zukau. 


Suche als 


8947 


Hofmaurer 
oom 1. Okt. od. 1. Novbr. d. FS. 
Stellung. Gute Zeugniſſe ſtehen 
zur Seite. Meld. unt. H. 0 
poſtlag. Grünhagen e erbeten. _ 

8662] Suche für meinen 
6 5 vorzüglich empfohlen, 
zum Oktober Ste ung als 
Kutſcher. 


von Hill, Oberlt. Kür. 5, 
Rieſenburg. 


9134] Senet tiger 


bee. t a. und theor. 
br. vertr. u. od 
eit. Sant. v. id Chefs, ſucht 
nſpektorſt. Gefl. 


ae 2 9755 eI Kreis 
e, emme 
Sith ee 


. erwünſcht. Frau Gutsbeſitzer 
Mennicke, Sluchay b. Gollub. 
Brennerei, 


Ich ſuche zum 1. 10. cr. [9089 
Inſpektorſtelle. 


Bin 25 Jahre alt, evangeliſch, 
militärfrei, geſund und kräftig. 
Beſte Empfehlungen zur Ver⸗ 
fügung. 
Ra gowski, Inſpektor, 
Bärenwalde Wpr., 
1 Tandwirth, 18 J. b. Fach, 
in jed. Hinſicht d. Landwirthſch. 
firm, ſucht z. 1. 10. dauernde 
Stell. aT Vloszanowo 
bei Janowitz, Bezirk Bromberg. 

Tüchtiger Landwirth, 26 Jahre, 
ſucht Stellung als 18704 

Adminiſtrator. 
Kaution kann geſtellt werden. 
Gefl. Meldungen erbeten unter 
A. K. 235 poſtl. Marienwerder. 

Beſitzerſ., 22 J. a., ſucht Stell als 

Inſpektor. 
Antritt ſofort od. 1. Okt. [9273 

Offerten erbeten unt. Nr. 460 
voſtlagernd Altfelde. 

Theor. u. pratt. geb. Land⸗ 
wirth, 28 J. alt, Landwirthſ., 7. 
zu belieb. Antritt Stellung als 
Inſpektor. Gute Zeugn. und 
Referenzen ſtehen zur Verfüg. 

Herm. Schmidt, Inſpektor, 

i Kr. Uelzen, Hannover. 


Linden, 
91441 Wirthſchaftsveamter, 
27 F. alt, der poln. Spr. mächt., 


ſucht St. Gefl. Off. an Thun, 
Dom. Nieder⸗S tephansdorf, 
Kr. Neumarkt Schleſien. 

8814] Gebild. Landwirth, aus 


guter Familie, 29 J. alt, eval. 


Gymnaſialabituxient, zwei Jahre 
b. Fach, auf Hochſchule ſtud., ber. 
in größ. Wirthſch. thätig geweſ., 
ſucht z. 1, Oktbr. auf mittelgroß. 


Gute Stellung als einziger 


Beamter 


„direkt unt. Prinzip. Auf Wunſch 


Vorſtellg. Off. mit Gehaltsang. 
erbeten unter X. Z. 30 poſtlag. 
Zajackowo, Kreis Löbau Wpr. 
9335 ur für meinen Sohn, 
beſ. E.⸗Fr.⸗Z., bereits 1 J. in 
d. Wixtbſchaft thätig, z. Erweite⸗ 
rung ſeiner Kenntniſſe 


Stellung 
a. größerem Gut u. direkt. Leitung 
d. Beſitzers. 


Familienanſchluß 


Junger, anſt. Mann, welcher 
continuirlichen Aparat zu treiben 
verſteht, ſucht vom 15. Septbr. 
od. 1. Oktbr. Stellung als Bren⸗ 
nereigehilfe. Gute Zeugn. ſtehen 
3. Seite. Julian mee es year he 
Seglia bei Rybno. [913 

Gärtner, m. kl. Fam., erf. i. 
Topfpflanzk., Gemüſeb., Vermehr., 
Treib. u. Kandic ch., ſ. St., w. a. gl. 
d. Forſtſch. übern. k. A. A s mann, 
Guttowo bei Radosk. [9280 

Tücht. erſt. Til ſiterkäſer ſucht, 
geſtützt a. g. Zeugn., zu jor. als 
ſolcher Stellung. Hunziker, 
Wengelwalde bei Elbing. 


Ein Oberſchweizer 
mit Pa.⸗Zeugn., ſucht z. 1. Okt. 
paſſende St. z. 70 bis 80 Kühen. 
Es wird hauptſächlich auf gute 


Herrſch. geſehen. Anfragen an 
Koller, Oberſchweizer in 


Roſpitz b. Marienwerder. [9033 
Oberſchweizer. 
9136] Ein zuverläſſ., nüchtern., 
kautionsfäh. Oberichweiger ſucht 
Stelle zum 1. Okt. od. 
zu graben Viehſtand. 


Oberſchweizer Renggli, 
Rosko bei Filehne. 


1. Januar 


Komtoriſt 
an zuverläſſige Buchführungs⸗ 
arbeiten gewöhnt, für ein größ. 
Komtor in Graudenz zum baldig. 
Eintritt geſucht. Gehalt Mk. 90 
monatlich. Meldg. werd. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 9400 d. 
den Geſelligen erbeten. 


Ein geübter 19332 


Kanzliſt 


der der polniſchen cree mãch⸗ 


tig iſt, wird qe? Oktober cr. 

geſucht. Derſelbe kann eventl. 

auch ſofort eintreten. 
Meldungen ſind ſchriftlich unter 


Beifügung von Zeugniſſen und 
Angabe der Gehaltsanſprüche 
zu richten an Juſtizrath To⸗ 


0 maſchke in Pr.⸗Stargard. 


Ein gewandter, der in gewandter, der polnſſchen 
Sprache mächtiger 19229 
Kanzliſt 
welcher zugleich mit der Regiſtra⸗ 
tur vertraut iſt, wird 
ortigen 1 oder 
er cr. geſu 


um ſo⸗ 
Okto⸗ 


Rechtäanmalt ein Notar 
in Pr.⸗ Stargard. 


9357] Geſucht zum 1. Oftob, 
er. (eventl. ſofort) ein 
junger Mann 
18 — 4 über 18 Jahrs alt, 


Fiskaliſche Gutsverwal 
n e Bente 


0647] Für unſer Manufaktur⸗ 

und Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuchen wir zwei gewandte, 
ſelbſtändige 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, 
per 15. September oder 1. Okt. 
Den Bewerbungen ſ. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Photographie 
unter Angabe der Gehaltsanſpr. 
beizufügen. 

M. Conitzer & Söhne, 


7640] Für meine Eiſenhandlung 
ſuche per ſofort oder {pater 
einen branchekundigen, kath., der 
polniſchen Sprache mächtigen 


jungen Mann. 
E. Galinski, Culmſee Wpr. 


8793] Suche zum 1. Oktober 
für eine mittlere Handels⸗ und 
Kundenmühle Oſtpreußens einen 
älteren, durchaus zuverläſſigen 


jungen Mann. 
Derſelbe muß mit der Buch⸗ 
führung und kaufmänniſchen Ar⸗ 
beiten vollſtändig vertraut feinu. 
Kenntniſſe in der Getreidebranche 
beſitzen. ne Ge⸗ 
halt per Monat 150 Mk. 
Meldungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften, die nicht zurückgeſandt 
9 
oreck, 


E. Wicz 
Dampfmahlmühle, Ortelsburg. 
Persönliche Voritell. bevorzugt. 


8991] In m. Eifenwaaren- u. 
Materialhandlg. findet ein poln. 
ſprechender 


junger Mann 
per 1/10. Stellung. 
L. Feibel, Schwetz a. W. 
Gründl. Kenntniſſe der Eiſen⸗ 
branche Bedingung. 


8965] Für mein neu zu eröff⸗ 
nendes Modewaarengeſch. ſuche 
ver 25. September oder 1. Okt. 
einen durchaus tüchtigen 


älteren Verkäufer 
welcher zeitweiſe den Chef ver⸗ 
treten kann, bei hohem Gehalt. 
Ferner 


einen Verkäufer 

der auch 4 Schaufenſter ge 
ſchmackvoll dekoriren kann, bei 
hohem Gehalt. Beide 1 1 7 der 
polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Photographie, Zeugnißabſchrift. 
und Gehaltsanſprüche bei nicht 
freier Station bitte der Mel⸗ 
dung beizufügen. 

S. Loeffler, Pr.⸗Stargard. 


Verkäufer 

beſſ. Mode⸗ u au 
Geiagit fiir Brovina p. 1. Okt. 
oder ſpäter geſucht. Nur chriſtl. 
Herren, wenn möglich polniſch 
ſprechend, wollen ihre Bewerb. 
mit Ang. d. Alters, der Gehalts⸗ 
anſpr. ohne Station, Beif. der 
Photographie u. d. Zeugniſſe 
briefl. mit der Aufſchrift Nr. 
8163 durch den Geſelligen ein). 


8833] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren- und Konfektions⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per gleich reſp. 1. 10. 
cr. einen tüchtigen, jüngeren 

Verkäufer. 
M. Bukofzer, Neiden burg. 

9225] Suche zum 1. Oktober 
d. Is. einen tüchtigen 

jungen Mann 


für mein Kolonjalwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft. 
Otto Stolzmann, 


Lebens-Stellung. 


8863] Zur Anstellung, Ein- 
arbeitung und Kontro le von 
Unter - Agenten, sowie zur 
persönlichen Acquisition sucht 
eine alte deutsche Lebens- 
Versicherungs-Gesellschaft für 
ihre Sterbekassen-Kindervers.- 
Abtheilung eine thatkräftige 
Persönlichkeit, welche im =: 
sönlichen Verkehr mit 
kleineren Publikum hin- 
gewandt und ev. in 

der Lage ist, sich der Sache 
vollständig widmen zu können. 
Fachkenntnisse nicht unbe- 
dingt erforderlich. — Gefl. 
Off. nebst Lebenslauf, Zeugniss- 
Abschriften, Empfehlungen u. 
Referenzen werden brieflich 
mit der Aufschrift Nr. 8863 
durch den Geselligen erbeten. 


Kommis 
der ſeine Lehrzeit beendet, deutſch 
und polniſch ſprechend, ſuͤcht per 
ſofort oder 1. Oktober cr. 

R. Neugebauer jr., Oſtrowo 
Bezirk Poſen 
Eiſenwaaren Handlung. 

Suche von ſofort für mein 
Tuch⸗, Mauufaktur⸗ und Kon⸗ 
fettions- Geſchäft einen tüchtigen 


jungen Mann 


und einen Lehrling 
die der poln. Sprache n 
find. B. M. Bernſtein's S 
91161 Neumark Weſtpr. 

8953] Für mein Tuch⸗, Mauu⸗ 
faktur⸗, Modewaaren⸗ und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtigen 

Verkäufer. 
Meldung. mit Gehaltsanſprüchen 
5 freier Station an 
E. Hoffmann, Pr.⸗ Holland. 

5745 Für ſofort evtl. 1. Of 
tober kann ſich ein tüchtiger 


Verkäufer und 
Dekorateur 


melden. Den Offerten ſind Zeug⸗ 
nißabſchriften, Bild, Gehaltsan⸗ 
ſprüche exkl. Station beizufügen. 
Bedingung: Poln. Sprache. 
Julius Fütte 8 Königs⸗ 
te © 
Manufaktur und Modewaaren. 
8615] Zwei tüchtige 
Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht bei hohem Gehalt für ſein 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
N. Abrahamſohn, Carthaus. 
9158] Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektionsgeſchäft ſuche p. 
fick einen 


tüchtigen Verkäufer. 

J. Bog, Rieſen burg. 
9160] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Schuhwaarengeſchäft 
ſuche per 1. reſp. 15. Oktober 
einen jüngeren 


Kommis 


und Volontär 
welche der polniſchen Sprache 
mächtig ſind. 
B. Roſenkranz, Hochſtüblau. 
9232] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per gleich 
oder 1. Oktober einen tüchtigen 


Agenten, 
Reisende, 
Platzvertreter 


fiir den Verkauf meiner aner- 
kannt vorziiglichen Fabrikate 
bei höchster Provision gesucht. 
Zuschriften an 7416 
Holzrouleaux-u. Jalousie-Fabrik 


Anton Tschauder jr., 
Friedland, Reg.-Bez. Breslau. 

Für ſofort geſucht ein tüchtig., 
zuverläſſiger [9397 


Reiſender 
welcher den Verkauf von Milch⸗ 
entrahmern, Schrotmühlen, 
ſowie landw. Maſchinen einer 
Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik 
Oſtpreußens übernimmt. Pferd 
und Wagen wird geſtellt. Meld. 
mit Gehalt und Proviſionsanſpr. 
oder von Proviſion allein nebſt 
Angabe der bisherigen Thätig⸗ 
keit werden briefl. m. d. Aufſchr. 


Nr. 9397 d. d. Gejellig. erbeten. 


9334] Für mein Deſtillations⸗ 
und Kolonialwaaren⸗ en gros- 
Geſchäft ſuche ich per 1. Okt. cr. 
einen tüchtigen 


Reiſenden 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Bewerbungen mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſpr. erb. 
8 Radt, Koſchmin. 


9024] § Für mei Kolonial 
waarengeſckäft ſuche einen 
jüngeren Gehilfen 
per 1. Oktober d. Is. 
Edu ard Baehr, 
Marienburg⸗Kalthof. 


Jungen Mann 


ſu i D 4 und i 

Barbet 688 0 e en — Verkäufer 

3 pan pothe⸗ 

fe, Saalfeld Gbr 18971 erkäufer und Dekorateur. 


polnisch ſprechend, für Manufak⸗ 

turwaaren u. Konfektion finden 
bei gutem Gehalt Stellung. 
Salli Lewinski, 

Büto w i. P. [9226 


Tüchtiger Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig, 

zum 1. Oktober geſucht. Geflg. 

Offerten mit Referenzen erbeten 
Gebr. Wolff, Bromberg. 
9192] Ein jüngerer 


Kommis und ein 


Oscar Stedefeld, 
Inhaber Ern ft Morgen, 
— Liebſtadt Oſtor. 
9164] Einen flotten, ehrlichen 
Gehilfen 
der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig und mit der 
Buchführung vertraut, ſuche für 
mein Kolonialvaaren- und 
Schankgeſchäft vom 1. Oktober 
er. Nur mit ganz guten Zeug⸗ 
niſſen und guten Empfehlungen. 
T. Drazkowski, Schönſee. 


8805] Suche zum Antritt per 

1. Oktober für mein Deſtilla⸗ 

tionsgeſchäft einen gewandten 
Verkäufer 

der pointiger Sprache mächtig. 

Meldung. m. Zeugnißabſchriften 

und Cn erbeten. 
G. Hirſchfeld, Thorn. 


9053] Für meine Eiſenwaaren⸗ 
Handlung, verb. mit Magazin 
für Haus⸗ und Küchen⸗Geräthe, 
ſuche per 1. Oktober einen 


tüchtigen Verkäufer. A 

Offerten mit Zeugniß⸗Abſchr. u. : Volontär 9241] Suche per ſofort oder 
Gehaltsangabe erbeten. polniſcher Sprache mächtig, zum 1. * cr. einen jüngeren 
Rudolph Cohn, Bromberg. ſefortigen Eintritt für mein Deſtillateur 


Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft geſucht. Offerten mit 
N erb. 

. Lewinski, Oſterode Opr. 


Ein junger Mann 
moſaiſch, der polniſchen 
Sprache mächtig, kaun am 
1. Oktober d. 38, eintreten 
in das Mode⸗, Mauufaktur⸗ 
waaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft 151 Michelson, 
Natel (Netze). Gehalts⸗Au⸗ 
ſprüche und Zengn. erbeten. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
u. Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 
bald noch einen tüchtigen 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Offerten bitte Gehaltsan⸗ 
ſprüche, Zeugnißabſchriften und 
möghan Photogr. beizufügen. 
Ahrens, „ 
9239] Per ſofort reſp. 1. Okt. 
werden 


evangel., welcher mit der Her⸗ v 
ſtellung feiner Liqueure u. Frucht⸗ 
ſaftpreſſerei bewandert iſt und 
durchaus ſelbſtändig arbeiten 
kann. Offerten mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften, Photographie ſowie 
Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station erbittet 

Adolph Weber, Pillkallen 

Oſtpreußen. 


Ein junger Mann 
als Expedient, in der Eiſenwgar.⸗ 
Branche bewandert, 1 5 Stel⸗ 
lung am 1. Oktober Be⸗ 
werbungen ſind mit Seiginal⸗ 
Zeugnifien und Büotpgrapbie eins 
zureichen 19351 
Auguſt Reedel, Konitz Wr. 
Suche für mein Kolonial-, 
Material⸗ und Eiſenwaarenge⸗ 
ſchäft per 1. Oktober einen mit 
guten Zeugniſſen verſehenen, 
tüchtigen Gehilfen als 


Buchhalter 


und Verkäufer. 


Den Bewerbungen ſind Zeugniß⸗ 
abſchriſten beizufügen, ſowie Ge⸗ 

haltsanjpr, anzugeben. Meldg. 
werden briefl. mit der Aufichrift 
Nr. 9236 durch den Geſellg. erb. 


Jüngerer 
Derkäufer 


für Manufakturwaaren geſucht. 


Für mein Getreide⸗ u. Fourage⸗ 
genre juche per ſofort reſp. 
1. Oktober einen tüchtigen 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Max Cohn, Culmſee. 
8761] Einen jüngeren 


Kommis 
einen Lehrling 


ſucht für ſeine Eiſenwagrenhand⸗ 
lung mit Magazin für Haus⸗ 
und Küchengeräthe. 
F. Niemzig, Biſchofsburg 
Oſtpreußen. 
8698] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und . 
ſuche zum 1. Oktober cr. einen 
tüchtigen 5 
Verkäufer 
(Chriſt), welcher der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. Den Mel⸗ 
dungen bitte Gehaltsanſprüche 
bei freier Station, Zeugnißkopien 
. 1 
iejemann arienburg an a 
ST aaa a = ge 
oe “Beic. 1.p. ſof. reſp. 1. 10. er. waaren⸗Branche geſucht. 


oe Reflektanten, der poln. Sprache 
2 tücht. Verkäufer, 


mächtig, wollen, ſich unter Bei⸗ 
einen Volontär | Mauna der re Bere 
ſ. d. polnijden Sprache mächtig, 


nißabſchriften u. 3 ſprüch. 
melden. uf ha 
und einen Lehrling. Hub. Couiger, Sämeh, 
J. Abrahamſohn, 


9188 Suche per ſofort einen 


Lartbaus Wor, tüchtigen Verkäufer en eber 2 
“Galanteriew.- Brande, | eine Verkäuferin WIR] He ein, be ele 
Tüchtiger Kommis einen Volontär. en detail. 


we wate Der Proving wird per 
ftober d. J. ein wirklich 

tüchtiger und gewandter 
junger Mann 

geſucht, der ſich zum Kundſchafts⸗ 


Polniſche Sprache erforderlich. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
ay fr. Station erbeten an 

M. Liebſtädter, Mrotſchen. 


9336] . m. Manufokturw.⸗ 


u, eine Verkäuferin 
brauchekundig und der poln. 
Sprache mächtig, per 1. Okt. cr. 
für dauernde Stellung geſucht. 


Alois Kiera, 7 . 7 beſuch vorzu e eignet. Rad⸗ 

. Mnnesen" [Taber ering, Sets gute 
n le 

Einen jungen Mann Kommis Zelbwen dig. Bebalksanſprüchs b. 


eier Station find anzugeben. 
ewerbungen sub E. M. 32 poſt⸗ 
lagernd Elbing. - 


(Isr.). Meldg. mit Zeugniß⸗ 
abſchr. u. Gehaltsanſpr. erb. 


—7 ſein Sant, 1 N er 5005 
8 U 


Kaution ſucht 92 
. Riptow, Oſterode Diipr. 


ohn, 


Suchen für un 
Konfektions ene 18 — 
einen jüngeren [8604 
Verkäufer. 
Gebr. S. Anſchel, Czarnikau. 


9003] Suche für mein Kolonial-, 
Materialwaar.⸗ u. Deſtillations⸗ 


„Geſchäft per 1. Okt. einen 


tüchtigen Kommis. 


H. Aßmann, Dirſchau. 


Marienwerder Weſtpreußen. 4 


Schuhwaaren, 
Perren⸗,Damen⸗ 
Konfektion und 
Mauunfaktur⸗ 
waaren. 


99 4 Suche per ſogleich f 
1. Oktober zwei 
branchetundige junge 


Leute 


die der polniſch. Sprache DE 
mächtig ſein müſſen. ahd 


Adolf Mendelsohn, 


Pr..Stargard. 


Suche für mein Kolonial⸗ 
neon und Deitillations - Gee 
ſchäft per 1. Oktober einen 
freundlichen 

jungen Mann 
der ſeine Lehrzeit beendet hat. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 9349 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ein Verkäufer 
der polniſchen Sprache 
A mächtig, findet von ſofort 
eventl. vom 1. Oktober cr. 
bei uns Stellung. Meldung. 
mit Gehaltsanſprüchen bei 
nicht freier Station erbet. 
Rehfelde & Goldſchmidt, 
93811 Allenſtein, 
Manufakturwgaren und 
Konfektion. 


Jüngerer Gehilfe 


flott. Exvedient u. nüchtern, kann 


ſofort eintreten. Perſönl. Vor⸗ 
ſtellung Bedingung, 1 58 
Sprache erwünſcht. [904 


R. Majewski, Bron 
Deſtillation und Kolonialwaaren. 
8592] Wir ſuchen per ſofort 
oder 1. Oktober einen tüchtigen 


jungen Mann 

für die Engros⸗Expedition. Be⸗ 
werbungen mit guten Zeugniſſen 
und Gehaltsanſpr. zu richten an 

J. Lewinſohn & Comp., 
Dampf⸗Sprit⸗ u. Liqueurfabrik, 

Oſterode Ditpr. 

In größerem Kolonialw.⸗ > 
Eiſen⸗Geſchäft find. am 1. 10. c 
ein älterer 


Kommis 
tüchtiger, flotter Expedient, wi 
guter Händſchrift, möglichſt 
niſch ſprechend, bei gutem Sa ate 
Stellung. Meldungen werden 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 7792 
durch den Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit been⸗ 
det hat, findet per 1. Oktober d. 
J. in meinem Deſtillations⸗ 
geſchäft Stellung. Briefmarke 

verbeten. 8665 

Philipp Friedländer, 
Marienwerder. 

9133] Für mein Kolonialw.⸗ 
und Deſtillationsgeſch. ſuche 
per 1. 10. cr. einen tüchtigen, der 
polniſchen Sprache mächtigen 

Kommis 
up Religion. 
Lachmann, Koſten in Po}. 

Er 30] Für mein Tuch⸗, Mar 
nufaktur⸗ und Konfektions⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros & en detail ſuche 
ich per 1. Oktober er. zwei flotte 


Verkäufer und einen 


Volontär 
die der polniſch. Sprache mächtig 
find. Bewerber, die in der Kon⸗ 
ſektions „Branche firm, werden 
bevorzugt. 
D. Lewinsky, Pr.⸗Stargard. 


Zwei Verkäufer 


ſuche per bald, 2 volniſchen 
Sprache mächtig, und einen 


Lehrling. 


Waarenhaus A. Gerson 

„ Alrelne. 25 

9404] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 

faktur⸗ und Konfektiousgeſchäft 

ſuche per 15. September oder 
„ Prteber einen tüchtigen 


Verkäufer 


der gleichzeitig guter Dekorateur 
ſein Mk Beugnigabiehriften, 
Gehaltsanſprüche bei fr. Station 
und Photographie erbittet 
Hermann 1 
Stolpmünde. 

9375] Zum ſelbſtändigen 
Kantinenbetsteb ſuche ich einen 
kautionsfähigen, tüchtigen 


Menſchen 


von fofort. 
F. A. Schultz, Lyck. 
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